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Der Stapellauf der „Pommern“
D er 19. Januar 1935 war für die Stettiner W irt* 
schaft, die in der Nachkriegszeit wenig frohe Tage 
erlebt hat, ein Tag der Freude, und es wurde ein Tag 
allgemeiner Freude, denn in Stettin weiß jeder, was 
Seeschiffahrt, Hafen und  W erften für die Bevölke* 
rung bedeuten. Viele alte Stettiner dachten zurück an 
die Zeit, als ein Stapellauf in Stettin zu den alltags 
liehen Ereignissen gehörte, damals, als die Vulcan* 
W erke, die auf der ganzen W elt bekannte und be* 
rühmte W erft, mit ihrem Stab bestqualifizierteil 
Spezial*Ingenieure und Facharbeiter Kiel auf Kiel 
legten und Schiff auf Schiff bis zu den größten 
Ozeanriesen vom Stapel laufen ließen, damals, als 
auf den Vulcan* W erken sich die fleißigen Hände 
von 10 000 Menschen regten, deren Arbeit für weitere 
20—30 000 Menschen Brot und Heimat bedeuteten, 
und allen Stettinern, die die Geschichte des Unter* 
gangs ihres „Vulcan“ kennen, der als eines der U pter 
von Versailles, der Novemberregierung und anonymer 
Kapitalschieber auf der Strecke bleiben mußte, klopfte 
das Herz, als sie davon hörten und gar dabei sein 
durften, als für Rechnung der ältesten preulnschen 
Reederei, der über 160 Jahre alten Firma Rud. Christ. 
Gribel, der jüngste 3000 Tonner vom Stapel lauten 
sollte. D ie Stettiner Oderwerke A.*G. für Schitt* und 
Maschinenbau in Stettin, jetzt Stettins größte W ertt, 
prangte im Flaggenschmuck, Ehrenformationen der 
Pioniere mit klingendem Spiel, Landespolizei, oA., 
SS., Arbeitsdienst säumten den weiten W erftplatz. 
Die Seefahrtschule stand bereit, denn seit 6 Jahren 
war in Stettin für Rechnung einer privaten 
Reederei kein Schiff vom Stapel gelaufen. Alle tu '  

ten, daß der 19. Januar für die Stettiner Reederei, tur 
die Stettiner W erftindustrie, für die Stettiner Wirt* 
schaft und  einen großen Teil d e s  Ostens d i e s s e i t s  des 
Korridors ein W endepunkt sei. Die Anwesenhei 
des siegreichen Führers der alten Armee im W e 
kriege, des greisen, noch immer bewunderungswürdig 
frischen Generalfeldmarschalls von Mackensen, und

des Vertreters des Reichs Verkehrsministers, Staats* 
cpkretär Koenigs, schien der sichtbare Ausdruck des 
Bewußtseins zu sein: „Es geht wieder bergan“ . A ußer 
den Vorgenannten bemerkte man als Gäste der Ree* 
derei Rud. Christ. Gribel, die durch ihre Inhaber, 
Geheimen 'Kommerzienrat D . h. c. Franz Gribel, 
Konsul Eduard Gribel und Dr. Behm, und der Oder* 
werke A.*G., die durch D irektion und Aufsichtsrat, 
nämlich d ie ’ Herren D irektor Fregin, Unterstaats* 
Sekretär a. D. Dr. Helmut Toepffer, D irektor Semmel* 
hack, D irektor Plaug, Fabrikbesitzer Dr. Ing. e. h. 
Gollnow und Generaldirektor Dr. Gottstem  vertreten 
waren, u. a. als Gäste den Vertreter des Oberpräsi* 
denten und Gauleiters Vizepräsident Mackensen von 
Astfeld, Standortältesten Generalmajor Gercke, den 
Chef des Stabes Oberst von Salmuth, den General 
der Landespolizei Strecker, M ajor Graf Hülsen, den 
Leiter der Dienststelle Stettin der M arineleitung Fre* 
gattenkapitän Krause, den G ruppenführer der SA., 
Gruppe Pommern, Oberst Friedrich, den Wasserbau* 
direktor W ulle, den Oberbürgermeister der Stadt 
Stettin, Dr. Faber, mit seinen Stadträten Thiel, Lehne* 
mann, Dr. Erler, Dr. D ibbern, den Palizeipräsidenten 
Herrmann, die Präsidenten der Reichsbahndirektion 
und Oberpostdirektion Lohse und Straßenburg, den 
Treuhänder der Arbeit, Admiral v. Claaßen, und 
Oberregierungsrat Reetz, die Präsidenten des Landes* 
finanzamts und Arbeitsamts D üsing und Boenmg, 
den Oberlandesgerichtspräsidenten Kulenkamp, den 
Landgerichtspräsidenten Schmeißer, den General* 
Staatsanwalt Sturm, den Generallandschaftsdirektor 
Fließbach, den Direktor der Reichsbank, Filiale 
Stettin, Gaede, den Reichsverkehrsminister a. D. 
D r Dr. Krohne mit seinen M itarbeitern von der 
Stettiner Hafengesellschaft, den Landrat des Kreises 
Randow, Dr. Schoene, den Landeshandwerksmeister 
Handwerkskammerpräsident Ziepel, den Kapitan 
W egner, den Leiter der Seefahrtschule Krauß, den 
Leiter der Seeberufsgenossenschaft Garske, den Leiter
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des Arbeitsdienstes Oswald, Assessor Suhr vom 
Sozialamt der Deutschen Arbeitsfront, den Landes* 
propagandaleiter Popp, den Leiter des Pommerschen 
Vereins zur Ueberwachung von Dampfkesseln 
M ittendorf, die Vertreter des Germanischen Lloyd 
Ing. Jacob und Sperling sowie die M itglieder des 
Vorstandes und Beirates der Industrie* und Handels* 
kammer, geführt von ihrem Präsidenten Dr. Lange. 
Begleitet von den Inhabern der Reederei, dem Vor* 
sitzenden des Aufsichtsrates der W erft und der Patin 
des Schiffes, Frau Käthe Gribel, sowie dem Ober* 
bürgermeister der Stadt Stettin betrat Präsident Dr. 
Lange die Taufkanzel und hielt folgende Taufrede: 

„H err Generalfeldmarschall,
H err Staatssekretär,
Deutsche M änner und Frauen 1 

Im Namen der Stettiner Oderwerke, der W erft, die 
den vor uns liegenden Dampfer erbaut hat, und im 
Namen des Bauherrn, der Reederei Rud. Christ. 
Gribel, habe ich die Ehre, Sie hier zu begrüßen und 
Ihnen für Ihr Erscheinen zu danken. Ein besonderer 
Anlaß führt  uns an diesem heutigen Tage zusammen. 
Nach 6 Jahren soll zum ersten Male wieder ein 
großes Schiff, das von einer privaten Reederei un* 
serer Heimatstadt in Auftrag gegeben worden ist, die 
Hellinge der „Stettiner Oderwerke“ verlassen, um das 
W appen Stettins und die Flagge einer Stettiner Ree*

derei in fremde Länder zu tragen und Zeugnis abzu* 
legen von dem ungebrochenen Unternehmungsgeist 
und zähen W agem ut Stettiner Reeder. Unser Dank 
gebührt den Arbeitern der Stirn und Faust, die diesen 
stapellaufbereiten Schiffskörper ersonnen und ge* 
schaffen haben, den M ännern der Reederei Gribel, 
die den Plan zu diesem Dam pfer entworfen und 
durch die Auftragserteilung der W erft und ihrer Be* 
legschaft Arbeit und Brot gegeben haben, und den 
Direktoren, Ingenieuren, Angestellten und Arbeitern 
der W erft, die ihn in vortrefflicher W eise durchge* 
führt haben.
Dem neuen Schiff unserer heimischen Flotte, dem 
größten Dampfer der Reederei, ist die Aufgabe ge* 
stellt, ein praktischer und schneller Frachtdampfer für 
unsere Stettiner Verkehrsbelange zu sein. Möge er 
diese Aufgabe zur Freude und Befriedigung der 
Reederei, ihrer Inhaber, Angestellten und Arbeiter 
und zum W ohle der deutschen W irtschaft so er* 
füllen, wie es von ihm erwartet wird! Mögen sich 
Kapitän, Offiziere und Mannschaften auf diesem 
stolzen Schiffe wohlfühlen 1 M ögen die vorzüglichen 
Eigenschaften dieses neuen einzigartigen Dampfertyps 
bei den Verladern die gebührende Anerkennung 
finden!
W ir wünschen diesem Schiff von ganzem Herzen 
gute Fahrt und, wie der Seemann sagt, immer einen

Auf der Taufkanzel beim Stapellauf des neuen Frachtdam pfers 
der Reederei Rud. Christ. Gribel.

F o to : S te in l.
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Zoll W asser unterm Kiel. M ag es unserer Heimat* 
provinz, auf deren Namen es die Patin, Frau Käthe 
Gribel, taufen wird, unserer Stadt und der Reederei 
stets Ehre machen! M ag es ein Symbol des Wieder* 
aufstiegs unserer heimischen Schiffahrt und W irtschaft 
im neuen nationalsozialistischen Deutschland sein!
In Dankbarkeit und Ehrerbietung gedenken wir in 
dieser Feierstunde des Begründers des Dritten Rei* 
ches, des Schirmherrn und Förderers unserer fried* 
liehen Arbeit, des Führers und Reichskanzlers. Ich 
bitte Sie, auch diesen Stapellauf unter das Treue* 
bekenntnis zu A dolf H itler stellen zu wollen mit 
einem dreifachen Sieg*Heil.“
Das Sieg*Heil donnert über die W erft, das Deutsch* 
landlied und Horst*Wessel*Lied wird begeistert ge* 
sungen. Frau Käthe Gribel vollzieht die Taufe mit 
den W orten „Ich taufe dich Pommern! Gute Fahrt!“ 
Das Schiff gleitet unter den Klängen des Badenweiler 
Marsches sicher in sein Element.
Das jüngste Schiff der Reederei Rud. Christ. Gribel 
Stettin, die Pommern, ist das 35. Schiff der Gribel* 
Flotte und das 20., das die Reederei auf den Stettiner 
Oderwerken A.*G. erbauen ließ. Das Schiff hat 
folgende Abmessungen:

Länge 95,70 m,
Breite 12,95 m,
Seitenhöhe 5,80 m.

Es ist aus Stahl nach den Vorschriften des Germa* 
nischen Lloyd und der Seeberufsgenossenschaft unter 
Berücksichtigung der neuesten internationalen Vor* 
Schriften gebaut. Die Tragfähigkeit beträgt bei 
Sommerfreibord etwa 3140 to. Zur Fortbewegung 
dient eine Dreifach*Expansionsmaschine von 1200 PS,

die von zwei Dampfkesseln von 14,5 atü gespeist 
wird und dem Schiff eine Geschwindigkeit von 101/ 2 
Seemeilen verleiht. Besonders gekennzeichnet ist der 
Neubau durch die G röße der Ladeluken, die das 
Laden außerordentlich langer Träger gestatten.
Für die Unterbringung der Besatzung werden neu* 
zeitliche bequeme Einrichtungen geschaffen, so daß 
dem Neubau auch vom sozialen Gesichtspunkt be* 
sondere Bedeutung zukommt. Für die Heizer und 
M atrosen sind außer den für je 2 M ann bemessenen 
W ohn* und Schlafräumen besondere Messen und 
W aschräume vorgesehen. Diese Räume befinden sich 
im Hinterschiff, eine M aßnahme, die aus Sicherheits* 
gründen getroffen ist. Für den Kapitän, die Offiziere 
und Ingenieure sind mittschiffs große, bequem ein* 
gerichtete Räumlichkeiten angeordnet. Sieben Dampf* 
ladewinden zusammen mit der gleichen Anzahl Lade* 
bäume von je 6 t Hebekraft ermöglichen in Ver* 
bindung mit den großen Luken ein schnelles Laden 
und Löschen des Schiffes. Z ur Bedienung der Anker 
ist eine Ankerwinde modernster Konstruktion für 
Dampf* und Handantrieb auf der Back aufgestellt. 
In einem Deckshaus auf dem Poopdeck ist ein 
Quadrant*Steuerapparat mit Dam pfantrieb und ein 
Reservehandapparat untergebracht. Die Verbindung 
mit dem Steuerstand auf der Kommandobrücke er* 
folgt durch eine Telemotorleitung. Zur Beleuchtung 
aller Räume ist eine besonders umfangreiche elek* 
trische Anlage vorhanden.
Die „Pom mern“ wird auf Ost*, Nord* oder Mittel* 
meerhäfen fahren. Möge die „Pom m ern“ der Reederei 
Rud. Christ. Gribel mit dem Stettiner Greif am Bug 
unter der Flagge des Dritten Reiches stets glückliche 
Fahrt machen.

Die „Pommern“ läuft vom Stapel. F o to : S te in l.
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Die Neuorganisation der Wirtschaft in Pommern.
i i .

Der erste Teil der Besprechung des Themas in Nr. 1 
dieses Jahrganges der Zeitschrift brachte zum Schluß 
den Hinweis auf die Erste V erordnung zur Durch* 
führung des Gesetzes zur Vorbereitung des organi* 
sehen Aufbaues der deutschen W irtschaft vom 
27. November 1934 (R.G.B1. S. 1194). Diese Ver* 
Ordnung des mit der Führung der Geschäfte beauf* 
tragten Reichswirtschaftsministers Hjalm ar Schacht, 
mitgezeichnet für den Reichsminister des Innern, 
beseitigt in weiterem Umfange die Unsicherheiten, 
welche die früheren auf G rund des Gesetzes vom
27. Februar 1934 getroffenen organisatorischen Maß* 
nahmen und vor allem deren vielfach etwas ungezü* 

eite Ausführung in der Praxis mit sich gebracht 
atten. Die V erordnung ist die zukünftige Grund* 

läge für die Organisation gewerbewirtschaftlicher Be* 
tätigung im ganzen Deutschen Reich und ^bedarf 
daher eingehender Darstellung auch im Rahmen 
dieser an sich auf die Verhältnisse in Pommern be* 
schränkten Aufsätze.
D er erste Paragraph der Verordnung gibt ihr Grund* 
ziel in zwei kurzen Sätzen klar und deutlich an:

„Die gewerbliche W irtschaft wird fachlich und 
bezirklich zusammengefaßt und gegliedert. Die 
Organisation und die öffentlich*rechtlichen Ver* 
tretungen der gewerblichen W irtschaft werden 
organisch verbunden.“

Unter „Organisation der gewerblichen W irtschaft“ 
ist, wie im ersten Aufsatz zu diesem Thema dar* 
gestellt wurde, zu verstehen die von dem früheren 
Reichswirtschaftsminister Dr. Schmitt eingeleitete, 
einem Führer der W irtschaft unterstellte Zusammen* 
fassung der gesamten gewerblichen W irtschaft in 
H auptgruppen nach fachlichen Gesichtspunkten. 
„Oeffentlich*rechtliche Vertretungen“ der gewerbli* 
chen W irtschaft sind und waren in erster Reihe die 
Industrie* und Handelskammern und die Handwerks* 
kammern. Seit der Schaffung der „Organisation“ im 
Frühjahr 1934 führten, wie ebenfalls im ersten Teil 
des Aufsatzes erwähnt wurde, diese und die öffent* 
lich*rechtlichen Berufsvertretungen, insbesondere die 
Industrie* und Handelskammern, nebeneinander ihr 
Dasein ohne die Anweisung erkennbarer fester Gren* 
zen des ihnen zufallenden Arbeitsbereiches. Wäh* 
rend die Industrie* und Handelskammern auf den 
ihnen von altersher gesetzlich zugewiesenen Grund* 
lagen weiter arbeiteten und nur da ihre Tätigkeit ein* 
stellten, wo neue Gesetze das ihnen zukommende 
Zuständigkeitsgebiet veränderten, blieb mangels rieh* 
tunggebender A nordnungen von vornherein unklar, 
in welcher W eise die „Organisation“ zu wirken be* 
stimmt war. Es war beispielsweise nicht zu er* 
kennen, welche Bedeutung tatsächlich und rechtlich 
der Führer der W irtschaft in seinem Verhältnis zu 
dem zwar übergeordneten Reichswirtschaftsminister 
oder zu den nebengeordneten, in ihrer Spitzenvertre* 
tung, dem Deutschen Industrie* und Handelstag in 
Berlin, zusammengefaßten Industrie* und Handels* 
kammern haben sollte. Die „Organisation“ war zwar 
nach rein fachlichen Gesichtspunkten gegliedert, aber 
damit konnte nicht gesagt sein, daß der Führer der 
W irtschaft nur in Fachfragen zu leiten hatte, denn er 
vereinigte die Leitung aller Fachgebiete der Wirt* 
schaft, also der gesamten deutschen gewerblichen

W irtschaft, in sich und konnte so also Führungs* 
befugnisse für recht umfassende wirtschaftliche Re* 
gelungen für sich in Anspruch nehmen. W ie weit 
dies hätte geschehen können, ohne daß Ueberschnei* 
düngen mit dem vom M inister oder den öffentlich* 
rechtlichen Berufsvertretungen in Anspruch genom* 
menen Einflußbereich erzeugt wurden, wäre schließ* 
lieh eine Frage des politischen Taktes gewesen, ein 
Faktor, von dessen W irkung allein sich auch bei 
Voraussetzung ganz gefestigter nationalsozialistischer 
Disziplin über alle Zeiten und Personen hinweg eine 
zuverlässige Regelung nicht hätte erwarten lassen. 
Tatsächlich ist es zu einer Auseinandersetzung über 
die Zuständigkeiten niemals gekommen, weil bis zum 
Inkrafttreten der V erordnung vom 27. November
1934 die Organisation nicht viel weiter gelangte, als 
bis zu einer Fortführung der Aufbauarbeiten für 
diese Organisation bis zu einem bestimmten Punkte. 
Solange der Führer der W irtschaft mit diesen nicht 
einfachen Aufbauarbeiten noch beschäftigt war, 
konnte eine sachliche Arbeit naturgemäß im wesent* 
liehen M aße nicht geleistet werden. Vorgesehen 
waren für die Gliederung der Organisation die 13 
Hauptgruppen, die bereits im ersten Teil des Auf* 
satzes genannt sind, in ihnen wieder etwa 55 Wirt* 
schaftsgruppen und 455 Fachgruppen und Fachunter* 
gruppen. Für jede dieser G ruppen war bereits ein 
Führer bestellt, oder er sollte bestellt werden.
D ie V erordnung vom 27. November 1934 schafft 
nunmehr eine Rechtsgrundlage für die Zusammen* 
arbeit der W irtschaftsverbände mit den öffentlich* 
rechtlichen Vertretungen der gewerblichen W irtschaft. 
Organisatorisch vereinfachend werden Verbände und 
Vertretungen in der Spitze zusammengefaßt in der 

Reichswirtschaftskammer.
Sie ist die gemeinsame Vertretung der fachlichen und 
bezirklichen Organisation der gewerblichen Wirt* 
schaft, der Industrie* und Handelskammern und der 
Handwerkskammern. Zum  Leiter der Reichswirt* 
schaftskammer hat der Reichswirtschaftsminister auf 
G rund der V erordnung vom 27. November 1934 den 
Regierungsrat a. D. Ewald H e c k e r ,  Präsident der 
Industrie* und Handelskammer Hannover, zu seinen 
Stellvertretern Professor Dr. Carl L u  e r ,  Präsident der 
Industrie* und Handelskammer Frankfurt a. M., Leiter 
der Reichsgruppe Handel der gewerblichen Wirt* 
schaft, und den Reichshandwerksmeister W ilhelm 
S c h m i d t ,  Leiter der Reichsgruppe Handwerk der 
gewerblichen W irtschaft, berufen. Die Einrichtungen 
des Führers der W irtschaft als der Spitze der fach* 
liehen Organisation der gewerblichen W irtschaft und 
des Industrie* und Handelstages als der gleichgeord* 
neten Spitzenvertretung der Industrie* und Handels* 
kammern verschwinden also als solche; sie gehen 
beide auf in der Reichswirtschaftskammer. Die Ge* 
schäftsführung des bisherigen Führers der W irtschaft 
und des Deutschen Industrie* und Handelstages sind 
demgemäß zur Geschäftsstelle der Reichswirtschafts* 
kammer vereinigt worden. Die Reichswirtschafts* 
kammer ist rechtsfähig, die Satzung gibt ihr der 
Reichswirtschaftsminister. Der Haushaltsbedarf wird 
zur Hälfte von den Reichsgruppen und Hauptgruppen 
der gewerblichen W irtschaft, zur anderen Hälfte von 
den Industrie* und Handelskammern und den Hand* 
Werkskammern getragen.
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M i t g l i e d e r  der Reichswirtschaftskammer sind die 
Reichsgruppen und Hauptgruppen der gewerblichen 
W irtschaft, die W irtschaftskammern, die Industrie* 
und Handelskammern und die Handwerkskammern; 
was unter Reichsgruppen und H auptgruppen der ge* 
werblichen W irtschaft und was unter Wirtschafts* 
kammern zu verstehen ist, wird sich aus den weiteren 
Ausführungen ergeben.
Die Reichswirtschaftskammer erhält einen B e i r a t ,  
dessen M itglieder außer dem V orstand der Reichs* 
Wirtschaftskammer die Leiter der Reichsgruppen und 
der H auptgruppen der Industrie und die Leiter 
der W irtschaftskammern sind. Leiter der Wirt* 
Schaftskammern sind, wie auch später noch erklärt 
werden wird, die Vorsitzenden bestimmter, vom 
Reichswirtschaftsminister ausgewählter Industrie* und 
Handelskammern. — Als weitere M itglieder des Bei* 
rats beruft der Reichswirtschaftsminister auf Vor* 
schlag des Reichsbauernführers einen Vertreter des 
Reichsnährstandes, auf Vorschlag des Reichsministers 
des Innern einen Vertreter der Gemeinden. Der 
Reichswirtschaftsminister kann weitere, in der gewerb* 
liehen W irtschaft tätige oder mit ihren Verhältnissen 
besonders vertraute Personen als M itglieder berufen. 
In diesem Beirat der Reichswirtschaftskammer hat 
sich der Reichswirtschaftsminister ein sehr wertvolles, 
beratendes Organ geschaffen, das er nach Bedarf zu* 
sammenruft und in dessen Sitzungen er den Vorsitz 
führt, soweit es sich nicht um die Beratung von An* 
gelegenheiten der Selbstverwaltung handelt.
Öas Arbeitsgebiet der Reichswirtschaftskammer als 
Organ der Selbstverwaltung um faßt die gemeinsamen 
Angelegenheiten der Reichsgruppen, der Wirtschafts* 
kammern, der Industrie* und Handelskammern und 
der Handwerkskammern, ferner Aufgaben, die ihr 
der Reichswirtschaftsminister überträgt.

Von dieser im Sinne der Beseitigung der vorher be* 
stehenden Unsicherheit glücklich geformten Spitzen* 
°rganisation der gewerblichen W irtschaft, der Reichs* 
Wirtschaftskammer, bauen sich nun nach unten an 
die beiden tragenden Gebäude der Neuordnung der 
gewerblichen W ntscnaft, nämlich die fachlichen Or* 
ganisationen in ihrer neuen Gestaltung und die öffent* 
hchssrechtlichen Berufsvertretungen. Beide Bauten 
Sachsen aus voneinander getrennten Grundm auern 
auf, sind dann aber im aufwachsenden Bau durch 
zahlreiche Gänge miteinander verbunden und bieten 
damit eine viel festere Tragfähigkeit für den organi* 
satirischen Bau selbst und weitgehende Vorteile für 
^ejenigen, die in diesen Bauten ihre Arbeiten zu 
verrichten haben, nämlich für die Gewerblich*Wirt* 
schäftenden. Vorweg ist darauf hinzuweisen, daß 
die V erordnung vom 27. November 1934 nur die 

achorganisation der W irtschaft und die Verschmel* 
dieser Fachorganisation mit den öffentlich*recht* 

lchen Berufsvertretungen regelt. Eine Neuregelung 
es Industrie* und Handelskammerwesens enthält die
erordnung nicht. Die Industrie* und Handelskam* 

^ern  arbeiten einstweilen vielmehr noch auf G rund 
er alten landesgesetzlichen Bestimmungen. — Aller* 

- ^ g s  ist bereits das Industrie* und Handelskammer* 
esen durch die Verordnung des Reichswirtschafts* 

misters vom 20. August 1934 auf reichsgesetzliche 
rimdlage gestellt, die Industrie* und Handelskam* 

sind damit der Aufsicht des Reichswirtschafts* 
lfusters unterstellt worden. Ein Reichsgesetz, das

das Industrie* und Handelskammer*Wesen für das 
gesamte Reich einheitlich regelt, ist zu erwarten.
Die fachliche Organisation der gewerblichen W irt* 
schaft, mit der sich also die V erordnung vom 27. 
November 1934 befaßt, sieht die Zusammenfassung 
dieser W irtschaft in 6 R e i c h s g r u p p e n ,  nämlich 
einer Reichsgruppe I n d u s t r i e  in H a u p t g r u p *  
p e n und in den Reichsgruppen H a n d w e r k ,  
H a n d e l ,  B a n k e n ,  V e r s i c h e r u n g e n  und 
E n e r g i e w i r t s c h a f t  vor. In den Hauptgruppen 
der Industrie und in den Reichsgruppen der übrigen 
gewerblichen W irtschaft werden W i r t s c h a f t s *  
g r u p p e n  gebildet, die sich nach Bedarf in F a c h *  
g r u p p e n  und F a c h u n t e r g r u p p e n  gliedern. 
Im Bereich der Industrie stehen also zwischen der 
Reichsgruppe und den M ittelstufen der Wirtschafts* 
gruppen noch sogenannte H a u p t g r u p p e n  und 
zwar deshalb, weil die Industrie eine sehr weit* 
schichtige Gliederung aufweist. Die Zahl dieser 
Hauptgruppen setzt die V erordnung nicht fest; es 
wird scheinbar bei den 7 H auptgruppen verbleiben, 
die im ersten Teil dieser A bhandlung in Nr. 1 des 
„Ostsee*Handel“ vom 1. Januar 1935 Seite 20 auf* 
gezählt sind.
Bei diesen Reichs*, Haupt*, Wirtschafts*, Fach* und 
Fachuntergruppen handelt es sich um eine vertikale 
Gliederung durch ganz Deutschland. Daneben schafft 
die Verordnung eine b e z i r k l i c h e  F a c h o r g a n i *  
s a t i o n ,  für welche die gewerbliche W irtschaft in 
W irtschaftsbezirke zusammengefaßt wird. Diese 
W irtschaftsbezirke sind noch nicht festgelegt; ge* 
dacht zu werden scheint an eine Gleichformung mit 
den Bezirken der Treuhänder der Arbeit oder an eine 
Formung auf G rund gleicher oder ähnlicher Schaltung 
der wirtschaftlichen Grundbedingungen in den ein* 
zelnen Gebieten oder schließlich auch an die Ver* 
waltungsgebiete, die die Reichsreform schaffen wird. 
Wirtschafts*, Fach* und Fach Untergruppen können 
sich bezirklich untergliedern, wenn ein z w i n g e n *  
d e s  wirtschaftliches Bedürfnis besteht, einen be* 
stimmten W irtschaftszweig für einen Wirtschaftsbe* 
zirk oder innerhalb eines solchen zusammenzufassen. 
Die Beschränkung der Zulässigkeit einer Untergliede* 
rung geschieht im Interesse der organisatorischen 
Vereinfachung und der Verbilligung, ebenso wie auch 
manche andere Bestimmung der Verordnung. Ein 
„zwingendes wirtschaftliches Bedürfnis“ wird nach 
den Erläuterungen zu der V erordnung nur dann aner* 
kannt werden, wenn solche Verbände sich schon in 
der Vergangenheit als notwendig herausgestellt haben. 
W eiter ist für die zu einer W irtschaftsgruppe ge* 
hörigen Untergruppen nach M öglichkeit nur ein Bei* 
trag zu erheben. A uf Anordnung des Reichswirt* 
schaftsministers können Bezirksuntergruppen und 
Zweigstellen mit Industrie* und Handelskammern 
verbunden werden. Gruppen verwandter Wirtschafts* 
zweige können Arbeitsgemeinschaften bilden. Alle 
Fachgruppen haben nicht wie die Industrie* und 
Handelskammern und die Handwerkskammern die 
Stellung öffentlich*rechtlicher Körperschaften, sondern 
die Stellung bürgerlich*rechtlicher, rechtsfähiger Ver* 
eine; trotzdem unterliegen die Fachgruppen, wie die 
Bestimmungen der V erordnung über die Befugnisse 
des Reichswirtschaftsministers ergeben, in gleicher 
W eise der Staatsaufsicht wie die öffentlich*rechtlichen 
Körperschaften.
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Die G ruppen der fachlichen Gliederung und die 
Abgrenzung ihres Fachgebietes bestimmt der Reichs* 
wirtschaftsminister. Durch die A nordnungen des 
Ministers werden die Unternehmer und Untemeh* 
mungen (natürliche und juristische Personen), die 
auf dem Fachgebiet selbständig tätig sind oder eine 
solche Tätigkeit beginnen, automatisch der zuständi* 
gen fachlichen und bezirklichen Gruppe ange* 
schlossen. Als Unternehmungen gelten übrigens 
auch die Betriebe des Staates und der Gemeinden und 
Gemeindeverbände. Die Ausübung, der Beginn und 
die Einstellung einer die Zugehörigkeit begründenden 
Tätigkeit m uß aber natürlich vom Unternehmer bei 
der zuständigen G ruppe angemeldet werden. Die Zu* 
gehörigkeit zur gewerblichen W irtschaft endet mit 
der dauernden Einstellung der die Zugehörigkeit be* 
gründenden Tätigkeit.
Jede G ruppe erhält einen ehrenamtlich tätigen L e i *  
t e r .  Die Leiter der Reichsgruppen und der Haupt* 
gruppe der Industrie werden vom Reichswirtschafts* 
minister, die Leiter der W irtschaftsgruppen vom 
Reichswirtschaftsminister auf Vorschlag des Leiters 
der Reichsgruppen (H auptgruppe der Industrie), die 
Leiter der Fach* und Fachuntergruppen vom Leiter 
der Reichsgruppen (H auptgruppe der Industrie) auf 
Vorschlag des Leiters der W irtschaftsgruppen bestellt 
und abberufen. Der Leiter erläßt eine Satzung und 
beruft seine Vertreter.
D ie G ruppen haben durchweg Haushaltspläne auf* 
zustellen; die Aufstellung der Haushaltspläne der zu 
einer W irtschaftsgruppe gehörenden Gruppen ein* 
schließlich der bezirklichen Gruppen hat nach ein* 
heitlichen Grundsätzen zu geschehen. Es soll für 
die zur W irtschaftsgruppe gehörigen G ruppen nach 
M öglichkeit immer n u r  e in  B e i t r a g  erhoben wer* 
den. Die Gruppen sind ausdrücklich in der Ver* 
Ordnung zu sparsamster und wirtschaftlicher Finanz* 
gebarung verpflichtet worden, und es ist ihnen auf* 
erlegt worden, die Leistungskraft ihrer M itglieder 
pfleglich zu behandeln. Der Haushaltsplan der 
Reichsgruppen und der H auptgruppen bedarf der 
Genehmigung des Reichswirtschaftsministers. 
Aufgabe und Pflicht jeder G ruppe der gewerb* 
liehen W irtschaft ist es, ihre M itglieder auf dem Fach* 
gebiet zu beraten und zu betreuen. Die Leiter haben 
die Geschäfte unparteiisch im Sinne des nationalso* 
zialistischen Staates zu führen und die Angelegen* 
heiten der Gruppe und ihrer M itglieder unter Rück* 
sichtnahme auf die Gesamtinteressen der gewerb* 
liehen W irtschaft und unter W ahrung des Staats* 
interesses zu fördern. Der Leiter ist der G ruppe und 
den Leitern der übergeordneten Gruppen für die ord* 
nungsmäßige Führung der G ruppe verantwortlich. 
Der Leiter einer W irtschaftsgruppe kann Mitglieder, 
die seinen W eisungen oder den W eisungen des zu* 
ständigen Leiters trotz wiederholter schriftlicher Auf* 
forderung vorsätzlich zuwiderhandeln, durch Ord* 
nungsstrafen bis zu RM. 1000,— anhalten, den Wei* 
sungen zu folgen. Gegen die Festsetzung einer Ord* 
nungsstrafe ist innerhalb von 2 W ochen nach Zu* 
Stellung Beschwerde an den Leiter der Reichsgruppe 
oder der Hauptgruppe der Industrie zulässig. Diese 
entscheiden endgültig.
Ebenso wie die Reichswirtschaftskammer erhält jede 
Gruppe der gewerblichen W irtschaft einen B e i *  
r a t .  Den Beirat der Reichsgruppe Industrie bilden 
die Leiter der H auptgruppen, den Beirat der übrigen

Reichsgruppen und der Hauptgruppe der Industrie 
bilden die Leiter der zur Reichsgruppe oder Haupt* 
gruppe gehörigen W irtschaftsgruppen. Den Beirat 
der übrigen Gruppen der fachlichen Gliederung bil* 
den die Leiter der nächsten G ruppen dieser Gliede* 
rung. Das ist keine erschöpfende W iedergabe der Be* 
setzung der Beiräte, aber es soll der A bkürzung 
halber nicht weiter darauf eingegangen werden; die 
näheren Bestimmungen sind ersichtlich aus § 18 der 
V erordnung vom 27. November 1934. Die Bei* 
räte haben die Kassen* und Rechnungsführung und 
die für die Erteilung der Entlastung maßgebenden 
Unterlagen zu prüfen. Sie sind ferner vor wichtigen 
M aßnahmen, wie Feststellung des Haushaltsplanes, 
Festsetzung der Beiträge, Erwerb von Grundver* 
mögen, Bestellung von Geschäftsführern, Erlaß oder 
Aenderung der Satzung, zu hören. W ill der Leiter 
eine Entscheidung, vor der der Beirat zu hören ist, 
abweichend von der M ehrheit des Beirates treffen, 
so bedarf er der Zustimmung des Leiters der über* 
geordneten Gruppen.
Die unterste G ruppe der fachlichen und bezirklichen 
Gliederung und G ruppen mit nicht mehr als 200 
Mitgliedern haben anstelle des Beirates eine M i t *  
g l i e d e  r * V e r s a m m l u n g .  Eine solche ist min* 
destens einmal im Jahre abzuhalten. Diese Mit* 
glieder*Versammlung dient zur Unterrichtung und 
Aussprache der M itglieder über die Tätigkeit und die 
finanzielle Lage der Gruppe. Sie erteilt die Ent* 
lastung und beschließt darüber, ob der Leiter das 
Vertrauen genießt.
Ein rein bezirkliches, vom Fachlichen losgelöstes 
neues Organisationsgebilde schafft die Verordnung 
vom 27. November 1934 nun noch in den bereits 
mehrfach erwähnten

W irtschaftskammern.
Diese W irtschaftskammern sind die gemeinsame Ver* 
tretung der bezirklichen Organisation der gewerb* 
liehen W irtschaft, der Industrie* und Handelskam* 
mern und der Handwerkskammern eines Wirtschafts* 
bezirks. M i t g l i e d e r  der W irtschaftskammer sind 
die Bezirksgruppen der Reichsgruppen und der W irt* 
schaftsgruppen, die Industrie* und Handelskammern 
und die Handwerkskammern des W irtschaftsbezirks. 
Die W irtschaftskammer erhält einen Leiter und zwei 
Stellvertreter. Zum  L e i t e r  der W irtschaftskammer 
wird vom Reichswirtschaftsminister der Vorsitzende 
derjenigen Industrie* und Handelskammer des W irt* 
schaftsbezirks berufen, die der Reichswirtschaftsmi* 
nister bestimmt. D er Reichswirtschaftsminister be* 
ruft außerdem einen Stellvertreter des Leiters; es ist 
ferner in der V erordnung gesagt, daß Stellvertreter 
des Leiters auch der Landeshandwerksmeister ist: — 
Die W irtschaftskammer erhält ebenfalls einen B e i *  
r a t ,  dessen M itglieder die Leiter der Bezirksgruppen 
und die Vorsitzenden der Industrie* und Handels* 
kammern und der Handwerkskammern des Wirt* 
schaftsbezirks sind; ferner gehören dem Beirat die 
im W irtschaftsbezirk ansässigen Leiter von Reichs* 
gruppen und H auptgruppen an. Als weitere Mit* 
glieder beruft der Leiter der W irtschaftskammer auf 
Vorschlag der Leiter der Reichsgruppen Vertreter der 
in dem W irtschaftsbezirk hauptsächlich ansässigen, 
durch die Leiter der Bezirksgruppen, die Vorsitzen* 
den der Kammern oder die dem Beirat angehörigen 
Leiter von Reichs* und H auptgruppen nicht oder
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nicht ausreichend vertretenen W irtschaftszweige, auf 
Vorschlag des Landesbauernführers einen Vertreter 
des Reichsnährstandes und einen Vertreter der Ge* 
meinden des Reichswirtschaftsbezirks, der durch den 
Reichsminister des Innern oder die von ihm beauf* 
tragte Behörde benannt wird.
Die Geschäftsstelle der W irtschaftskammer ist die 
von dem Reichswirtschaftsminister bestimmte In* 
dustrie*' und Handelskammer. Der Reichswirtschafts* 
minister kann anordnen, daß die Bezirksgruppen der 
Reichsgruppen und die Bezirksgruppen einer Bezirks* 
Organisation mit dieser Industrie* und Handelskam* 
mer zu verbinden sind. In der W irtschaftskammer 
werden die fachlichen Angelegenheiten von der zu* 
ständigen Bezirksgruppe oder bezirklichen Gruppe 
oder dem auf Vorschlag des Reichsgruppenleiters 
berufenen Vertreter, die gemeinsamen Angelegenhei* 
ten des W irtschaftsbezirks von der Industrie* und 
Handelskammer bearbeitet. Der Leiter der Wirt* 
Schaftskammer hat eine Geschäftsordnung nach An* 
hörung des Beirats zu erlassen. Die Geschäftsord* 
nung, die Zusammensetzung des Beirats und der 
Haushaltsplan der W irtschaftskammer bedürfen der 
Genehmigung des Reichs Wirtschaftsministers. Der 
Haushaltsbedarf der W irtschaftskammer wird von der 
Industrie* und Handelskammer getragen, welche die 
Geschäfte führt.
Aus den 'Schlußbestimmungen der Verordnung ist 
der Vollständigkeit halber noch folgendes zu er* 
wähnen:
Die Bestimmung für die Unternehmer, Unterneh* 
mungen und W irtschaftsverbände des V e r k e h r s ,  
deren Zusammenfassung und Gliederung erläßt der 
Reichsverkehrsminister. Für die Betriebe der Län* 
der und Gemeinden (Gemeindeverbände) kann der 
Reichsminister des Innern im Einvernehmen mit dem 
Reichswirtschaftsminister besondere Anordnungen 
treffen.
Auf Verbände von Angehörigen der Reichskultur* 
kammer finden die Vorschriften der V erordnung 
keine Anwendung. ,
Die Vorschriften der Ersten V erordnung über den 
vorläufigen Aufbau des deutschen Handwerks vom 

Juni 1934 (R.G.B1. I S. 493) bleiben unberührt 
Der Reichswirtschaftsminister kann den § 26 Abs. 4 
des Preuß. Gesetzes über die Industrie* und Han* 
delskammern, durch den die Einzelhandelsvertretun* 
gen bei den Industrie* und Handelskammern einge* 
richtet worden sind, außer Kraft setzen. Es ist da* 
mjt also die M öglichkeit gegeben, daß die bei ver* 
Schiedenen Kammern mit einem erheblichen Aur* 
j^and von Arbeit und Kosten eingerichteten Einzel* 
Handelsvertretungen wieder verschwinden.
W enn zum Schluß noch einiges über die Bewertung 
dieser Verordnung vom 27. November 1934 gesagt 
Werden darf, so besteht ihr Hauptvorzug, wie be* 
reits mehrfach angedeutet wurde, sicherlich darin, 

aß sie das Unsicherheitsgefühl, welches bei den 
lrtschaftstreibenden, bei den Verbänden und bei 

öffentlichen Berufsvertretungen sich bei den 
I ra8en nach ihrer organisatorischen Eingliederung 
,. eitgemacht hatte und breitmachen mußte, im wesent* 
lc. en beseitigt hat. Die V erordnung bringt zum 

rundesten auch für die öffentlichen Berufsvertretun* 
pen das Gute, daß sie die Aussicht darauf haben, sich 
i . kunft nicht mehr in einer die sachliche Arbeit 

eemträchtigenden W eise mit organisatorischen Fra*

gen überhaupt beschäftigen zu müssen. Der Aufbau 
der Organisation, wie ihn nunmehr die V erordnung 
vom 27. November 1934 anordnet, ist gewiß auf den 
ersten Blick noch nicht für jeden einfach zu be* 
greifen, aber es m uß bedacht werden, daß eine 
solche organisatorische O rdnung der gewerblichen 
W irtschaft bei deren vielfältiger A rt der Betätigungs* 
formen niemals so klar und einfach gestaltet werden 
kann, wie es auf anderen■ Gebieten der W irtschaft, 
wie etwa dem Reichsnährstand oder dem Handwerk, 
möglich ist. Im übrigen klingen die Unterscheidun* 
gen, die die V erordnung macht, teilweise sehr klar 
und einfach, aber erst die Praxis wird beweisen 
müssen, ob sich auch in W irklichkeit diese Unter* 
Scheidung so mühelos durchführen läßt. W enn z.B . 
die Verordnung scheinbar sehr deutlich und ab* 
schließend zwischen der Betreuung der W irtschaft 
auf fachlichem und auf bezirklichem Gebiete unter* 
scheidet, so wird sich doch erst herausstellen müssen, 
ob diese Unterscheidung sich in der Praxis auch 
ohne Reibungen wird durchführen lassen. Möglich 
ist das natürlich, und es ist im übrigen zu hoffen,, 
daß bei der disziplinierteren Handlungsweise, wie 
der nationalsozialistische Staat sie auch auf dem Ge* 
biete der W irtschaft fordert, Zweifelsfragen schnell 
werden beseitigt werden können, Die V erordnung 
will keine Neuorganisation der W irtschaft bringen, 
sondern sie will lediglich die Rechtsgrundlage für 
die Anpassung der Organisation der gewerblichen 
W irtschaft an die Grundsätze des nationalsozialisti* 
sehen Staates, und sie will ferner die Rechtsgrundlage 
für die Zusammenarbeit der W irtschaftsverbände mit 
den öffentlich-rechtlichen Berufsvertretungen der ge* 
werblichen W irtschaft schaffen. Sie bringt zweifei* 
los auch in wesentlichen Punkten eine organisa* 
torische Vereinfachung und eine Verbilligung der 
Kosten des Organisations*Apparates.
Bei den Sprechtagen, die im letzten Vierteljahr des 
vergangenen Jahres auf Veranlassung des Präsiden* 
ten der Industrie* und Handelskammer zu Stettin 
bereits in mehreren Provinzstädten des Kammerbe* 
zirks abgehalten wurden, wurde mir überall Klage 
darüber geführt, daß einzelne Unternehmer nament* 
lieh gemischter Betriebe nicht wüßten, zu welcher 
fachlichen Organisation sie überhaupt zu rechnen 
seien, und es wurde mir weiter die Frage vorgelegt, 
was eigentlich die Handelskammern neben den Wirt* 
schaftsverbänden noch zu bedeuten hätten. A uf die 
damals vorgetragene Klage konnte ein auf klärender 
Abhilfehinweis nicht gegeben werden; jetzt mit dem 
Erlaß der Verordnung vom 27. November 1934 ist 
zwar im Augenblick eine volle Aufklärung noch nicht 
vorhanden, aber es besteht nunmehr eine gesetzliche 
Grundlage, aus der sich ergibt, welchen W eg die 
Organisation zu gehen hat, und wie sich demnach 
die bestehenden Zweifel beheben lassen werden.
Die Frage, was die Handelskammern neben den 
W irtschaftsverbänden noch zu bedeuten hatten, 
konnte schon damals dahin beantwortet werden, daß 
jedenfalls die Fragestellung dann unberechtigt sei, 
wenn sie nicht eben eine Frage, sondern die Ver* 
neinung des Bewußtseins vom Fortbestehen der 
alten Bedeutung der Industrie* und Handelskammer 
in sich schließen sollte. Aber zugegeben werden 
mußte damals ein Doppeltes:
Das eine besteht heute noch, nämlich die latsache, 
daß man den Industrie* und Handelskammern die
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M öglichkeit nahm, das gesamte Gebiet der gewerb* 
liehen W irtschaft nach einheitlichen Gesichtspunkten 
zu betreuen, indem man den Kammern die großen 
Gebiete der gewerblichen W irtschaft, die zum Reichs* 
nährstand und zur Reichskulturkammer gehören, ganz 
oder teilweise wegnahm.
Das zweite Zugeständnis auf die damalige Frage an 
den Sprechtagen mußte sein, daß, wenn auch das 
Bestehenbleiben der Kammern als gesichert anzu* 
sehen sei, man doch noch nicht klar erkennen könne, 
ob und inwieweit das bisherige sachliche Betreuungs* 
gebiet der Kammern durch die unter dem Führer der 
W irtschaft aufwachsenden W irtschaftsverbände ein* 
geengt werden würde. Diese Zweifel sind nunm ehr 
durch die V erordnung vom 27. November 1934 
vollkommen behoben. Es ergibt sich daraus, daß der 
Schwerpunkt der regionalen W irtschaftsgliederung in 
Zukunft bei den Industrie* und Handelskammern 
liegt. W irtschaftsgruppen, Fachgruppen und Fach*

Aus der Prüfungstätigkeit 
Handelskammer.
Von Dr .  E.  S c h o e n e ,
Seit ih rem  B estehen hat d ie  Industrie- und H andelskam m er zu 
S te tdn  d e r  beruflichen A usbildung und Fortb ildung  der in 
d e r W irtschaft T ä tigen  .eine ständig sich verm ehrende B each­
tung und P flege zuteil w erden  lassen. Im  J a h re  1932 sind 
im  „O stsee-H andel“ *) bere its  einm al die dam als in dieser 
Beziehung bestehenden  E inrichtungen der K am m er ausführlich 
behandelt w orden. Inzw ischen is t die E ntw ick lung  w eite r­
gegangen , und die T ä tig k e it der K am m er auf dem  G ebiet 
der B erufsausbildung und des P rüfungsw esens ist eine noch 
ausgedehn tere  gew orden. D as J a h r  1935 w ird uns vo raus­
sichtlich auch auf d iesem  G ebiet noch erheblich  w e ite rb rin ­
gen. G erade aus d iesem  G runde soll h ier zu B eginn des 
neuen Jah res  ein U eberb lick  über d a s  b isher G eleistete und 
über die G rundlagen, auf denen  auch die w eitere  E n tw ick ­
lung des kaufm ännischen A usbildungs- und P rüfungsw esens 
fußen  w ird, sow eit d ie K am m er dam it befaß t is t, ' gegeben  
w erden.
K urzschrift- u. M aschinenschreiberprüfungen.
D ie ä lteste  P rüfungseinrichtung d ieser A rt sind d ie K u rz ­
schrift* und M aschinenschreiberprüfungen. H ierfü r ist das 
P rüfungsam t für K urzschrift- und M aschinenschreiben e in ­
gerich tet, d a s  gem einsam  von der K am m er und der S tad t 
S tettin  betrieben  w ird. D as P rüfungsam t, das schon von 
d en  V orstehern  der K aufm annschaft geg ründe t w orden  ist, 
b esteh t je tz t bere its  seit über 12 Jah ren . G egenstand der 
K u r z s c h r i f t p r ü f u n g  is t d ie  Festste llung  der K urz­
schriftgeschw indigkeit und der Z uverlässigkeit der U eber- 
tragung  auch in B ezug auf Sprachlehre, R echtschreibung 
und Satzzeichen. W er ein K urzschriftp rüfungszeugnis e r ­
w erben  will, w ird in der G eschw indigkeit von 150 od er 180 
S ilben in der M inute oder in der G eschw indigkeit von je  20 
Silben m ehr geprüft. E ine  V orprüfung, d ie  lediglich den 
Z w eck hat, A nfängern  G ew ißheit über ih re  L eistungsfäh ig­
keit zu geben, findet in der G eschw indigkeit von 120 Silben 
statt. U eber ih r B estehen erhält d e r Prüfling  kein  Z eugnis 
wie bei der P rüfung  von 150 Silben an, sondern lediglich eine 
einfache B escheinigung.
G egenstände der M a s c h i n e n s c h r e i b e r p r ü f u n g ,  die 
selbständig, also ohne V erbindung mit der K urzschriftprüfung

*,) „O stsee-H andel“ N r. 20, 1932, vom 15. O ktober, S. 2 ff.

Untergruppen können sich bezirklich nur dann unter* 
gliedern, wenn ein z w i n g e n d e s  wirtschaftliches 
Bedürfnis besteht, was nicht allzu häufig der Fall 
sein wird. Selbst für den Fall, daß ein solches zwin* 
gendes Bedürfnis die G ründung einer Wirtschafts* 
gruppe, Fachgruppe oder Fachuntergruppe zuläßt, 
können die Bezirksuntergruppen einer bezirklichen 
Organisation und die Zweigstellen der von der 
Reichsgruppe errichteten Bezirksgruppen mit den In* 
dustrie* und Handelskammern verbunden werden. 
W ie schon bisher wird auch in Zukunft das Be* 
streben vorherrschend sein müssen, wirtschaftliche 
Spannungen bereits in der Unterstufe auszugleichen. 
Die Industrie* und Handelskammern werden ent* 
sprechend ihrer bisher bewährten Tätigkeit an erster 
Stelle dazu berufen sein, diesen Spannungsausgleich 
zu schaffen und damit den zentralen Stellen Ent* 
lastung in der Arbeit für das Volksganze zu schaffen. 
(Fortsetzung folgt.) Berger.

der Industrie- und

abgeleg t w erden  kann, sind die S icherheit und Schnelligkeit 
im  Schreiben und die F orm beherrschung  sow ie die K enntnis 
der M aschine und ih re  B ehandlung. W er ein P rü fungszeug­
n is erw erben  will, w ird in der G eschw indigkeit von m in­
d esten s 240 A nschlägen in  der M inute geprüft. Auch hier 
ist eine V orprüfung über m indestens 180 A nschläge v o r­
gesehen.
In den letz ten  Jah ren  haben  E rö rte rungen  d a rü b er geschw ebt, 
ob d ie P rüfungsbestim m ungen dahin  abzuändem  sind, daß , 
w ährend  b isher d a s  D ik ta t in der R egel nu r handschrift-; 
lieh übertragen  w urde, künftig  d ie K urzschriftd ik tate  nur noch 
m aschinenschriftlich übertragen  w erden  sollen und daß a u ß e r­
dem  ein un terschriftsfertiger Brief nach kurzen  A ngaben a n ­
gefertig t w erden  soll. E ine  E ntscheidung  ist in d ieser B e­
ziehung noch nicht gefallen. Vom  S tandpunk t der W irt­
schaft aus m uß aber be ton t w erden, daß  ih r natürlich  n u r 
d aran  liegen kann, kom plett ausgeb ildete  S tenotyp isten  und 
S tenotypistinnen zu erhalten, d a s  heiß t also, daß  sow ohl 
die B eherrschung der K urzschrift als auch des M aschinen­
schreibens, nicht aber nur einer d ieser F ertigke iten  in d e r 
R egel w ünschensw ert erscheint.
E s w ird sich verm utlich in den  K ontoren von H andel und 
Industrie  noch m ehr einbürgern , auf g e p r ü f t e  S teno­
ty p is tin  oder S tenotypistinnen zurückzugreifen , w enn m ehr 
und m ehr junge L eute  das P rüfungszeugnis sow ohl in K urz­
schrift a ls auch in M aschinenschreiben aufw eisen können. 
Auch w äre  es w ünschensw ert, wenn diejen igen  B etriebe, in 
deren  K ontoren noch ungeprü fte  S tenotypisten  od e r S teno ­
typistinnen tä tig  sind, diese anhalten, nach träg lich  eine P rü ­
fung abzulegen, dam it allm ählich überall ein gleichm äßiges 
N iveau d e r L eistungsfähigkeit auf diesem  G ebiet e rz ie lt w ird. 
H ierzu  w ird es erforderlich  sein, daß in noch weit g rößerem  
U m fang als b isher d e r kaufm ännische N achw uchs die P rü ­
fungen ablegt. Von den  beteilig ten  S tellen w ird g eg en ­
w ärtig  stark  in d iesem  Sinne gearbeite t, so daß  gehofft 
w erden  kann, daß  die B eteiligung an den  Prüfungen  nach 
dem  R ückgang  der le tz ten  J a h re  je tz t w ieder e ine rasche 
S teigerung  erkennen  lassen  w ird. E s  w ird h ierbei w eniger 
darau f ankom m en, Spitzenleistungen über hohe G eschw indig­
keiten  zu erzielen — so erfreulich d iese in E inzelfällen auch 
sind —, als vielm ehr das D urchschnittsniveau zu heben,
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indem  vor 'allem jeder die P rüfung über 150 Silben abzu ­
legen trach tet.
E ine U ebersich t darü b er, w ieviel P rüflinge seit B estehen d ie ­
ser P rüfungseinrichtung im  S tettiner K am m erbezirk  d ie  Prü-
fung e r f o 1 ,g r  e i c h abgeleg t haben, erg ib t das folgende

Bild.
K u r z s c h r i f t M aschinenschreiber-

Ja h r V orprüfung H aup tp rü fung prüfung
1922 — 8 2
1923 — 7 4
1924 — 7 —
1925 — 2 2
1926 — 1 1
1927 — — 1
1928 —  ■ 8 6
1929 4 4 —

1930 10 16 — ■.

1931 8 67 —
1932 1 28 i
1933 — 24 7
1934 — 31 1

insges. : 23 203 25

Noch ein W ort über d ie  K u r z s c h r i f t s y s t e m e ,  in
denen geprü ft w ird. An und für sich sind alle  System e zur 
P rüfung zugelassen; indessen hat sich in der Praxis des S te t­
tiner P rü fungsam ts ganz deutlich erw iesen, daß  heute w esen t­
liche B edeutung nur noch d e r D eutschen K urzschrift, d e r 
früheren  D eutschen E inheitskurzschrift zukom m t. W ährend 
in d e r G esam tzeit d es  B estehens des P rüfungsam tes nur 26 
P rüflinge nach dem  System  von S tolze-Schrey geprüft, 
w orden sind, haben  sich allein seit 1928 249 P rüflinge der 
Prüfung in der D eutschen K urzschrift unterzogen . E s  ist m 
diesem  Z usam m enhang darau f hinzuw eisen, daß  b ek an n t­
lich der für K urzschrift allein zuständige Reichs- und 
P reußische M inister des Innern  erst am  14. Jan u a r in einer! 
B ekanntm achung die „D eutsche K urzschrift“ , früher D eutsche 
E inheitskurzschrift genannt, endgültig  als am tlich für D eu tsch ­
land anerkann t hat.
N ach der P rüfungsordnung können K urzschriftprüfungen im 
B ezirk der K am m er außer in S tettin  auch in Sw inem ünde, 
S targard  und Pasew alk  abgehalten  w erden, wo entsprechende 
Prüfungsausschüsse eingerichtet sind. In  P asew alk  und Star- 
gard  haben  auch bereits m ehrfach Prüfungen  sta ttgefunden , 
ebenso w erden natürlich in S tralsund (S tralsund  is t in den 
oben gegebenen  Z ahlen  nicht enthalten) nach w ie vor P rü ­
fungen ab gehalten.

Nachprüfungen im  Buchhaltungs- und  
^ ilan zw esen .
Ir*  Jah re  1933 hat die K am m er als neue Prüfungseinrich- 
tung ein P rü fungsam t für d ie  Fachprüfungen  im B uchhal­
tungs- und B ilanzw esen geschaffen, w ie es b isher e rs t bei 
einigen w enigen K am m ern im  übrigen R eich besteht. Zw eck 
^ er Fachprüfungen  im  B uchhaltungs- und B ilanzw esen ist es, 
der W irtschaft einen qualifizierten S tam m  von B uchhaltern 
zur V erfügung zu stellen. D ie P rüfung  is t e ine schriftliche 
(2 K lausurarbeiten  von je  4 Stunden) und eine mündliche. 
P*ie A ufgaben für die K lausurarbeiten  sind der B uchhaltungs- 
Und B ilanzlehre zu entnehm en, w obei Gesellschafts- ,und
Steuerrecht zu berücksich tigen  sind. In  der ;mündlichen
Prüfung werden als Pflichtfächer: Allgem eine Buchhaltung, 
Bilanzlehre, G rundzüge des B uchhaltungs- und Bilanzrechtes 
sowie T echnik  des Zahlungs- und Kontokorrentverkehrs ge- 
prüft. A ußer den Pflichtfächern hat jeder Bewerber 2 
Wahlfächer anzugeben, in denen er geprüft zu w erd et  
wünscht; hier kommen Buchführung der Warenhandelsbe- 
triebe einschließlich Ein- und Ausfuhrhandel, Buchführung

der F abrikbetriebe , B uchführung d e r B ankbetriebe, B uchfüh­
rung der V ersicherungsbetriebe, B uchführung der V erk eh rs­
betriebe, ferner S teuertechnik , B üroorganisation , be trieb sw irt­
schaftliche Statistik , Selbstkostenberechnung und G rundzüge 
der B uchführungs- und B ilanzrevision in F rage .
D iese neue Prüfung hat b isher ers t zw eim al stattgefunden . 
D as erste M al kam  sie jedoch  n icht über die K lausurarbeiten  
hinaus, da diese so ausfielen, daß  eine Z ulassung der B e­
w erber zur m ündlichen P rüfung  nicht m ehr in F ra g e  kam . 
Zum  A usgang d e s  J a h re s  1934 konn te  dann erstm alig  eine 
P rüfung zu E nde  geführt w erden, mit dem  E rgebnis, daß  alle 
5 P rüflinge die P rüfung bestanden. D ie P rüfungen  w erden  
nach B edarf, d ie nächste  voraussichtlich im  F rüh jah r, a b ­
gehalten  w erden. Schon je tz t ist auf G rund der ersten  e r ­
folgreich zu E nde geführten  P rüfung  -ein verm ehrtes In ­
teresse innerhalb  des kaufm ännischen 'N achw uchses, der 
darauf W ert legt, beruflich voranzukom m en, festzustellen. 
A bgesehen davon, daß  d ie P rüfung erw eisen  soll, daß  d e r ­
jenige, der sie b e s te h t,-e in  allen berech tig ten  A nsprüchen 
der W irtschaft gerech tw erdender B uchhalter ist, h a t sie auch 
insofern B edeutung, a ls sie für besonders strebsam e und 
qualifizierte junge B uchhalter gew isserm aßen  a ls V orstufe 
für d ie  B ü c h e r r e v i s o r e n p r ü f u n g ,  d ie  bekanntlich  
gleichfalls von der K am m er abgehalten  w ird, angesehen  
w erden kann.
H andlungsgeh ilfenprüfungen .
D ie größ te  B edeutung innerhalb  der P rüfungseinrichtungen 
der K am m er kom m t den kaufm ännischen H and lungsgeh ilfen ­
prüfungen zu. D iese Prüfungen, d ie  von der K am m er im 
Ja h re  1931 eingerichtet w orden  sind, haben  ers tm alig  im  
H erbst 1931 stattgefunden. D ie P rüfungsbestim m ungen haben 
je tz t eine neue Fassung  erfahren, d ie  insbesondere den  B e­
dürfnissen des B ezirks der früheren  S tralsunder K am m er auf 

‘diesem  G ebiet R echnung träg t; daneben  und vor allem  ist 
'auch  d ie  notw endige enge V erbindung zür D eutschen A r­
beitsfront, dann  aber auch zu H itlerjugend , R eg ierung  und 
L andesarbeitsam t hergeste llt w orden. Z ur Leitung und U eber- 
w achung des gesam ten P rüfungsw esens der H and lungsge­
hilfen ist ein P r ü f u n g s a m t  geschaffen. D aneben  b e ­
stehen P r ü f u n g s a u s s c h ü s s e  für d ie  P rüfungen  in 
den  einzelnen G eschäftszw eigen und in den  einzelnen O rten, 
in denen  P rüfungen abgehalten  w erden  (S tettin , S tralsund, 
G reifsw ald). A nstelle eines einfachen Z eugnisses w ie bisher 
erhalten  d ie  L ehrlinge einen K a u f m a n n s g e h i l f e n -  
b r i e f , d e r den Prüflingen, die die P rüfung  bestanden  haben, 
in einem feierlichen A kt durch  den  P räsiden ten  der K am ­
m er oder seihen B eauftrag ten  überreich t w ird.
D er Handlungsgehilfenprüfung können sich H an d lungsleh r­
linge, die eine ordnungsm äßige L ehrzeit beendet haben  oder 
kurz vor ih re r V ollendung stehen, sowie H andlungsgehilfen  
unterziehen. D iejenigen Lehrlinge, d ie  bis zum  1. Ju li ih re  
L ehrzeit beendet haben  w erden, können schon an  der 
F rüh jahrsp rü fung  teilnehm en.
Sachlich ers treck t sich d ie  H andlungsgehilfenprüfung  auf 
das W issen, das der L ehrling in dem  E rfah rungsk re is seines 
G eschäftszw eiges in seiner L ehrzeit e rw orben  haben  m uß, 
und auf das W issensgebiet, das d ie kaufm ännische B erufs­
schule od e r d ie kaufm ännischen Fachschulen  verm itteln. D ie 
Prüfung um faßt auch das staatsbürgerliche  B ildungsgut, das 
der nationalsozialistische S taa t von jugendlichen V o lksge­
nossen fordert. N ach den  geltenden B estim m ungen is t die 
Prüfung in einen schriftlichen und einen m ündlichen T eil g e ­
gliedert. D ie schriftlichen A rbeiten  w erden  u n te r A ufsicht 
angefertig t. D ie m ündliche Prüfung hat festzustellen, ob der 
Lehrling auf G rund seiner A usbildung in der Schule und in 
seiner L ehrstelle  sich d ie  K enntnisse und F ertigkeiten  e rw o r­
ben hat, die heu te  von einem  H andlungsgehilfen  e rw arte t
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w erden m üssen. D ie K am m er beabsichtig t, in ähnlicher 
W eise, w ie d ies früher schon d ie Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu S tralsund getan  hat, R ichtlinien herauszugeben, 
aus denen  die L ehrlinge im einzelnen ersehen können, w orauf 
sich d ie P rüfung ers treck t.
Auf einen P unkt sei auch an d ieser Stelle ganz besonders 
hingew ieseri. D ie b isherigen  P rüfungen haben  ergeben , daß  
ein g ro ß er Teil d e r P rüflinge bei sonst befriedigenden) 
Leistungen im  G e b r a u c h  d e r  d e u t s c h e n  S p r a c h e  
m ehr o d e r m inder zu versagen  pflegt. D ie P rü fungsaus­
schüsse haben d ah er noch in jeder P rüfung  P rü flinge 
w egen  unzureichender K enntnisse der deutschen Sprache auf 
ein halbes od e r auch ein ganzes J a h r  zurückstellen  müssen. 
Auch w eiterhin  w ird in den Prüfungen  auf d ie B eherrschung 
d er deutschen S prache in W ort und Schrift d e r a lle rg röß te  
W ert ge leg t w erden. E s bedarf keines w eiteren  H inw eises, 
daß  es für einen ausgelern ten  K aufm ann, der in seinem  B eruf 
vorw ärts kom m en will, von en tscheidender W ichtigkeit ist, 
daß  er sich in der deutschen Sprache schriftlich und m ünd­
lich einw andfrei ausdrücken  kann.
D ie B eteiligung an den  Prüfungen der S tettiner K am m er — 
d ie  E rgebn isse  d e r von der b isherigen  S tralsunder K am m er 
veranstalte ten  P rüfungen  bleiben hierbei au ß e r B etrach t — 
hat sich seit der ers ten  P rüfung  im H erb st 1931 w ie fo lg t 
en tw ick e lt:

1931 (H erbst) 9
1932 52
1933 51
1934 74 

insgesam t: 186.

Im  Jah re  1933 haben  von diesen P rüflingen 8, im Ja h re
1934 6 die Prüfung nicht bestanden, im ganzen also ein 
erfreuliches E rgebnis.

D ie vorstehenden B eteiligungszahlen bew eisen, daß sich, 
w enn auch eine ansteigende K urve unverkennbar ist, b is ­
her bei w eitem  noch nicht alle L ehrlinge bei B eendigung 
ihrer Lehrzeit zur P rüfung gem eldet haben. E s  i s t  d r i n ­
g e n d  g e b o t e n ,  d a ß  s i c h  i n  Z u k u n f t  k e i n  L e h r ­
l i n g  m e h r  d e r  P r ü f u n g  e n t z i e h t !  Auch der Lehr- 
herr m uß darau f dringen, daß  d e r L ehrling  das, w as eir 
w ährend  der L eh rjah re  bei ihm  gelern t hat, durch  Teilnahm e 
an d e r  P rüfung unter Beweis stellt. E s  ist anzunehm en, daß 
d ie A blegung der kaufm ännischen H and lungsgehilfenprüfun­
gen in absehbarer Zeit zur bindenden V oraussetzung fü r die 
w eitere T ätigkeit als H andlungsgehilfe  gem acht w ird. E s 
liegt daher je tz t schon im  In teresse  jedes E inzelnen, daß  er 
den  K aufinannsgehilfenbrief durch  B eteiligung an  der P rü ­
fung erw irb t, wenn er sich nicht späteren  beruflichen N ach ­
teilen aussetzen will. E benso  liegt es im  In te resse  jedes 
L ehrherrn , den bei ihm  beschäftig ten  jungen L euten w ährend 
ihrer L ehrzeit eine m öglichst intensive und vielseitige p ra k ­
tische A usbildung angedeihen zu lassen, dam it nicht nur 
der L ehrling, sondern auch die L ehrfirm a vor der Prüfung 
in E h ren  besteht.

D ie nächsten  H andlungsgehilfenprüfungen  im B ezirk der 
S tettiner K am m er finden im F eb ruar statt. D ie , A nm elde­
frist ist endgültig  bis zum  7. F eb ru a r verlängert w orden. 
Keiner, der im ersten Halbjahr 1935 seine Lehrzeit beendet 
hat, versäume die Anmeldung!

Die skandinavischen Länder und ihre wirtschaftlichen 
Beziehungen zu Deutschland.
Von Professor Dr. Z a d o w ,  Berlin.

S chweden. * )
N ach nur li /2 jährigem  A bstieg hat sich d ie schw edische 
W irtschaftslage seit M itte 1932 d e ra r t gebessert, daß  man 
geneig t ist, dem  L ande auch je tz t w ieder die B ezeichnung **) 
„K onjunk tu rinsel“ beizulegen, w ie dam als im Ja h re  des a ll­
gem einen w irtschaftlichen A ufstiegs Schw edens. B esonders 
im  vergangenen  Ja h re  hat d ie  W irtschaftsbelebung  w eitere 
bedeutende F o rtsch ritte  gem acht. Die Sonderkrise  des 
K reugerkonzerns, d ie  im  F rüh jah r 1932 über Schw eden h e r­
einbrach, ist völlig überw unden. Aus der A bw ickelung des 
K reugerk rachs ha t Schw eden sogar dadurch V orteile  g e ­
zogen, d a ß  die B elastungen der Z ahlungsbilanz aus dem  
K apitald ienst der K reugerschen  A usländsanleihen erheblich 
reduz ie rt w orden sind. N ur die Z ü n d h o l z i n  d 'i u s - t r i e  
w ar zu e iner E inschränkung  und U m stellung, sowie zu r 
A ufgabe ih re r W elteroberungsp läne  gezw ungen.
D ie ku rze  D auer d e r  K rise und ih r mildes A uftreten  ist auf 
m ehrere  U rsachen  z;urück,zuführe,n, zunächst auf Schw edens 
n a t ü r l i c h e  H ilfsk räfte ; denn  Schw eden ist d e r L ieferant 
der g ro ß en  S tapelw aren  H o l z ,  Z e l l s t o f f ,  P a p i e r  und 
E i s e n e r z ,  die bei jeder B esserung der W eltkon junk tu r 
na tu rgem äß  d ie  W irtschaft zu beleben  geeignet sind. Auch 
d ie nu tzbaren  W a s s e r f ä  H e gehören  zu den günstigen  
natürlichen  B edingungen.
W enn auch d ie  L andw irtschaft, d ie  S eefah rt und d e r  E r z ­
bergbau  noch d ie R ückw irkungen der V erringerung  des

*) D er erste  Teil d ieses A rtikels w urde in dem  „O .-H .1“ 
N r. 2 gebrach t.
**!) D ie K onjunkturinsel Schw eden (F rkf. Z tg. v. 8. 10. 1934).

W eltabsatzes zeigen, so ist doch innerhalb  der I n d u s t r i e ­
w i r t s c h a f t  die W iderstandskraft völlig in tak t geblieben. 
In steigenden  U m fang produziert Schw eden hochw ertige 
Q ualitätsw aren, wie Stahl und E isen, K ugellager, M aschinen 
und A pparate . V or allem  hat sich Schw eden bei d e r e r ­
fo rderlichen R a t i o n a l i s i e r u n g  von einer U ebersteige- 
rung des A usbaues fem gehalten . H inzu kam , daß es fü r die 
Investitionen keine A uslandsschulden aufzunehm en brauchte, 
sondern  auf die eigenen reichen K apita lreserven  zu rück­
greifen  konnte. D adurch blieb die K risenanfälligkeit der 
Industrie  begrenzt.
Auch der S taa t hat sich einer sehr vorsichtigen Ausgajben- 
pölitik  befleiß ig t, so daß  die S taatsschuld  relativ  gering* 
geb lieben  ist.
Mit zunehm ender B elebung ist zw ar auch d ie E in fuh r von 
Industrierohstoffen  s ta rk  gestiegen, in noch stärkerem  M aße 
aber die A u s f u h r ,  da Schw edens W irtschaft s ta rk  au sfu h r­
o rien tiert is t: D ie A usfuhrquote d e r  Industrie  b e träg t 40 bis 
45 P roz., die der L andw irtschaft ist noch g rößer. D ie S tä rke  
d e r schw edischen A usfuhr liegt in d e r sehr günstigen  
M ischung von R ohstoffen  und hochw ertigen  Spezialfabrikaten . 
D er verschiedene G rad der E xpo rtfäh igkeit und Exportf- 
abhängigke it hat m ithin das A usm aß der B esserung in 
w echselndem  U m fange bestim m t. W ährend  beispielsw eise 
im 1. Q uarta l 1934 d ie  E in fuhr von 288,4 Mill. Kr., auf 321J2 
Mill. Kr. stieg, ste igerte  sich in dem selben  Z eiitraum  die 
A usfuhr von 238,9 auf 330,0 Mill. Kr<, so d a ß  sich innerhalb  
eines V ierteljahres n icht nur eine bem erkensw erte  E x p o r t­
zunahm e, sondern  zugleich auch die A ktivierung der H an d els­
bilanz durchgesetz t hat. D iese E ntw ickelung hat sich w ährend
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des ganzen  Jah res  1934 fo rtgese tz t und d ie N achfrage nach  
schw edischen S tapelw aren  am  W eltm ark t ha t w eiter zuge­
nom m en. E n g land  führte  im  Z usam m enhang mit seiner 
regen  B autätigkeit m ehr H o l z  ein; ab e r auch  die 
schw edische P a p i e r i n d u s t r i e  fand, un terstü tz t du rch  
den  P reisvorsprung  infolge der K ronenabw ertung , neue 
A bsatzm ärk te . A ußerdem  finden die schw edischen Q ualitä ts­
erzeugnisse in fast allen L ändern  A bnehm er. Schließlich e r ­
hielten die E isen industrie  und der E rzb e rg b au  ei inen/ 
m ächtigen Im puls du rch  die B elebung der R üstungsindustrie  
in d e r  ganzen  W elt.
N aturgem äß m ußte das starke A nsteigen des schw edischen 
A ußenhandels sich am  B i n n e n m a r k t  in einer starken  
K onjunkturbelebung  aus w irken. D ie industrielle  P roduktion, 
d ie um  etw a 40 Proz. gegenüber der V orkrisenzeit zu rü ck ­
gegangen  w ar, hat bere its den  gesam ten K risenverlust w ieder 
aufgeholt. In  einigen P roduktionszw eigen  w urde sogar der 
S tand  von 1929, des letzten  H ochkon junk tu rjah res vor B eginn 
der W eltw irtschaftskrise  weit überschritten . D ie anhaltende 
Belebung der Industrieproduktion  e rhöh te  d as  E inkom m en 
und dam it die K aufkraft der B evölkerung. D er steigende V er­
brauch  führte  zu einer w eiteren  B elebung d e r V erbrauchs- 
güterindustrie. Main wird also sagen können , daß  d e r A nstoß 
zum A ufschw ung d e r  schw edischen W irtschaft zunächst vom 
E xport ausgegangen  ist, dann aber auch den  B innenm ark t 
erfaß t hat, und zw ar sow ohl die P roduktionsm itte l wie d ie 
V erbrauchsgüter.
W enn m an von der S t e i  n i  n d u  s t r i e  absieht, die un ter 
A usfuhrschw ierigkeiten zu leiden hat, so verteilt sich der A uf­
schw ung auf das g esam te  W irtschaftsleben. Insbesondere 
sind die Schlüsseelindustrien, das B a u g e w e r b e  und  die 
E i s e n i n d u s t r i e  gefö rdert w orden. Von einer w irklichen 
H ochkonjunktur ,im B augew erbe kann  ab e r noch n icht ge* 
sprachen w erden. S ieht m an von dem  B au der billigen 
H olzhäuser in  V illenvierteln ab, so hat d ie  B au tä tigkeik  in 
Stockholm  im Jah re  1934 nur wenig m ehr als d ie  H älfte  
derjenigen des Jah res  1929 be tragen  haben. Im  V ergleich 
mit d en  Ja h re n  1932 und 1933 ist der A ufschw ung dagegen  
sehr bedeutend. Im  M a s c h i n e n  - u n d  A p p a r a t e b a u ,  
ln dem  Schw eden seinen hohen S tand behaupte t, m ußte zur 
E rledigung der laufenden A ufträge mit U eberschichten  g e ­
arbeitet w erden. Auch die W e r f t e n  sind voll beschäftigt.' 
B esonders starki w ar auch die B esserung in der T e x t i l -  
111 d u s t r i e , d e ren  P roduktionszunahm e in  den  ersten  8 M o­
naten des vorigen Jah res  fast 40 Proz. b e tragen  hat***), 
d ie se r A ufstieg d e r /Beschäftigung, vor allem  derjen ige fü r den 
E xport, w äre nicht m öglich gew esen  ohne A usnutzung und 
Auf recht erhaltung des aus der K ronenabw ertung  herrührenden  
^ r eisvorsprungs. D arauf w ar in ers ter Linie d ie K redit- und 
W ährungspolitik des L andes gerichtet.
betrachtet man die Konjunktur ent wickelung von der G e 1 d  - 
S e i t e ,  so erkennt man, daß die schwedische Wirtschaft die

_ ) R eichhaltiges statistisches M aterial über d ie  E ntw icklung 
^er einzelnen Industriezw eige en th ä lt der A ufsatz von D r. 
/JJngt ^ a u l :  „Schw edens H ochkonjunktur und ih re  G ründe 

le deutsche V olksw irtschaft 1934, N r. 29.).

B elebung und P roduktionssteigerung  gew isserm aßen  aus sich 
selbst h erau s — ohne B eanspruchung d e r  K red itbanken  und 
d e r R eichsbank — finanziert hat. B esonders günstig  is t die 
L age der schw edischen K red itm ärk te  auf G rund der fo r t­
schreitenden A ktivierung der Zahlungsbilanz. D urch  sta rke  
Gold- und D evisenkäufe der R eichsbank im  A usland w urden 
die M ittel der Bankten beträch tlich  g estä rk t. D iese K red it­
politik  beeinfluß te  auch d ie  P r e i s g e s t a l t u n g  in g ü nstiger 
W eise. T ro tz  einer allgem einen P re issteigerung  im  G ro ß ­
handel is t es der R eichsbank  gelungen, die L ebenshaltungs­
kosten  stabil zu halten . D er Index  der L ebensha ltungs­
kosten  h a t sich seit S ep tem ber 1931 nur um  1,2 P roz. erhöht. 
D ie Z ahl der un terstü tz ten  A r b e i t s l o s e n  hat zw ar ständig 
abgenom m en; sie b e träg t aber zurzeit im m er noch etw a 
60 000. D ie R egierung  h a t deshalb  bereits vor einigen M onaten 
eine K om m ission eingesetzt, d ie die M öglichkeit der E r ­
richtung neuer industrieller A nlagen prüfen soll. —
Die H aup t b e z u g s  länder sind D e u t s c h l a n d  und E n g ­
land, die H aupt k ü n d e n  sind E n g l a n d  und D e u t s c h ­
l a n d .  O bw ohl je tz t über 3 Jah re  seit d e r A bw ertung  von 
Pfund und K rone verflossen sind, besteh t noch in hohem  
M aße das alte D reiecksverhältn is Schw eden—D eutsch land— 
E ngland . W enn auch der A nteil D eutschlands an  d e r E in fuh r 
Schw edens in der Zeit A pril—Juni von 29 P roz, im  Ja h re  
1933 auf 27.7 Proz.,, im  Ja h re  1934 zurückgegangen  ist, so 
liegt er doch noch im m er weit üb e r dem  A nteil E ngland^, 
d e r  von 17,4 Proz. 1933 auf 19,7 P roz. 1(934 stieg. Mit 26,5 
P rozent ist E ng land  noch  im m er der H aup tabnehm er schw e­
discher W aren. D eutschland steh t als K äufer an  zw eite r 
Stelle. E rfreulich  fü r d ie gegenseitigen  B eziehungen ist, 
daß  auch D eutschlands Anteil an der schw edischen Ausfuhir 
sich von 10,3 P roz. auf 12,5 Proz. erhöh t hat.

Deutschlands Einfuhr Deutschlands Ausfuhr 
aus Schweden. nach Schweden.

(in M illionen RM .)
1930 304,0 494,0.
1931 158,1, 424,7
1932 95,0 228,0
1933 103,0 191*0
I. Q uartal 1934 22,6 45,6

Deutschland und England als Verkäufer.
Von d e r schw edischen E in fuhr entfielen (in P rozen ten) auf 

D e u t s c h l a n d :  E n g l a n d :
1930 32 16
1932 29 17 •
1933 28 ’ 18

An d e r deutschen A uslandsverschuldung w ar Schw eden mit 
fast einer M illiarde RM . beteilig t. N ach dem  deutsch-schw e­
dischen Z ahlungsabkom m en vom 28. A ugust 1934 sollte 
D eutsch land  jährlich  einen U eberschuß  von 55 Mill. RM. zu ­
fließen, w ährend  Schw eden 35 Mill. RM. an  Z insen usw . 
erhalten  sollte. Mit diesem  A bkom m en ist ein V erstim m ungs­
m om ent beseitig t w orden, dessen psychologische B edeutung 
das m aterielle  O bjek t (35 Mill. RM .) w eit übertraf. Schw eden 
fühlte sich als K unde D eutschlands berechtig t, von dem  
D evisenüberschuß, den es selbst herbeiführte, seine Z insen zu
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erhalten  und  ist je tz t zufriedengestellt. Da dieses A bkom m en 
aber am  31. D ezem ber 1934 ablief, haben  vorher V erhand ­
lungen über d ie  R egelung  des Z ahlungsverkehrs nach diesem  
T erm in  sta ttgefunden  und zum A bschluß von V ereinbarungen  
geführt, d ie im  w esentlichen eine V erlängerung  des b isher 
ge ltenden  Z ustandes bezw ecken. D as A bkom m en g eh t ebenso 
wie das frühere  davon aus, daß  D eutschland aus d e r 
A ktivität seiner H andelsbilanz gegenüber Schw eden ein D e ­
v isenüberschuß verbleib t. D ieser U eberschuß  steh t zu einem  
T eil der D eutschen R eichsbank  zur freien V erfügung, w ährend 
ein an d ere r T eil fü r die Zw ecke des T ran sfe rs  der im
1. H a lb jah r 1*935 fällig w erdenden  Z insen der D aw es-, Young- 
u nd  K reuger-A nleihen bestim m t ist. Bei en tsprechender H öhe 
des U eberschusses soll ein Teil V erw endung finden fü r die 
G ew innbeteiligung der schw edischen G ruppe an der D eu t­
schen Z ündw aren-M onopol-G esellschaft und in le tz ter Linie 
für die Z insansprüccbe schw edischer G läubiger aus privaten  
K apitalverpflichtungen. D ie G läubiger aus der K reuger A n­
leihe, dem  G ew inn der Z ündw aren-M onopol-G esellschaft und 
d er privaten  A nleihen w erden auf G rund des A bkom m ens nur 
befried ig t, w enn sie auf einen Teil ih rer A nsprüche v e r­
zichten.
D as A bkom m en ist in der schw edischen O effentlichkeit mit 
g ro ß er B efriedigung aufgenom m en w orden. „Svenska D ag- 
b la d e t“ hofft, daß  die G rundlagen des A bkom m ens n ich t 
du rch  eine, geste igerte  A usfuhr schw edischer E rzeugn isse  
nach D eutschland, d ie  n icht zur gew öhnlichen A usfuhr des 
B undes gehören, g estö rt w erden. „D agens N y h e te r“ glaubt, 
daß  das V erhältnis der schw edischen A usfuhr nach  D eu tsch ­
land  und der deutschen A usfuhr nach  Schw eden in  V e r­
b indung m it der B erücksichtigung der schw edischen P riv a t­
g läub iger dann  trag b ar w erde, w enn der deutsche A usfuhr­
überschuß  zw eieinhalbm al so g roß  sein w erde, wie die schw e­
d ischen  R en tenforderungen , die dann durch  das C learing voll 
bezahlt w erden könnten.

Norwegen.
N orw egen  is t im  w esentlichen Industrie land . Die lan d w irt­
schaftliche G rundlage, ist zu gering, um  die eigene V ersorgung  
zu sichern. D as g ilt vor allem  für B ro tgetreide, w ährend fü r 
tierische E rzeugn isse  und  landw irtschaftliche Veredeljungsl- 
p roduk te  ein A usfuhrüberschuß besteh t. D ie reiche A us­
sta ttung  des L andes m it. m ontanen R ohstoffen, H olz und 
W asserk räften  führt auch N orw egen  zur E rsch ließung  seiner 
eigenen P roduk tionskräfte  zur w eiteren  Industrialisierung.
D a bereits in N r. 22 des „O stsee-H ande l“ vom  15. N ovem ber
1934 über d ie  „aufw ärtsgehende E ntw ickelung  von H andel 
und  Industrie  in N o rw egen“ berich tet w orden ist, können wir 
uns auf fo lgende ergänzende A usführungen beschränken :
D ie allgem eine w irtschaftliche B elebung N orw egens, die sich 
seit A nfang vorigen Jah res  im m er s tä rker durchsetz t, w ird 
auf die erfo lgreiche A ußenhandelspolitik  der R egierung  sowie 
d a rau f zu rückgeführt, daß  es endlich gelungen  ist, einen 
A usgleich des B udgets herbeizuführen . Zum  ersten  M ale hat 
das B udget für das F inanzjahr 1933/34 einen kleinen U eb e r­
schuß der E innahm en in H öhe von 10,2 M illionen K r. g e ­
brach t, w ährend sich im  vorhergehenden  Ja h re  noch ein D e­
fizit von 35 Mill. Kr. e rgeben  hatte . N eben  sparsam er S taa ts­
verw altung hat in e rs ter Linie A m erikas A bgehen vom G old ­
standard  die günstige  E ntw ick lung  bew irk t; denn durch  die 
E n tw ertung  des D o llars hat sich der norw egische Staatsf- 
schuldendienst um  m ehr a ls 8 Mill. Kr. verringert.
W ährend  die A u s f u h r  in den ersten  ach t M onaten des 
Jah res 1933 rund 350 Mill. Kr. betrug , stieg sie in d e r gleichen 
Zeit des Jah res  1934 auf ü b e r 370 Mill. Kr. D ie E in fuhr e r ­
höh te  sich von 431 auf 479 Mill. K r. In teressan t is t d ie  T a t­
sache, daß in  diesem  Z eitraum  der norw egische A ußenhandel 

.m it den L ändern  des S terlingsb locks zunahm , w ährend er

gegenüber den G oldblockländern  sich sogar verm indert h a t* ) . 
So stieg die e n g l i s c h e  E in fuhr nach  N orw egen  von 71 
auf .86 Mill. Kr., w ährend N orw egen  seine A usfuhr nach  
E ng land  von 53 auf 57 Mill. Kr. erhöhen konnte. N orw egens 
H andel mit F  r a n k r e i c h  ging dagegen  in der E infuhr von 
10«auf 11, in der A usfuhr von 17 auf 15 Mill. Kr. zurück. D ie 
d e u t s c h e  E infuhr nach ■»Norwegen erhöhte  sich von 66 auf 
76 Mill. Kr., w ährend die A usfuhr nach  D eutschland mit 
37 Mill. Kr. unverändert blieb. D ie durch  den norw egisch- 
englischen H andelsvertrag  verbesserten  V erhältn isse haben 
dazu geführt, daß einer der g röß ten  industriellen  K onzerne 
N orw egens, die „U nion C om pany“ eine g ro ß e  Anleihe von 
E n g lan d  erhalten  hat. D ie Z ahl der A rbeitslosen g eh t ständig 
zurück und  ist von ihrem  H öchststand  im  F eb ru a r 1934 auf 
rund  25 000 gesunken.
D er stark  geste igerte  E x p o rt von landw irtschaftlichen E r ­
zeugnissen, besonders nach  E ngland , H olland und B elgien zu 
gu ten  P reisen  hat die K aufkraft des flachen L andes gestärk t. 
E s besteh t d ie beg ründete  E rw artung , daß  die günstige W ir t­
schaftsentw icklung sich fo rtse tzen  und daß  N orw egen  auch 
über den W inter h inaus sein gegenw ärtiges A ußenhandels­
volum en wird aufrecht erhalten  können. —
D er d e u t s c h - n o r w e g i s c h e  H andelsverkehr ist von 
jeher lebhaft und f.ür D eutschland aktiv  gew esen. Die G rund ­
lage dieses W arenaustausches mit der nur 2,8 M illionen Köpfe 
zäh lenden  B evölkerung N orw egens bilden einige w enige n o r­
w egische, in ers ter Linie gerade  für den deutschen M arkt 
bestim m te W aren, wie Fische, Fette, Oele, einzelne P ap ie r­
sorten, M inerale, M etalle usw ., w ährend  D eutschland h au p t­
sächlich F e rtig fab rika te  liefert.
Bis in die neueste  Zeit hinein sind die deu tsch-norw egischen 
W irtschaftsbeziehungen  relativ  am  w enigsten gestö rt w orden. 
D ie B eständigkeit d ieses V erkehrs kom m t deutlich zum  
Ä usdrucck, wenn m an die E n tw ik lung  des deutsh-norw e- 
gischen A ußenhandels mit dem  A ußenhandel der übrigen 
nordischen S taa ten  vergleicht. D er deutsche Anteil an  N o r­
w egens A usfuhr hat sich auch seit der P fundentw ertung  gu t 
gehalten  und ist zum  T eil sogar gestiegen.
Die U rsache  für diese auffallende G leichm äßigkeit der deutsch- 
norw egischen W irtschaftsbeziehungen  lieg t vor allem  in dem  
Fehlen  jeder g roßen  A bw ehrbew egung gegenüber deutschen 
W aren . D ie neuere  deutsche H andelspolitik  hat fü r N orw egen  
keine nachteiligen  F olgen gehabt, weil die w ichtigsten, im  
M ittelpunkt des deutschen A grarschutzes stehenden W aren  
überhaup t nicht aus N orw egen  bezogen w erden.

Der deutsch-norwegische Handelsverkehr 
in M illionen RM.

1930 1931 1932 1933
E i n f u h r  aus N orw egen 106,4 61,2 57,7 72,9

(in P rozen ten  d e r deutschen
G esam teinfuhr 1 0,9 1,1 1,73)

A u s f u h r  nach N orw egen 207 162,4 100,2 85
(in P rozen ten  der deutschen
G esam tausfuhr 1,7 ! 7 l,/75 1,74)

N ach der n o r w e g i s c h e n  S tatistik ergaben  sich folgende
B eträge  (in Mill. K r.):

1930 1931 1932 1933
A u s f u h r  nach D eutschland 81,7 54,1 68,7 68,6

(in P roz. d e r norw egischen
G esam tausfuhr 10,9 11,61 12,1 12,5)

E i n f u h r  aus D eutschland 229 198 147 138
(in P roz. der norw egischen
G esam teinfuhr 21,5 23 21 20,8)

D e u t s c h l a n d  steht a ls A bnehm er von 12,5 Proz. des 
norw egischen G esam texports nach E ng land  (1933) an

*) P ressed ienst H ansa 1934 N r. 962.



1. Februar 1935 O S T S E E , H A N D E L 13

z w e i t e r  S telle. W enn auch d e r deutsch-norw egische 
H andelsverkehr im  R ahm en des deutschen Gesamtshißen- 
handels prozentual gering erscheinen m ag, so hat das kleine 
norw egische H andelsvolum en dennoch für den deutschen 
A ußnhandel eine gew isse B edeutung, weil norw egische R o h ­
stoffe und H alb fertigw aren  gegen  deutsche F ertigw aren  g e ­
tauscht w erden:

Deutschlands Einfuhr
in P rozen t de r deutschen

G esam teinfuhr a. N orw egen
R ohstoffe und

H alb fabrikate  76,15
L ebensm ittel 20
F ertigw aren  3,85
D e u t s c h l a n d  führt hauptsächlich  folgende

Deutschlands Ausfuhr
in Prozen t der deutschen 

G esam tausfuhr n. N orw egen

8, 1.
4,3

87,6
norw egische

Jod , Fische und F ischereiprodukte , W alöl, geh ä rte te s  Fett, 
H äute  und Felle, H olzm asse und P apier, landw irtschaftliche 
P rodukte . An E rzen  w erden besonders E isenerze, K u p fer­
erze und kupferhaltige A bbrände eingeführt, fe rner Schw efel­
kies, sowie sonstige w ertvolle M ineralien, wie W ölybdäng lanz 
und T itanerz, E isenschro tt, R ohzink, N ickel, K upferleg ie­
rungen  und C hrom . W a l t e r  T h i l o ,  P räses der H a n ­
delskam m er zu Lübeck *), hat bereits mit R echt betont, daß  
ü b e r  N o r w e g e n  e i n e  R o h s t o f f v e r s o r g u n g  
w i c h t i g e r  d e u t s c h e r  I n d u s t r i e n  m ö g l i c h  i s t  
u n d  d a ß  e s  s c h o n  d e s h a l b  d r i n g e n d  e r f o r d e r ­
l i c h  s e i ,  d i e  d e u t s c h -  n o r w e g i s c h e n  H a n d e l s ­
b e z i e h u n g e n  w e i t e r  a u s z u b a u e n .

P rodukte  ein: E rze , Ferrosilicium , E isen, Muminium, Schwefel,

*)■ B erliner B örsen-Zeitung 1934, N r. 430: U nsere  w irtschaft­
lichen B eziehungen zu N orw egen.

Jahresbilanz der Warenmärkte
Preisbildung sehr unterschiedlich. -  Starkes Hervortreten der landwirtschaftlichen Produkte.  -  Verbrauchsbelebung halt an. -  
Rege Produktionstätigkeit.
Von D r .  E . R i  e g  e r ,  Berlin.
W aren im  Ja h re  1933 auf zah lreichen R ohstoffm ärk ten  g rö ß e re  
P reisste igerungen  in R eaktion auf den  vorangegangenen  T ie f­
stand zu beobachten , so hat das Ja h r  1934 in  der g roßen  
Linie gesehen  eine F o r t s e t z u n g  d e s  E r h o l u n g j s -  
P r o z e s s e s  gebrach t. D ie im G ange befindliche A uf­
lockerung in den überseeischen A grargebieten  einerseits und

die gegenseitige handelspolitische A bsperrung  der einzelnen 
Länder andererseits, verbunden mit einer w eiteten  S chrum p­
fung des W elthandels, b rach ten  es jedoch m it sich, daß  
k e i n e  e i n h e i t l i c h e  P r  <e i s 1 i n  i e sich durchsetzen  
konnte, und daß  die P reisrichtung der einzelnen W elthandels- 
A rtikel vielfach sogar d e r des V orjahres en tgegengese tz t

W a r e B ö r  s e E i n h e i t

1. Getreide:
Weizen Chicago cts. je  bushel 
Roggen Chicago cts. je  bushel 
Mais Chicago cts. je  bushel
Hafer Chicago cts. je  bushel

2. K olonialw aren und Fette:
Kaffee
Zucker
Tee
Kakao
Reis
Kopra
Speck
Schmalz
Butter
Leinöl
Rüböl

New York 
New York 
London 
London 
London 
London 
Chicago 
Chicago 
Kopenhagen 
Hamburg 
Amsterdam 
3

cts. je  lb. 
cts. je  lb. 
sli. je  lb. 
sh. je  cwt. 
sh. je  cwt.
£  je  to 
cts. je  lb. 
cts. je  lb.
Kr. je  kg 
RM. je  100 kg 
hfl. je  kg

F aserstoffe:
cts je  lb.Baumwolle New York

W olle Bradford d. je  lb.
Jute London £  je  to
Hanf London £  je  to
Flachs London £  je  to
Seide Lyon Fr. je  kg

4. Metalle und M aterialien:
Kupfer New York cts. je  lb.
Blei New York cts. je  lb.
Zink New York cts. je  lb.
Zinn New York cts. je  11).
Silber London d. je  oz.
Gold London sh. je  oz.
Platin London sh. je  oz.
Kohle Newcastle sh. je  to.
Roheisen New York $ je  to
Petroleum  New York cts. je  Gail.

5. Kautschuk, Terpentin:
Kautschuk London sh. je  lb.
Terpentin New York 'cls. je  winch. Gail.
Ende 1933: Die Entw ertung v o m  Goldstandard beträgt beim

„ 1934: „

Durch­
schnitt

1913

68.50 
70,—
68.50
38.50

9 — 
3,12

- / 8Va
58,—

32. 2. 6, 
11,25 
10,67 
2,18 

54,— 
36,—

12,60 
—/25 

35. 10. 0 
26. 10. 0 
34. 19. 0 

49,45

Anfang I Anfang 
Januar Januar 

1931 1932

Anfang
Januar

1933

Ende
Dezbr.

1933

Anfang
Januar

1935

15 — 
4,15 
5,32 

41,— 
29,56 
84,40 

ca. 200 /- 
14/6 
14,71 
11,25

3/1 Vg
45,75

80.25 
41,62
69.25 
33,12

6,18
1,20

— h /3/4
26/3 

12/— 
16. 5. 0 

10,87 
8,75 
2,28 

49,75 
3 8 ,-

10,15 
— /22 

15.12. 6 
22. 2.6 
35. 0.0 
150,—

10,50
5.10
4.10 

27,10 
14,12

81/lVa 
135/— 

13/6 
20,66 
15,65

—4/5/io 
4 3 .-

54.50 
41,—
36.50
24.50

5,56
1,08

- / i o
23/—

9/9 
17. 2. 6 

5,50 
5 — 
2,22 

33,25 
31 —

6,35 
—/22V2
19. 0. 0
20. 5. 0 
41. 0. 0 
1 0 8 -

7,25 
3,75 
3,12 

20,80 
20,44 
122/5 

226/— 
13/9 

20,41 
16,65

~ 3 x/i6 
40,—

Dollar 37o/o
„ 41%

44,50 83,50 98,50
32,75 5 5 - 74,50
26,12 45,62 88,75
16,75 35,12 5 3 ,-

5,73 6,46 7,27
0,68 1,15 1,86

- / 7 5/8 i /i /3/4 - / n 3/8
24/9 18/4 20/10
9 / - 7/3 8/3

16. 2. 6 10. 7. 6 11. 7. 6
3,20 5,10 16,10
3,95 4,90 12,70
1,66 1,80 2,10

31,50 27,75 36,50
28,50 2 5 - 24,—

6.10 10,30 12,85
—/223/4 —/38 -125
15. 2. 6 15. 5. 0 17. 12. 6
18. 5. 0 14. 15. 0 15. 0. 0
55. 0. 0 42. 0. 0 72. 0. 0

85,— 6 7 - 52 —

5,— 8,25 9 -
3,— 4,15 3,70
3,12 4,37 3,72

22,50 52,80 50,75
16,50 18.75 24,62
123/8 126/5 141/6

170/— 155/— 155/—
14/6 14/6 14/4

19,05 18,50 20,—
16,25 16,25 16,25

—/27/ig - 4 8/i6 - n
42,50 46,75 50,75

und beim Pfd. Sterling 33%.
„ „ * ,, 40°/o-
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war. Von M ärz bis S ep tem ber überw og un te r dem  E influß 
des K onjunktur-R ückschlages in den V erein ig ten  S taaten  
eine schw ächere Preistem denz. Seit A nfang N ovem ber g e ­
w ann d ie Preisb ildung  dann w ieder an  Festigkeit, und das 
B edarfsgeschäft nahm  un ter B evorzugung von textilen  R o h ­
stoffen etw as lebhaftere  F o rm en  an.

K ennzeichnend für das Ja h r  1934 ist das starke, fas t e in ­
seitige H e r v o r t r e t e n  d e r  l a n d w i r t s c h a f t l i c h e n  
P r o d u k t e  bei der A ufw ärtsbew egung, mit eine F o lge  des 
ungünstigen E rn teausfa lles infolge d e r  D ürre  des le tzten  
Som m ers. An d e r Spitze stehen am erikan ischer Speck  n ah e ­
zu m it einer V erdreifachung, Schm alz und B aum w ollsaatöl 
mit einer reichlichen V erdoppelung  ih res  P reises, w obei bei 
den  zwei ers teren  d ie  H alb ierung  des am erikanischen 
Schw einestapels auf 15^ M illionen Stück der H aup tan laß  für 
d ie  S teigerung  w ar. E s  folgen Mais und F lachs m it P re is­
gew innen von rund  60 P rozent, K autschuk und H afer mit 
solchen von 30% sow ie R oggen  von 20% . S teigerungen im 
R ahm en von 15% ergaben  sich bei Baum w olle, B utter und 
Silber, w ährend  W eizen um  etw a 8%  und K affee, K akao, 
Reis, Ju te , H äu te  um  rund  3%  sich im. P re ise  bessern  
konnten . — D er den  freien  W eltm ark t w iedersp iegelnde 
Londoner Z uckerm ark t lag  m att, w ährend  der am erikanische 
M ark t auf d ie zunehm ende R eglem entierung  eine sehr feste 
H altung  aufw ies. — Mit P r e i s v e r l u s t e n  standen an 
d e r Spitze: M erinow ollen (über 40% ) und K reuzzuchten  
(30%). E s  fo lg ten  Rohöl, Z ink, T ee  und Seide mit je  25% , 
K upfer m it 20% , Blei mit 15%, H anf, P latin  sowie Zinn 
m it je  10% Preisabschlag .

T ro tz  der versch lech terten  W irtschaftslage in den  G oldblock­
ländern  und der in den m eisten S taaten  von neuem  auf- 
1 ebenden A utark iebestrebungen  w ar ein A n h a l t e n  d e r  
im  Ja h re  1933 begonnenen V e r b r a u c h s b e l e b u n g  u n ­
verkennbar. Von d ieser verm ochten  die industriellen  R o h ­
stoffe w iederum  den g röß ten  N utzen zu ziehen. So bestand  
stä rk eres  in ternationales B edarfsin te resse  fü r g röbere  K reuz - 
züchten, R ohflachs und R ohjute. G egen E n d e  des Jah re s  
ers treck te  sich d iese  B ew egung auch auf R ohseide und vor 
allem  auf ägyptische und ostindische B aum w ollsorten. U n ter 
den  M etallen w aren  K upfer und Blei in steigendem  U m fang 
vom K onsum  begehrt. D ie zunehm ende A utom obilisierung in 
d e r ganzen  W elt fand ih ren  N iedersch lag  in einer zeitw eise 
stärkeren  B elebung des K autschukm ark tes. Von Lebens- 
bzw . G enußm itteln  bestand  für K affee im ersten  Q uartal 1934 
reg e re  N achfrage, w ährend  im  zw eiten H alb jah r g rößere  
K auflust für R eis (auf G rund der W eizenteuerung im  F ernen  
O sten) und für B utter in E rscheinung  trat.

E in  K apitel für sich bilden d ie V a l o r i s i e r u n g s b e ­
s t r e b u n g e n ,  die dazu dienen sollen, durch  einen Z u ­
sam m enschluß d e r E rzeu g er d ie P reise  w ieder auf ein höheres 
N iveau zu bringen, w ie es z. B. bei d e r am  1. Jun i in Kraft! 
ge tre tenen  neuen K autschuk-R estrik tion  versucht w ird. B esten ­
falls gelingt es jedoch mit H ilfe der A n b a u -  u n d  A u s ­
f u h r b e s c h r ä n k u n g e n  nur, den P reisstand  zu halten  
w ie bei tTaffee, w ährend  d ie V erschärfung der Tee- und 
der Z inn-R estrik tion  mit Preisverlusten  e rkauft w erden m ußte. 
In fo lge des von T ag  zu T ag  k leiner w erdenden  Z u ck er­
A usfuhrm ark tes und infolge der U eberm ach t der englischen 
R affinations-Industrie  sind die A ussichten einer in ternationalen  
R egelung  d e r Z uckererzeugung  sehr gering. E iner E inigung 
d e r W eltw eizen-E rzeuger stehen d ie verschieden ge lage rten  
G estehungskosten  und A usfuhrerfordern isse  entgegen. D as 
Z ink-K artell ist nach 31/2 jäh rigem  B estehen aufgeflogen, weil 
d ie  b ritisch-australischen E rzeu g er ih re  H andelsfreiheit w ie­
dergew innen  w ollten und D eutschlands zunehm ende S elbst­

versorgung  durch  Inbetriebnahm e d e r M agdeburger Zink- 
E lek tro ly se  Polen und Belgien vor neue A bsatzprob lem e 
stellt. D em  V ersuch, eine neue P roduktions- und P re isreg e ­
lung für K upfer zu treffen, kom m t nur die B edeutung einer 
Z w ischenlösung zu, d a  d ie mit den n iedrigsten  G estehungs­
kosten  arbeitenden  E rzeu g er in K anada, R hodesien und Chile 
den nächsten  A nlaß benutzen w erden, um ihre P roduk tions­
basis w eiter auszubauen.

Die P reisentw icklung bestim m ter industrieller R ohstoffe steht 
in engstem  Z usam m enhang mit einem A n s t e i g e n  d e r  
V o r r ä t e  bei W olle, Blei, Z ink, K autschuk. E ine g es te i­
gerte  P r o d u k t i o n s t ä t i g k e i t  ist nam entlich bei B aum ­
w olle in den außeram erikan ischen  P rodektionsgebieten , ferner 
bei W olle, K upfer, Blei im  H inblick  auf den  A ufschw ung in 
der S ilberw irtschaft, bei Z ink, R ohöl und in gew issem  U m ­
fang auch noch beim  K autschuk zu beobachten . D er starke  
R ü c k g a n g  d e s  e n g l i s c h e n  P f u n d e s  u n d  d e s  
japanischen Y e n  s o w i e  d i e  von den V erein ig ten  S taaten  
entfesselte k ü n s t l i c h e  S i l b e r b e w e g u n g  haben  die 
W eltw irtschaft in neue U nruhe versetzt. Die dadurch  b e ­
d ing te  V erschiebung in den G estehungskosten  kam  in einer 
V erschärfung des K onkurrenzkam pfes und in e rhöh te r P ro ­
duk tionstä tigkeit zum A usdruck. Z ur U nsicherheit trug  auch 
w esentlich der U m stand bei, d aß  D eutschland, das in frü h e ­
ren  Jah ren  10 bis 15% d e r am  W eltm ark t angeboten^m  
N ahrungsm itte l und R ohstoffe  einkaufte, gezw ungen durch 
eine beispiellose D evisenknappheit, zu erhöhter S elbstverso r­
gung m it R ohstoffen  schreiten m ußte.

D urch g rö ß e re  S o n d e r  b e w e g  u n g e n zeichneten sich 
aus d ie  Rohwoll- und K am m zugm ärk te , die seit Jan u a r 1934 
eine fast unun terbrochene A bw ärtsbew egung verzeichneten, 
und deren  P reisb ildung der des J a h re s  1933 gerade  en t­
gegengesetz t w ar. D ie G ründe d e r B aiße w aren d ie höhere 
W ollschur in A ustralien und am  Cap und d a s  s ta rk e  N ach ­
lassen der N ach frage  in D eutschland, Italien, ganz W est­
europa und Japan , derzufo lge die V orrä te  an  den H auptw oll- 
p lätzen  der W elt bedeutend  zugenom m en haben  (Preisverlauf 
B radfo rd : 6 4 e r tops 42 — 23,5 — 24 pence); die Roh- 
flachsm ärk te , die auf G rund des knappen  A ngebots in den 
V erb raucherzen tren  und infolge d e r von den Sow jets in d ieser 
Saison angew andten  V erkaufspolitik  seit O k tober in eine 
scharf steigende R ichtung g ed räng t w urden  (L eningrad, Sla- 
netz vierte G ruppe 30 — 44 — 40 — 48 G oldpfund); die K au t­
schukm ärkte , bei denen das E inspielen der A usfuhrbeschrän­
kung zu g roßen  spekulativen S chw ankungen führte, und 
deren  W eltvorra t mit 710—720 000 to sich rund 65 000 to  
höher als E n d e  19.33 stellen dü rfte  (London, sm oked sheet 
4,25 — 7,50 — 6,31 pence); d ie  K upferm ärk te , d ie ähnlich 
w ie im  V orjahre eine w echselvolle E ntw ick lung  durchm ach­
ten und im  Zeichen ständiger P roduktionsausw eitung  standen 
(London, S tandard-K upfer 32,25—33,50 — 25,50 — 28,25 Pf. S t.); 
d ie  S ilberm ärk te , die durch  das am erikanische S ilberexperi­
m ent (A nkauf von noch etw a 1 M illiarde U nzen) in eine 
stark  spekulative R ichtung g ed räng t w orden sind (London, 
S tandard  19,31 — 25,25— 24 pence).

W as die w e i t e r e  E n t w i c k l u n g  anbelangt, so w ird 
d ie zunehm ende W iedereinschaltung von M illionen M enschen 
in den in ternationalen  A rbeitsprozeß  geste igerte  P roduk tions­
tä tigkeit auf allen G ebieten zur Folge haben  und zu einem  
verstärk ten  B edarf der w ichtigsten S tapel-A rtikel führen. Zu 
bedenken  b leib t allerdings, daß  von einer S tabilisierung der 
W eltw ährungen  noch keine R ede sein kann  und daß  dieses 
Problem  zur Z eit noch eine B elebung d e r W eltw irtschaft v e r­
hindert. E benso  ist die zunehm ende E insperrung  des Goldes, 
d ie  die A bschließung der K ap ita lm ärk te  noch gefö rdert hat, 
g le ichbedeutend mit einem  B rachliegen von K aufkraft.
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Umsatzsteuer und Buchführung.
D as U m satzsteuergesetz  vom 16. 10. 1934 nebst D urch­
führungsbestim m ungen bring t auch eine N euregelung  der 
Aufzeichnungspflichten, d ie  derjen ige zu erfüllen hat, der 
die V ergünstigungen des U m satzsteuergesetzes (n ied rigerer 
S teuersatz) in A nspruch nehm en will. E ine N euregelung 
ist schon deshalb  erforderlich  gew esen, weil u. a. das 
Z w ischenhandelsprivileg fortgefallen  ist, weil ferner d e r Kreis 
d er unter die B uchführungspflicht fallenden B etriebe g rößer 
gew orden ist. Schließlich ist eine N euregelung  aus dem  G e­
sichtspunkt heraus als w ünschensw ert erschienen, daß  es 
vielfach Fälle gegeben  hat, in denen  w ohl S teuerfreiheit 
an sich gegeben  gew esen wäre, in denen aber die A ufzeich­
nungen des S teuerpflichtigen dem  F inanzam t nicht bew eis­
kräftig  genug w aren  und deshalb  verw orfen w erden 
m ußten.
D ie g rundsätzliche R egelung der B uchführungspflicht findet 
sich in § 75 der D urchführungsbestim m ungen zum  U m satz­
steuergesetz. D anach ist der A ufzeichnungspflicht der Reichs- 
abgabenordnung grundsätzlich  genügt, w enn 
1- säm tliche E n tgelte , d ie der U nternehm er für seine L eistun­

gen erhält, fortlaufend, m indestens täglich, un ter A ngabe 
d e s  T ages aufgezeichnet w erden und

2. am  Schluß jedes V oranm eldungszeitraum s (V eran lagungs­
zeitraum s) d e r  G esam tbetrag  d e r vereinnahm ten E n tgelte  
ohne R ücksicht auf ihre V erw endung (z. B. zu An-' 
Schaffungen) erm ittelt w ird und

3. w eder bei der E in tragung  der einzelnen E ntgelte  noch bei 
der Z usam m enzählung d ie geschäftlichen oder sonstigen 
A usgaben vorher abgezogen  w erden.

Entnim m t der U n ternehm er vor d e r A ufzeichnung der E n t­
gelte B eträge zu geschäftlichen oder sonstigen Zw ecken, so 
hat er d iese B eträge  so aufzuzeichnen, daß  die E n tgelte  e in ­
schließlich d e r E n tnahm en  erm ittelt w erden können. 
Abweichend von diesen B estim m ungen genügen  bei U n te r­
nehm ungen mit einem U m satz un te r 10 000.— Rm . w öchent­
liche A ufzeichnungen. Im  übrigen haben die A ufzeichnungen 
auch den E igenverbrauch  zu um fassen.
Im einzelnen ist fo lgendes zu beach ten :

L Buchnachweis für den Binnengroßhandel (§§ 23, 49
D urchführungsbestim m ungen zum U m satzsteuergesetz). 
Sowohl für die Inanspruchnahm e der U m satzsteuerfreiheit des 
G roßhandels, d. h. für den G roßhandel mit notw endigen R o h ­
stoffen und H alberzeugnissen  im  Sinne des § 4 Ziff. 4 des 
U m satzsteuergesetzes wie auch für die steuerbegünstig ten  
L ieferungen im  G roßhandel — § 7 Abs. 3 des U m satz ­
steuergesetzes — ist e ine genaue B uchführung notw endig. 
Zum N achweis, d aß  eine steuerfreie o d e r eine steuerbe­
günstigte (0,5 P roz.) L ieferung im  G roßhandel vorliegt, 
hat d e r U nternehm er im Inland B ücher ,zu führen und 
In ihnen fortlaufend fo lgendes aufzuzeichnen:

den G egenstand nach seiner handelsüblichen Bezeichnung 
und Mengen

• den N am en (die F irm a) und den W ohnort (den Sitz) 
des L ieferers,' von dem  der U n ternehm er den Gegen- 
stand erw orben  ha t;
d ie  A rt einer vorgenom m enen B earbeitung oder V erar­
beitung mit A usnahm e der Sortierung, R einigung, E r- 

j altung, K ennzeichnung, U m packung und U m füllung;
5' *jen T ag  und den O rt der L ieferung an den A bnehm er; 

den N am en (die F irm a) und den W oh'nort (den Sitz) 
dies A bnehm ers;
dac • .vereinnahm te E n tgelt, bei B esteuerung nach verein- 

arten E n tgelten  (§ 14 d e s  G esetzes) das vereinbarte 
E n tgelt;

7. bei B esteuerung nach vereinnahm ten E n tgelten  den  T ag  
der V ereinnahm ung.

D as F inanzam t ist berechtig t, im  einzelnen Fall auf A ntrag 
eines U nternehm ers w egen besonderer w irtschaftlicher V er­
hältnisse die vorstehenden R ichtlinien sinngem äß zu ändern, 
falls keine B edenken gegen  die steuerliche Z uverlässigkeit 
des U nternehm ers bestehen.
D er B uchnachw eis für G roßhandelsfirm en erfo rdert kein 
besonderes Buch. Die A ngaben aus den G eschäftsbüchern  
genügen, wenn besondere Spalten  eingefügt w erden und 
auf die B elege verw iesen wird, die fortlaufend beziffert 
und aufbew ahrt w erden müssen, so daß  eine N achprüfung 
sichergestellt ist.
2. Der Buchnachweis bai der verlängerten Einfuhr und dem 
ersten Umsatz nach der Einfuhr. (§ 14 der D urchführungsbe­
stim m ungen.)
E s handelt sich hier einm al um die verlängerte  E infuhr,
d. h. um die auf eine E infuhr in einen Seehafenplatz fo lgen ­
den Lieferungen notw endiger R ohstoffe, H alberzeugnisse , 
Lebens- und Futterm itte l im G roßhandel in Seehafenplätzen, 
zum anderen  um die erste L ieferung von in das Inland ein­
geführten  G egenständen der eben genannten  A rt im  G ro ß ­
handel außerhalb  eines Seehafenplatzes. Zum  N achw eis d a ­
für, d aß  eine steuerfreie L ieferung in einem  Seehafenplatz 
oder außerhalb  eines Seehafenplatzes vorliegt, h a t der U n ­
ternehm er im  Inland B ücher zu führen und in ihnen fo r t­
laufend folgendes aufzuzeichnen:
1. den  G egenstand nach seiner handelsüblichen B ezeichnung 

und M enge;
2. den  N am en (die F irm a) und den  W ohnort (den Sitz) des 

Liefers, von dem  der U n ternehm er den G egenstand b e ­
zogen hat;

3. den  T ag, an dem  der G egenstand aus dem  A usland in das 
Inland oder aus dein Seehafenplatz in das übrige In ­
land gelangt is t;

4. die E ingangszollste lle  oder bei der verlängerten  E infuhr 
den Seehafenplatz;

5. die A rt einer vorgenom m enen B earbeitung od e r V era r­
beitung mit A usnahm e der Sortierung, R einigung, E rh a l­
tung, K ennzeichnung, U m packung und U m füllung;

6. d en  T ag  und den O rt der L ieferung an den  A bnehm er;
7. den  N am en (die F irm a) und den W ohnort (den Sitz) 

d e s  A bnehm ers;
8. d a s  vereinnahm te E ntgelt, bei B esteuerung nach verein­

barten  E n tgelten  d as vereinbarte E n tgelt;
9. bei B esteuerung nach vereinnahm ten E n tge lten  den  T ag  

d e r V ereinnahm ung.
D as F inanzam t ist berechtig t, im einzelnen Fall auf A ntrag  
eines U nternehm ers w egen besonderer w irtschaftlicher V er­
hältnisse die vorstehenden Richtlinien sinngem äß zu ändern, 
falls keine B edenken gegen  d ie steuerliche Z uverlässigkeit 
des U nternehm ers bestehen.
E s  ist aber nicht erforderlich, daß  über die oben geforderten  
A ngaben ein besonderes Buch geführt w ird, vielm ehr genügt 
es, w enn sich diese A ngaben aus den vom U nternehm er g e ­
führten G eschäftsbüchern ergeben, sei es, daß  die Spalten 
über d iese  A ngaben ohnehin in den  G eschäftsbüchern vo r­
handen sind o der besonders eingefügt w erden  oder daß in 
den G eschäftsbüchern auf die B elege verw iesen w ird, aus 
denen  d ie  geforderten  A ngaben zu ersehen sind. In  letzterem  
Falle m üssen die Belege fortlaufend beziffert und au fbew ahrt 
und in den G eschäftsbüchern bei den E in tragungen  die 
Z iffern d e r zugehörigen B elege angegeben  w erden, so daß 
d ie  B elege bei N achprüfungen schnell und sicher h e rau sg e ­
funden w erden können.
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3. Budinachweis bei Ausfuhrlieferungen. (§ 17 d e r D urch ­
führungsbestim m ungen) .
Zum  N achw eis, d a ß  eine steuerfreie A usfuhrlieferung vorliegt, 
h a t der U n ternehm er im  In land B ücher zu führen und. in 
ihnen fortlaufend fo lgendes aufzuzeichnen:
1. d en  G egenstand nach seiner handelsüblichen B ezeichnung 

und M enge;
2. den  N am en (die F irm a) und den  W ohnort (den Sitz) des 

ausländischen A bnehm ers;
3. a) im  F all d e r B eförderung in das A usland durch den

U nternehm er selbst: den  T ag  und den O rt d e sU eb e r- 
gangs in d as  A usland;

b) im  Fall d e r  V ersendung durch einen vom U n te r­
nehm er beau ftrag ten  Spediteur, F rach tfü h rer o der V er­
frach te r: den T ag  der U ebergabe o d e r d e r V ersendung 
an diesen und dessen  N am en;

c) bei U ebergabe  o d e r V ersendung an den  inländischen 
Spediteur des ausländischen A bnehm ers: den  T ag  
d e r  U eb erg ab e  oder der V ersendung an den Spediteur 
und einen H inw eis auf die Spediteurbescheinigung;

d ) im  F all des § 15 Z iffer 2 c D B : A ngaben über die 
B eförderung  od er die V ersendung w ie bei a  bis c;

4. das vereinnahm te E n tgelt, bei B esteuerung nach verein­
b arten  E n tge lten  d a s  vereinbarte  E n tg e lt;

5. bei B esteuerung nach vereinnahm ten E n tge lten  den  T ag  
der V ereinnahm ung.

D as F inanzam t ist berech tig t, im  einzelnen F all auf A ntrag  
eines U n ternehm ers w egen  besonderer w irtschaftlicher V er­
hältn isse die vorstehenden R ichtlinien sinngem äß zu ändern, 
falls keine B edenken  gegen  d ie  steuerliche Z uverlässigkeit 
d e s  U n ternehm ers bestehen.
Im  F all der U eb erg ab e  o der der V ersendung an den in ­
ländischen Spediteur des ausländischen A bnehm ers hat der 
U n ternehm er außerdem  den N achw eis, daß  der G egen­
stand in das A usland gelang t ist, in fo lgender W eise 
zu führen :
1. durch eine B escheinigung, die ihm  der inländische Spediteur 

des ausländischen A bnehm ers auszustellen hat ( S p e d i ­
t e u r b e s c h e i n i g u n g ) .  Sie m uß en th a lten : d ie h an ­
delsübliche B ezeichnung und die M enge des G egenstandes, 
die Z ahl der Kolli, d eren  V erpackungsart, Z eichen und 
N um m ern, d en  T ag  der V ersendung in das A usland und

d ie  A usfuhrstelle, Sow eit d iese  A ngaben aus den Ko- 
nossem enten, F rach tb rie fen  o d e r sonstigen V ersendungs­
pap ieren  ersichtlich sind, genüg t d ie  E rte ilung  einer A b­
schrift hiervon. G egebenenfalls sind diese A bschriften zu 
ergänzen  o d e r — w enn im  Sam m elladungsverkehr versen ­
det w orden  is t — die Kolli des U nternehm ers besonders 
kenntlich  zu m achen;

2. durch eine V ersicherung fo lgenden Inhalts bei der A b­
gab e  d e r V oranm eldung (S teuererk lä rung ):
„U n ter den  nach § 4 Z iffer 3 des U m satzsteuergesetzes 
als steuerfrei abgesetzten. E n tge lten  befinden sich auch 
E n tge lte  für U m satzgeschäfte, d ie  durch  U ebergabe  der 
G egenstände an  den  inländischen Spediteur des ausländ i­
schen A bnehm ers erfüllt w orden  sind. Die tatsächliche 
W eitersendung dieser G egenstände in das A usland ist 
mir vom S pediteur $es  ausländischen A bnehm ers schrift­
lich bescheinig t w orden. D ie Spediteurbescheinigungen 
liegen bei mir zur P rüfung  bereit.
Ich  w erde  dafü r Sorge  tragen , daß  m ir der inländische 
Spediteur des ausländischen A bnehm ers d ie tatsächliche 
W eitersendung d ieser G egenstände in das A usland schrift­
lich bescheinigt, und w erde  diese Spediteurbescheinigung 
zu m einen B elegen nehm en .“

4. Budinachweis für erhöht steuerpflichtige Umsätze.
N ach § 7 Abs. 4 d es U m satzsteuergesetzes erhöh t sich die 
U m satzsteuer bei U nternehm en, de ren  G esam tum satz im 
le tz ten  vorangegangenen  K alenderjah r Rm . 1000 000.— ü b e r­
stiegen hat, auf 21/2 vom H undert, und zw ar:
1. bei U nternehm ern, d ie  im  letzten  vorangegangenen  K a­

lenderjah r m ehr als' 75 vom Plündert des G esam tum satzes 
im  E inzelhandel um gesetzt haben, für alle steuerpflich­
tigen U m sätze;

2. bei U nternehm ern, d ie  im  le tz ten  vorangegangenen  K a­
lenderjah r nicht m ehr als 75 vom H undert des G esam t­
um satzes im  E inzelhandel um gesetzt haben, nur fü r die 
steuerpflichtigen U m sätze im  E inzelhandel.

E s  ist selbstverständlich, (ein entsprechender H inw eis findet 
sich in den  D urchführungsbestim m ungen zum  U StG ), daß  
diese erhöht steuerpflichtigen U nternehm er in ih ren  A uf­
zeichnungen d ie  E n tg e lte  nach den U m sätzen  des E inze l­
handels #md außerhalb  des E inzelhandels zu trennen  haben.

S ---------- - e.

Handwerksmäßige Müllerei und Mühlen-Industrie.
Eine Betrachtung zur Abgrenzungsfrage: Handwerk und 
Reidiswirtschaftsgerichts.
D ie U nterscheidung, ob handw erksm äßige oder industrielle 
B etriebsform  vorliegt, ist beim  M ühlengew erbe d esh a lb  
schw ieriger als bei den  m eisten anderen  gew erblichen U n te r­
nehm en, d ie  sow ohl in handw erksm äßiger als auch in in ­
dustrie ller A rt auftre ten  können, weil w ichtige M erkm ale, 
d ie  für die G renzziehung zw ischen H andw erk  und Industrie  
m aßgebend  sind, h ier an G ewicht verlieren. D ies gilt in s ­
besondere  von d e r m aschinellen E inrichtung und der g rößeren  
A nzahl d e r A rbeitskräfte .
Im  M ühlengew erbe haben  M aschinen schon sehr früh — viel­
leicht am  frühesten  überhaup t — A nw endung gefunden. E s 
haben  deshalb  B etriebe anderer G ew erbe, in denen eine 
eigentliche V erm ahlung nicht stattfindet, sobald sie vom 
H and- zum  m aschinellen A ntrieb übergingen, den N am en 
von ihr entlehnt (z. B. Spinnm ühle, W alkm ühle, Sägem ühle, 
O elm ühle, Pap ierm ühle; das englische „m ill“ hat heu te  noch 
d ie  N ebenbedeutung  H ütte , W alzw erk  usw ., w ie überhaup t 
„ F a b rik “ ). E in  H a n d w e r k  im ursprünglichen Sinne des

Industrie. Unter Berücksichtigung der Rechtsprechung des

W ortes ist d ie  M üllerei als G ew erbe von A nfang an  n icht 
gew esen, abgesehen  von d e r Selbstversorgung  in der H au s­
w irtschaft durch H  a n d  Steinmühlen, die aber n icht h ierher 
gehört. Als A ntrieb d ienten zunächst N aturkräfte ' (W ind und 
W asser), die später zum  Teil durch  D am pf, E lek triz itä t usw . 
erse tz t w urden. D ie ersten  W asserm ühlen w erden im  1. J a h r ­
hundert v. Chr., d ie ers ten  W indm ühlen etw a 830 n. Chr. 
erw ähnt. D ie erste  D am pfm ühle w urde 1786 in London e r ­
baut. In  D eutschland w urde die ers te  D am pfm ühle in M agde­
burg  1825 errichtet.
M an kann  nun aber deshalb , w eil A nsätze m aschineller A r­
beitsw eise selbst in k leinsten  M ühlen vorhanden sind, der 
m aschinellen E inrichtung eines M ühlenunternehm ens nicht 
jede  B edeutung ab sprechen.
E in m odern eingerichtetes, technisch- vollkom m enes M ühlen­
w erk  w ird im m er auf industriellen C harak te r hindeuten, wetf 
dem  Zutun der m enschlichen H and beim  A rbeitsprozeß  ein 
nennensw erter Spielraum  nicht bleibt, w ie dies beim  T ra n s­
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port und dem  A ufschütten der K örner, bei der E instellung 
der M ahlschärfe und der B edienung der M aschinen in einer 
einfacheren M ühleneinrichtung d e r F all ist. V ollautom atische 
M ühlen sind so eingerichtet, daß vom E n tladen  und E in ­
schütten d es ungerein ig ten  G etreides bis zum  A bnehm en des 
im Säcke verw ogenen  M ehles jeder A rbeitsgang  durch M a­
schinen erled ig t w ird.
D as G etreide w ird durch T ransportvorrich tungen  vom L ager 
zunächst d e r G etreide-R einigung (A spirateur, M agnetscheider, 
T rieur, Schäl- und B ürstenm aschinen) zugeführt. Sodann 
folgt das M ahlen des G etreides, w elches früher auf M ühl­
steinen geschah, je tz t aber fas t ausschließlich auf W alzen­
stühlen vor sich geh t. D as G etreide w ird zw ischen zwei 
W alzen, d ie eine der A usm ahlung en tsp rechende R iffelung 
haben, zerrieben. Is t zw ischen d en  R iffeln der W alzen ein 
im  V erhältn is zur L änge des G etreidekornes sehr geringer 
A bstand, so w erden  die K örner in w eniger D urchgängen  
zu M ehl verm ahlen  als bei g rößerem  A bstand der W alzen­
riffeln. D ie K örner gehen  stufenw eise durch  d ie versch ie­
denen W alzenstühle (Schrotstühle, Auflöse Stühle, Ausmahl- 
stühle) und w erden dabei, weil die A bstände zw ischen den 
R iffeln der W alzen im m er geringer w erden, nach und nach 
in im m er feinere Teile zerrieben. D ie von den  W alzen­
stühlen kom m enden E rzeugnisse  w erden  nach jedem  D urch ­
gang m ittels S ichtm aschinen in ihre B estandteile (Schrot, 
G rieß, D unst, Mehl) getrennt. E benfalls zw ischengesc'naltet 
sind die Putzm äschinen, in denen besonders d ie G rieße von 
den K leieteilchen getrenn t w erden.
Bei der V erm ahlung der G etre ideköm er entstehen viele 
Sorten  Mehl. U m  nun einige w enige T ypen  zu erhalten, 
w erden die M ehle nach A bschluß des M ahlverfahrens m ittels 
der M ischm aschinen gem ischt. Von h ier aus kom m t das 
Mehl zu der Abfüll- und Packanlage.
Die M aschinen d e r einzelnen Stufen des M ahlherganges 
w erden nach einem  bestim m ten G rundsatz beschickt. D er 
Plan hierfür ist d as  M ühlendiagram m . E s  g ib t, bezogen 
auf eine bestim m te Leistung, A uskunft über d ie  Art, Anzahl 
und A ufeinanderfolge der M aschinen, über d ie A rt d e r R iffe­
lung d e r W alzen auf den  W alzenstühlen, über die B espan­
nung -der Sicht- und Putzm aschinen usw. M ühlendiagram m e 
w erden von den M ühlenbauanstalten  aufgestellt. N ach diesen 
hat d a s  M ühlenpersonal d ie M aschinen zu beschicken und 
zu bedienen.
H ieraus ist ohne w eiteres ersichtlich, d aß  es für d ie Leistung 
der M ühle und die G üte ih re r E rzeugn isse  nicht auf h and ­
w erksm äßige G eschicklichkeit und handw erk liches Können
ankom m t.
Infolge der w eitgehenden A utom atisierung eines, derartigen  
M ühlenbetriebes is t eine g rö ß e re  A nzahl von A rbeitskräften  
nicht notw endig. E in  M ühlenw erk, d a s  beispielsw eise 400 
Z entner G etreide täglich verm ahlt, kom m t noch m it einer 
einzigen A rbeitskraft für die E instellung und B eaufsichtigung 
der M aschinen w ährend  des M ahlherganges aus. E s ist 
ganz klar, d aß  die T ä tigke it d ieser A rbeitsk raft nu r in einer 
m ehr m echanischen als handw erk lich-kunstm äßigen  M itw ir­
kung beim  A rbeitsprozeß  bestehen  kann. D er B egriff eines 
industriellen B etriebes ist beim  M üllergew erbe also nicht, wie 
bei den m eisten -anderen G ew erbezw eigen, mit der B eschäf­
tigung vieler A rbeitsk räfte  verbunden.
Die u rsprüngliche F orm  d e r M üllerei ist die Lohnm üllerei. 
■̂ er L andw irt b ring t sein geern tetes G etreide dem  M üller, der 

für ihn gegen  L ohn verm ahlt. N eben d ie  Lohnm üllerei 
*ritt dann  die U m tauschm üllerei. D er L andw irt e rhä lt vom 
M üller nicht d a s  aus seinem  eingelieferten G etreide g e ­
w onnene M ahlprodukt zurück, sondern tauscht sein Ge- 
^e id e  gegen  Mehl etc. ein, w elches der M üller aus früheren  

ennah lungen  auf V orrat hat. W achsen d ie M ehlvorräte des

M üllers d e ra r t an, daß  sie den  B edarf fü r den G etre ide­
eintausch überschreiten , so ‘w ird er fü r seine M ahlprodukte  
A bsatzm öglichkeiten im  H andelsverkehr suchen. B eschränkt 
sich der M üller aber nicht nur auf die V eräußerung  seiner 
überschüssigen V orräte , sondern kauft e r auch G etreide auf, 
um  daraus M ahlprodukte für den handelsm äßigen A bsatz zu 
gew innen, und steigert er diese B etätigung in einem  M aße, 
daß  sie die eigentliche w irtschaftliche G rundlage seines U n ­
ternehm ens bildet, so verliert sein M ühlenbetrieb  dam it den 
handw erklichen C harak ter. W enn also auch d e r U ebergang  
zur M arkt- und V orra ts-P roduk tion  für die M üllerei durch 
d en  C harak ter ih re r W are  als einheitliches M assenprodukt 
gegeben  ist, und selbst k leinere Lohn- und U m tauschm ühlen 
d ie  V erbindung mit dem  zw ischen R ohstoffproduzent, M ühle 
und V erbraucher eingeschalteten H andel aufnehm en, ohne 
daß  sich allein hieraus schon ein w esentliches H andelsun te r­
nehm en ergäbe, so steht doch der A bsatz g rö ß e re r g e ­
schlossener Posten über einen gew issen engeren  K undenkreis 
h inaus als K ennzeichen einer kaufm ännisch-industriell b e tr ie ­
benen Mühle in unbedingtem  W iderspruch zum  H andw erk . 
D ie Beteiligung am  freien H andelsverkehr bedingt nun vor 
allem , zw eierlei. E rsten s m uß d ie  M ühle einige w enige 
einheitliche M ehltypen herausbringen . Sie verliert dadurch  
die handw erksm äßigen  M ühlen eigene individuelle N ote des 
inneren A rbeitsprozesses. Zw eitens ist ein erheb liches M aß 
kaufm ännischer U m sicht und großzüg iger P lanung von E in ­
kauf und A bsatz, wozu die handw erksm äß ige  V orbildung 
und E rfah rung  n icht m ehr ausreicht, V oraussetzung. D er 
w irtschaftliche S chw erpunkt des U nternehm ens liegt also- 
in d e r kaufm ännischen O rganisation und der finanziellen 
P lanung und nicht im  eigentlichen E rzcugungshergange. Die 
T atsache, ob i m  w e s e n t l i c h  e n  H andelsm üllerei b e ­
trieben wird oder nicht, o ffenbart den C harak te r e iner M ühle 
am  ehesten.
Von w elcher Seite ‘das G etreide au fgekauft wird, kann  -  
allerdings im  G egensatz zu der Ansicht des ,R eichsw irt schafts- 
gerichts — als nebensächlich betrach te t w erden. D as Reichs- 
w irtschaftsgericht hat zw ar in einer E ntscheidung ' den S tand ­
punkt vertreten , daß  die betreffende M ühle ihren  han d w erk ­
lichen C harak te r dadurch  gew ahrt habe, daß  sie das G e­
treide im w esentlichen von den L andw irten ih rer U m gegend  
aufkaufe, also in V erbindung mit der L andw irtschaft und  
nicht mit dem  G etreidehandel stehe. Jedoch  geh t es n icht an, 
ein M ühlenunternehm en einm al als industriell zu bezeichnen 
und ein anderes Mal das gleiche U nternehm en als h an d ­
w erklich, nur deshalb, weil es in einem  G etreideanbaugebiet 
errichtet w urde. D enn alles, was beim  E inkauf des G e­
treides in kaufm ännischer und finanzieller H insicht berü ck ­
sichtigt und  bew ältig t w erden m uß, bleibt in dem  einen wie 
dem  anderen  Falle gleich. D as R eichsw irtschjaftsgericht e r ­
kennt aberx auch an, daß  die V erbindung mit der L andw irt­
schaft dann  gelöst ist, wenn z. B. ein U n ternehm er durch 
L ieferung von Futterm itteln , D üngem itteln  und sonstigem  
landw irtschaftlichem  B edarf das voraussichtliche E m teerträg n is  
der L andw irte bevorschußt hat und die L andw irte du rch  A b­
lieferung des G etreides nach  der E rn te  ih re  Futter- und 
D üngem ittelvorschüsse abdecken, weil in solchen Fällen  der 
V erkehr mit den L andw irten zu einem  rein kaufm ännisch 
aufgezogenen K reditgeschäft gew orden  ist.
Aus d iesen  D arlegungen  ist ersichtlich, daß  die B eurteilung 
„ In d u s trie” oder „ H an d w erk “, im M üllergew erbe w eniger von 
dem  V o r  l i e g e n  bestim m ter M erkm ale abhäng t, als viel­
m ehr von der A r t  u n d  W e i s e ,  in der d ie  M erkm ale auf- 
tre ten  und Zusammenwirken und zudem  w eniger von rein 
äußerlichen M om enten, als vielm ehr von d e r inneren S truk tu r 
und dem  inneren A ufbau des U nternehm ens. E s  w ird sich 
dann aber m eist heraussteilen, daß die m ehr oder w eniger
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durchgeführte  A utom atisierung des M ahlvorganges, die m ehr 
oder m inder g ro ß e  Leistungsfähigkeit und d as U eberw iegen  
von Lohn- o d e r H andelsm üllerei H and  in H and  gehen, weil 
sie sich gegenseitig  bedingen. Auf der G renzlinie allerd ings 
w ird es denkbar sein, daß  beispielsw eise e ine  M ühle mit 
10—12 to täglicher V erm ahlung im w esentlichen k au f­
m ännische Z üge träg t, w ährend eine M ühle m it 16 to T a g e s­
leistung m ehr handw erksm äß igen  C harak te r hat.

Zu der h ier aufgew orfenen  F rage  hat das ReichsW irtschafts'- 
g erich t in einer ganzen  R eihe von E n tscheidungen  Stellung 
genom m en. So hat es z.. B. M ühlenbetriebe m it 10 bis 12 to 
T agesle istung  a ls  industrielle M ühlen an erkann t (5 S. XXX IV. 
87/31, 55/32, 77/32), w ährend  es eine M ühle mit 13 to, eine 
andere  mit 16 to T agesle istung  als handw erksm äß iges U n te r­
nehm en bezeichnet©. (5 S. XXXIV. 53/31 und  67/31.) E ine 
Uebersiicht über die R echtsprechung  des R eichsw irtschafts- 
gerich ts g ib t fo lgendes Bild:

A kten ­
zeichen
83/31
19/31
34/33
69/31
87/31
55/32
77/32
53/31
67/31

101/32
57/32

W alzen­
stühle

4
.5
14

?
12

9
14
15 
8

10
18

V erm ahlung A nteil der 
in to  p. T ag  Lohnm üllerei

XA-o
8

7—10 
10 

10—12 
iO— 12 
10—12 

13 
16 
20 
30

p

Vs
y*
Vs

2 o/o
Vsy*-
y*
Vs

Vs

A nzahl der 
M üller

2—3
3
5
3
4 
3
3
4 
4 
4 
8

E n t­
scheidung

H andw erk

Industrie

H andw erk

Industrie

W ie schon vorher angedeu te t, wird der B etrieb einer M ühle 
oftm als un terhalten  fin V erbindung mit einem H andel in  G e­
treide, Saatgetreide, F u tter- und D üngem itteln . In  einem  
solchen Falle kom m t es für die B eurteilung des C harak te rs 
der M ühle zunächst darauf an, ob eine V erbindung mit dem  
G esam tunternehm en besteh t. D iese ist selbst bei örtlicher 
T rennung der M ühle vom G esam tunternehm en dann  v o r­
han d en , wenn die Selbständigkeit der kaufm ännischen und 
technischen L eiter der M ühle in erheblichem  M aße e inge­
schränkt ist und Ein- und V erkauf vom H auptun ternehm en  
m aßgeblich  bestim m t w erden. (E ntscheidung des Reichs- 
w irtschaftsgerich ts 5. S. XXXIV- 97/32.) In  einem  solchen 

“F alle  kom m t es a l l e i n  darauf an, ob  die Mühle in der R egel, 
d. h. überw iegend L ohnm üllerei be tre ib t (H andw erk) o d e r ob 
sie überw iegend für das G esam tuntem ehm en arbeite t, d. h. die 
für den handelsm äßigen H aup tbetrieb  benötig ten  M ahlprodukte 
erzeugt (Industrie , zum  H andel gehörig). Ist die V erbindung 
zw ischen H and eisunternehm en und M ühle aber gelöst, läuft der 
M ühlenbetrieb also selbständig  neben dem  H aup tgeschäft ein­
her, so gelten  die zu A nfang entw ickelten G rundsätze für die 
B eurteilung, ob handw erksm äß iger oder industrieller B etrieb 
vorliegt. E s ist also möglich, d aß  von zwei völlig g le ich ­
artigen  M ühlenbetrieben d e r  eine als unselbständig , der andere 
als selbständig zu be trach ten  ist, je  nach  den  besonderen  
V erhältn issen  d e s  einzelnen Falles.
Aus allem  is t ersichtlich, daß  auf den B etriebscharak ter einer 
M ühle nur aus dem  Z usam m enw irken der h ier behandelten  
und gegebenenfalls noch w eiterer M erkm ale, wie sie sich 
im E inzelfalle  aus den Feststellungen ergeben, geschlossen 
w erden kann, niem als aber auf G rund einzelner aus dem 
Z usam m enhang herausgenom m ener M erkm ale. G .—

Einzelhandel
M eldeverfahren  b ei der W irtschaftsgruppe  
E inzelhandel (G esam tverband  d es  D eutschen  
E inzelhandels).
1. H err Dr. H ay le r hat als L eiter d e r  W irtschaftsgruppe 
E inzelhandel unter dem  18'. 1. 1935 nachfolgende A nordnung 
e rla ssen :
„A lle E inzelhändler, die ih rer M eldepflicht zur W irtschafts­
g ruppe  E inzelhandel (G esam tverband des deutschen E inzel­
handels) bis zum  31. Jan u a r 1935 nicht nachgekom m en sind, 
haben neben d en  B eiträgen zur W irtschaftsg ruppe E inze l­
hande l eine M eldegebühr von RM . 3.— (drei R eichsm ark) 
zur A bgeltung d e r en tstandenen M ehrkosten  zu en trich ten .“ 
D ie  M eldegebühr in H öhe von RM. 3.— v e r b l e i b t  in 
vollem  U m fange d e r  M e l d e s t e l l e ,  bei der sich der b e ­
treffende E inzelhändler nachträglich  m eldet. H ierdurch  sollen 
d ie  M ehrkosten, die der M eldestelle durch  die E rfassung  
noch außenstehender E inzelhändler entstehen, abgedeckt 
w erden.
2. F erner ist auf V eranlassung d es G esam tverbandes folgende 
Notiz durch den D rahtlosen  D ienst über alle deutschen 
Sender verbreite t w orden:
„D er G esam tverband des D eutschen E inze lhande ls-te ilt mit: 
J e d e r  E inzelhändler, der bei seiner M eldung zur Pflicht* 
Organisation d ie  ro te  P l a k e t t e  mit der A ufschrift „G e­
m eldet beim  G esam tverband des deutschen E inzelhandels“ 
erhalten  hat, soll diese am  Fenster oder an der T ü r seines 
G eschäftslokals anbringen. E r e rspart sich h ierdurch un ­
nötige N achfragen  durch  d ie M eldestellen.
Alle E inzelhändler, die ih re r M eldepflicht noch nicht n ach ­
gekom m en sind, w erden aufgefordert, dies u n v e r z ü g l i c h  
zu tun. W er sich n a c h  d e m  3 1. J a n u a r  1 9 3 5  noch

nicht gem eldet hat, m uß n e b e n  den B eiträgen zur A bgel­
tung der entstandenen  M ehrkosten  eine M eldegebühr von 
d r e i  R e i c h s m a r k  en trich ten .“

G esetz  zum  Schutze d es E inzelhandels. 
U ebernahm e von  V erk au fsste llen .
D er R eichsw irtschaftsm inister und P reußische M inister für 
W irtschaft und A rbeit hat be treffs d e r U ebernahm e einer 
V erkaufsstelle mit folgendem  Schreiben S tellung genom m en: 
„D urch d a s  G esetz vom  13. D ezem ber 1934 — RGBl. I
S. 1241 — ist d ie  in Art. I § 2 des G esetzes zum Schutze 
des E inzelhandels enthaltene E inzelhandelssperre  allgem ein 
auch für die F ä lle  der U ebernahm e e iner V erkaufsstelle  
gem äß § 5 des G esetzes zum Schutze des E inzelhandels 
genehm igungspflichtig  gew orden. F ür die E rteilung  der G e­
nehm igung sind gem äß Z iffer I de r D urchfiih rungs-V erord­
nung  vom  23. Ju li 1934 — RGBl. I S. 726 — d ie  Sachkunde 
und die persönliche Z uverlässigkeit des übernehm enden U n­
ternehm ers o d e r d e r fü r die Leitung des U nternehm ens in 
Aussicht genom m enen Person  V oraussetzung. G rundsätzlich 
gilt d ie s  auch für d ie  F älle  einer U ebernahm e einer V er­
kaufsstelle  im  W ege d e s  E r b g a n g s .  U m  H ärten  und 
w irtschaftliche N achteile zu verm eiden, bin ich jedoch d a ­
mit einverstanden, w enn in den  Fällen, in denen eine V er­
kaufsste lle  im  W ege d es  E rb g an g s  übernom m en w ird und 
der N achw eis der erforderlichen Sachkunde von dem  U eber- 
nehm enden im Z eitpunk t der U ebernahm e nicht erb rach t 
w erden  kann, dem  A ntragsteller eine für den E rw erb  der 
Sachkunde ausreichende F rist bew illigt und die G enehnügung 
einstw eilen unter der auflösenden B edingung erte ilt wird, daß 
der N achw eis der erforderlichen  Sachkunde bis zu einem 
bestim m ten Z eitpunkt nachgebrach t w ird. F eh lt es in solchen 
Fällen  dem  U ebernehm enden dagegen  außerdem  an der e r ­
forderlichen persönlichen Zuverlässigkeit, so ist ihm  für den



1. Februar 1935 O S T S E E . H A N D E L 19

V erkauf d es U nternehm ens eine angem essene Zeit durch 
E rteilung  einer befriste ten  G enehm igung einzuräum en. D as­
selbe gilt, w enn es dem  U ebernehm enden  nicht gelingt, 
bis zu dem  festgesetzten  Z eitpunkt den  N achw eis der Sach­
kunde nachzubringen. Sow eit eine V erkaufsstelle  auf Grund 
von V erträgen  (z. B. Kauf, Pacht, Schenkung), d ie vor 
E rlaß  des G esetzes vom  13. D ezem ber 1934 abgeschlossen 
w orden sind, übernom m en w erden soll, ist zur V erm eidung 
unbilliger H ärten  für d ie  U ebergangszeit ebenfalls e n t­
sprechend zu verfahren.
Von einer P rüfung, ob  eine außergew öhnliche U ebersetzung 
im  Sinne der Z iffer II der D urchführungsverordnung  vor- 
liegt, w ird in den  Fällen  der U ebernahm e dagegen  reg e l­
m äßig abgesehen  w erden  können. In  den  schon bisher' g e ­
m äß § 3 Z iffer 2 und 3 des E inzelhandelsschutzgesetzes 
genehm igungspflichtigen Fällen  der U ebernahm e durch  ein 
m ehrere  V erkaufsstellen  betre ibendes U nternehm en und der 
Ü ebernahm e in V erbindung mit A enderungen der B etriebs­
a rt ist bis auf w eiteres wie b isher gem äß Z iffer V b d e r 
D urchführungsverordnung  vom 23. Ju li 1934 zu verfahren .“

Osthilfe und landwirtschaft­
liche Entschuldung
Neue Entschuldungsverfahren

1. A b r a h a m ,  G ustav, M ühlenbeck, Kr. G reifenhagen. 
E ntschuldungsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., Stettin . A nm eldefrist bis zum  15. F e ­
b ruar 1935 bei dem  A m tsgericht in A ltdam m.

2. A r n d t ,  F riedrich , H intersee.
E ntschuldungsstelle : Kreis- und S tad tsparkasse  U eck er­
m ünde. A nm eldefrist bis zum  15. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in U eckerm ünde.

3. A s m u ß ,  Paul, Pützerlin , Kr. Saatzig. 
E ntschuldungsstelle : Saatziger K reissparkasse, S targard  
i. Pom. A nm eldefrist bis zum 10. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rgard  i. Pom.

4. B a r t k n e c h t ,  E rnst, M ühlenbeck, Kr. G reifenhagen. 
E n tschu ldungsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum 15. F e ­
b ruar 1935 bei dem  A m tsgericht in Ä ltdam m.

5. B e n n e w i t z ,  H erm ann und A gnes geb. Bretsch, 
D obber phul.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse G reifenhagen. A n­
m eldefrist bis zum 15. Jan u a r 1935 bei dem  A m tsgericht 
in G reifenhagen. •

6- B e i s e , R obert, Schminz.
E ntschuldungsstelle : Provinzialbank Pom m ern, Stettin. 
A nm eldefrist bis ca. 15. Jan u ar 1935 bei dem  A m ts­
gericht in Stepenitz i. Pom.
B r e h m e r ,  E lisabeth  geb. S toew er, Cummin und 
M orgow /K olberg .
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse Cammin. A nm elde­
frist bis zum 6. F eb ruar 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Cammin.
B l a n k  jun., H erm ann, S tevenhagen.
E ntschuldungsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin. A nm eldefrist bis zum 15. F e ­
b ruar 1935 bei dem  A m tsgericht in Gollnow.

9- B o r k ,  G ustav, R avenstein, Kr. Saatzig.
E ntschuldungsstelle : Saatziger K reissparkasse, S targard  
i- Pom. A nm eldefrist bis zum 1. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom.

10* B u n t z e l  II, H erm ann  und Frau , Bahn.
E ntschuldungsstelle: Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  S tettin. A nm eldefrist bis zum 28. Jan u ar 
1935 bei dem  A m tsgericht in Bahn i. Pom.

11. B l u m ,  Em il, L iebsnow .
E ntschuldungsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  Stettin . A nm eldefrist bis zum  28. Jan u a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in Bahn i. Pom.

12i B e i t z ,  H erm ann, Burow, Kr. Demmin.
E n tschu ldungsste lle : Pomm . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  Stettin . A nm eldefrist bis zum 20. F eb ruar 
1935 bei dem  A m tsgericht in T rep tow  a. d. Toll.

13. B e y e r ,  A lbert und G ertrud, A rnim sw alde. 
E ntschuldungsstelle: R andow  er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum 2. M ärz 1935 bei dem  A m ts­
gericht in A ltdam m .

14. B e 11 i n , Johannes; Behlkow .
E ntschuldungsstelle: Pomm . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  S tettin. A nm eldefrist bis zum 20. F eb ruar 
1935 bei dem  A m tsgericht in T rep tow  a. d. Rega-

15. D ö r r ,  E duard  und Ottilie geb. Lück, Z im m erm anns- 
horst, Kr. N augard .
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum  25. Jan u ar 1935 bei dem  A m tsgericht in 
S targard  i. Pom.

16. D e t  t m a n n ,  W ilhelm , B eestland.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Grim men. A nm elde­
frist bis zum  25. Jan u ar 1.935 bei dem  A m tsgericht in 
Demmin.

17. E w e r t ,  L iesbeth geb. E w ert, K ransevitz bei P u tbus 
auf R ügen.
E ntschuldungsstelle: Pomm . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  Stettin. A nm eldefrist bis zum 1. M ärz 
1935 bei dem  A m tsgericht in B ergen a. R g.

18. F r i t z ,  G erhard , Falkenw alde , Kr. Saatzig. 
E ntschuldungsstelle: S aatziger K reissparkasse, S targard  
i. Pom. A nm eldefrist bis zum  1. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in S targard  i. Pom.

19. F a b i a n ,  F riedrich  und F rau , Linde* 
E ntschuldungsstelle: Sparkasse des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen. A nm eldefrist bis zum 29. Jan u ar 1935 bei 
dem  A m tsgericht in Bahn i. Pom.

20. G r a p ,  E rich, Lenz, Kr. Saatzig.
E ntschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, S targard  
i. Pom. A nm eldefrist bis zum 20. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S targard  i. Pom.

21. G o e t z k e ,  W ilhelm  und H edw ig geb. Lisch, Soldem in 
a. W ollin.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse Sw inem ünde. A n­
m eldefrist bis 2um 1. M ärz 1935 bei dem  A m tsgericht 
in W ollin.

22. G a r  b r e c h t ,  K arl und Anna geb. W ellnitz, Goldbeck, 
Kr. Saatzig.
E ntschuldungsstelle: Saatziger K reissparkasse, S targard  
i. Pom. A nm eldefrist bis zum 10. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rgard  i. Pom.

23. G a r b r e c h t ,  O tto, Labes-A bbau, Zeinicke-A bbau. 
E ritschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises R egen ­
w alde, L abes i. Pom. A nm eldefrist bis zum 20. F e ­
bruar 1935 bei dem  A m tsgericht in Labes.

24. H a a k e ,  E d g ar und E lisabeth  geb. Riewe, N euschön­
w alde, Kr. R egenw alde.
E ntschuldungsstelle: K reissparkasse des K reises R egen ­
w alde, L abes i. Pom. A nm eldefrist bis zum 9. F eb ruar 
1935 bei dem  A m tsgericht in Labes.

25. H o  g e ,  G ustav und Anna geb. Conrad, Petznick, Kr. 
Pyritz.
E ntschuldungsstelle: Sparkasse  des K reises Pyritz, 
Pyritz. A nm eldefrist bis zum 25. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rgard  i. Pom.
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26. H e i k  i n g  , W ilhelm , Saatzig .
E n tschuldungsstelle : S aatziger K reissparkasse, S targard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .

27. H a g e m e i s t e r ,  F ritz , L eopoldshagen. 
E n t9chu ldungsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum  31. Jan u a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in A nklam .

28. H e i n r i c h ,  W illi, R ohrsdorf.
E n tschu ldungsste lle : Provinzialbank  Pom m ern, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  29. Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in B ahn i. Pom .

29. H a a s e ,  R einhold, V erchen.
E n tschuldungsstelle : Pom m . Landesgenossenschaftskassie 
e .G . m .b .H . ,  S tettin . A nm eldefrist bis zum  8. F eb ru a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in Dem m in.

30. H e l l e r ,  M inna geb. Thom , W urow , Kr. R egenw alde. 
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  des K reises R eg en ­
w alde, Labes. A nm eldefrist bis zum 20. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in Labes.

31. J a h n k e ,  Em il, F riedrichsdorf, Kr. R andow . 
E n tschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum 15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in A ltdam m .

32. J ä h n k e ,  E rna , geb. H agen , W am litz, Kr. R andow . 
E n tschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in S tettin.

33. K a r o w ,  W ilhelm , M ühlenbeck, Kr. G reifenhagen. 
E n tschu ldungsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in A ltdam m .

34. K ö p s e l ,  G ustav und B ertha  geb. H am ann, A rn im s­
w alde.
E n tschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in A ltdam m .

35. K a r s e l o w ,  E rich , B ayershöhe.
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  G reifenhagen. A n­
m eldefrist b is zum  1. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in G reifenhagen.

36. K r ü g e r ,  A lbert, A ltstorkow , K r. Saatzig. 
E n tschuldungsstelle : Saatz iger K reissparkasse, S ta rgard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  20- Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in N örenberg  i. Pom .

37. K ü h l ,  H edw ig  geb. B ierhals, M arienfließ, Kr. Saatzig. 
E n tschu ldungsste lle : S aatziger K reissparkasse, S ta rg ard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .

38. K ü h l ,  W ilhelm , B lum enthal.
E n tschu ldungsste lle : K reis- und S tad tsparkasse  U eck er­
m ünde. A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in U eckerm ünde.

39. K l i e w e ,  R udolf, B ugew itz.
E n tschu ldungsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  S tettin . A nm eldefrist bis zum  31. Jan u a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in A nklam .

40. K i n d e r m a n n ,  O tto  und F rau , M arienthal. 
E n tschuldungsstelle : S parkasse  des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen. A nm eldefrist bis zum  29. Ja n u a r  1935 
bei dem  A m tsgericht in B ahn i. Pom.

41. K e r s t e n ,  Ju lius und F rau , M arienthal. 
E n tschuldungsstelle : S parkasse  des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen. A nm eldefrist bis zum  29. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in B ahn i. Pom.

42. K r ü g e r ,  O tto  und E lisabeth  geb. Schm idt, Z im m er- 
m annshorst, Kr. N augard .

E n tschuldungsstelle : K reissparkasse N augard . A nm elde­
frist bis zum  10. F eb ru a r 1935 bei dem  A m tsgericht 
in S ta rg ard  i. Pom .

43. K a s t e n ,  O tto, G örke.
E n tschuldungsstelle : L andschaftliche B ank  der Provinz 
Pom m ern, Stettin . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in A ltdam m .

44. K r ü g e r ,  R ichard , C asnevitz a. R g. 
E n tschuldungsstelle : D t. P ach tbank  e .G . m .b .H .,  S tra l­
sund. A nm eldefrist b is zum  1. M ärz 1935 bei dem  
A m tsgericht in B ergen  a. R g.

45. L o n d k o w s k y ,  E rn a  geb. Schw arz, L ütm annsdorf. 
E n tschuldungsstelle : S parkasse  des L andkreises G reifs­
w ald. A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in W olgast.

46. L a n g l c a b e l ,  A gnes, M arienthal.
E n tschu ldungsste lle : S parkasse  des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen. A nm eldefrist bis zum  29. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in  B ahn i. Pom .

47. L o e s t ,  F riedrich , S tresow .
E n tschu ldungsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e. G. m. b. H ., S tettin . A nm eldefrist bis zum  28. Jan u ar 
1935 bei dem  Amtsgericht- in B ahn i. Pom.

48. L e n z ,  O tto  und M arta  geb . E ichstäd t, T rep tow , Kr. 
Saatzig.
E n tschuldungsstelle : S aatziger K reissparkasse, S ta rgard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  10. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .

49. M o l d e n h a u e r ,  M ax und M inna geb. Koch, Prib- 
bernow .
E n tschuldungsstelle : Provinzialbank  Pom m ern, S tettin. 
A nm eldefrist bis ca. 11. Ja n u a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in S tepenitz i. Pom .

50. N a ß  jun., K arl, L angenhagen , Kr. Saatzig. 
E n tschu ldungsste lle : Saatz iger K reissparkasse, S ta rg ard  
i. Pom . A nm eldefrist bi£ zum  25. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .

51. N a g e l ,  G ustav, Seefeld, Kr. Saatzig. 
E n tschuldungsstelle : Saatziger K reissparkasse, S ta rgard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  25. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom.

52. N e u  h a u s ,  R ichard , Sonnenberg , K r. R andow . 
E n tschu ldungsste lle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  25. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in S tettin.

53. P 1 a t h , F erd inand , B ergland.
E n tschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in A ltdam m .

54. P o r a t h ,  Louis und  M artha geb. Z astrow , Zinnow itz. 
E n tschu ldungsste lle : S parkasse  des L andkreises U sedom  - 
W ollin, Sw inem ünde. A nm eldefrist bis zum  3. Jan u a r 
1935 bei d em  A m tsgericht in W olgast.

55. P e t e r  m a n n ,  O tto  und M arie geb. Z ingler, J a k o b s ­
thal, Kr. R egenw alde.
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  des K reises R eg en ­
w alde, Labes. A nm eldefrist bis zum  20. F eb ru a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in Labes.

56. Q u a n d t ,  G eorg, B ertheim , K r. Saatzig. 
E n tschu ldungsste lle : S aatziger K reissparkasse, S ta rgard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  10. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .

57. R o s e ,  Paul, B ism arck, Kr. R andow . 
E n tschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, Stettin. 
A nm eldefrist bis zum 20. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in S tettin.
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58. S e n e c h a l ,  A rthur, P loew en, Kr. R andow . 
E n tschukhm gsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum 5. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in S tettin.

59. S c h n u c h e l ,  F ranz , Z arnglaff.
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  Cammin. A nm elde­
frist bis zum 6. F eb ru a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Cammin.

60. S c h e p m a n n ,  H erm ann  und C harlo tte geb . K em per, 
K lem m en. , 
E n tschukhingsstelle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse 
e .G . m .b .H .,  Stettin . A nm eldefrist bis zum  6. F eb ruar 
1935 bei dem  A m tsgericht in Cammin.

61. S t r  e g  e , Paul, Kummin,
E n tschukhm gsste lle : K reissparkasse  Cammin. A nm elde­
frist bis zum  6. F eb ru a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Cammin.

62. S c h w a r z ,  A nna geb. N ickel, Gollnow  /  (S tettin , 
Politzer S traß e  351.
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  N augard . A nm elde­
frist bis zum 15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Gollnow.

63. S c h u b b  e ,  F riedrich , L eopoldshagen. 
E n tschuldungsstelle : K reissparkasse  A nklam . A nm elde­
frist bis zum  31. Jan u a r 1935 bei dem  A m tsgericht in » 
A nklam .

64. S t a r  c k  , M artha, Bahn.
E n tschuldungsstelle : P rovinzialbank Pom m ern, Stettin. 
A nm eldefrist bis zum  29. Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gerich t in B ahn i. Pom .

65. S c h m i d t ,  G ertrud, W ildenbruch.
E n tschuldungsstelle : S parkasse  des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen. A nm eldefrist bis zum  29. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in  B ahn i. Pom .

66. S t  e i s e ,  H erm ann, Cunow, K r. R andow . 
E n tschuldungsstelle : Landschaftliche B ank der Provinz 
Pom m ern, Stettin . A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in G artz a. d. Oder.

67. S t e i n ,  W ilhelm , A ltenfließ, Kr. R egenw alde. 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  des K reises R eg en ­
w alde, L abes. A nm eldefrist b is zum  20. F eb ru a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in Labes.

68. T e s c h ,  H erm ann  und A nna geb. K rüger, N eudam e- 
row , Kr. Saatzig .
E ntschuldungsstelle : S aatziger K r eis sparkasse, S ta rgard  
i- Pom . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom .

69. T o l z ,  A lbert und E m ilie geb . W erblow , M oritzfelde, 
Kr. G reifenhagen.
E n tschuldungsstelle : S parkasse  des K reises G reifenhagen, 
G reifenhagen i. Pom . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ruar 
1935 bei dem  A m tsgericht in S ta rg a rd  i. Pom .
T i m m ,  W ilhelm , G iesenthal.
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  Pyritz. A nm elde­
frist bis zum  16. F eb rü a r 1935 bei dem  A m tsgericht in 
Pyritz.

71. U t e c h t ,  E rich , R etzin , K r. R andow .
E n tschuldungsstelle : L andschaftliche B ank der Provinz 
Pom m ern, S tettin . A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in Stettin .

72 V °  r  P a  h 1, O tto und A m anda geb. K rüger, W angerin . 
E ntschuldungsstelle : K reissparkasse  des K reises R eg en ­
w alde, L abes. A nm eldefrist b is zum  20. F eb ru a r 1935 

^  bei dem  A m tsgericht in Labes.
V e n  s k  e , R einhold, Clem pin, K r. Saatzig. 

n tschuldungsstelle: Saatz iger K reissparkasse, S ta rgard

i. Pom. A nm eldefrist bis zum  1. F eb ruar 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom .

74. W o l f f  jun., Johann , K lein-Stepenitz, L üttm annshagen. 
E ntschuldungsstelle : Sparkasse  des K reises Cammin. 
A nm eldefrist bis ca. 17. Jan u a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in S tepenitz i. Pom.

75. W e n d o r f ,  H ubert und Anna geb. G afrey, Plöw en, 
Kr. R andow .
E ntschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, Stettin. 
A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in Stettin.

76. W i l d e ,  H erm ann, Sarnow .
E n tschukh ingsste lle : Pom m . L andesgenossenschaftskasse
e .G . m .b .H .,  Stettin . A nm eldefrist bis zum  1. F eb ru a r 
1935 bei dem  A m tsgericht in  Anklam .

77. W a t  e r  m a n n ,  Anton, M arienthal.
E ntschuldungsstelle : Landschaftliche B ank der Provinz 
Pom m ern, S tettin. A nm eldefrist bis zum 29. Jan u a r 1935 
bei dem  A m tsgericht in B ahn i. Pom.

78. Z i 1 e f f , A lfred und E lfriede geb. Leben, A rnim sw alde. 
E ntschuldungsstelle : R andow er K reissparkasse, S tettin. 
A nm eldefrist bis zum  15. F eb ru a r 1935 bei dem  A m ts­
gericht in A ltdam m .

79. Z ü h 1 s d  o r f f , M artha geb. B eckm ann, Petznick, Kr. 
Pyritz.
E ntschuldungsstelle : S parkasse des K reises Pyritz, 
Pyritz, A nm eldefrist bis zum  25. Jan u a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in S ta rg ard  i. Pom .

80. Z a r n ,  G ustav und M artha geb. L iibke, V ehlingsdorf, 
Kr. Saatzig.
E n tschu ldungsste lle : S aatiger K reissparkasse, S targard  
i. Pom . A nm eldefrist bis zum  10. F eb ru a r 1935 bei dem  
A m tsgericht in. S ta rg ard  i. Pom.

Liste der uns nach dem 6. Dezember 1934 bekanntgewor­
denen aufgehobenen Sicherungsverfahren bei Großbetrieben 

in Pommern (Einheitswert über Rm. 40 000.—).
D atum  der 

A ufhebung d.
B etrieb K reis Kom m issar.

v. W edel-B raunsforth Saatzig 30. 11. 34
v. L ettow -V orbeck-Schönow R andow 5. 12. 34
v. B ism arck-V arzin R um m elsburg 4. 12. 34
v. B redow -H einrichsdorf N eustettin 4. 12. 34
R ohde-M arienaue G reifenhagen 4. 12. 34
S torm -D am gard K olberg 7. 12. 34
V olkm ann-K arw itz D ram burg 6. 12. 34
B erndt-K agendorf A nklam 6. 12. 34
B asler-Spantekow A nklam 8. 12. 34
v. H eym ann-A ltjugelow Stolp 12. 12. 34
D einer t-D ar sin Stolp 15. 12. 34
E lla  Z othner-R osow R andow 13. 12. 34
O tto V oigt-C asekow R andow 13. 12. 34
v. Schw erin-Zinzow A nklam 13. 12. 34
Cor sw and t - R ako  w G rim m en 15. 12. 34
D ahlm ann-K l. W unneschin L auenburg 20. 12. 34
v. B elow -Saleskow Stolp 19. 12. 34
H einr. B ö ld icke-P etershagen Schlaw e 28. 12. 34
Fleischm ann-N  eu-N egenthin G reifsw ald 28. 12. 34
Lange-L eist G reifsw ald 28. 12. 34
v. P o se r’sche E rben-C am bz Cam m in 22. 12. 34
H arm s-C rum m enhagen F ranzbu rg 27. 12. 34
B erndt-L iepen A nklam 27. 12. 34
v. G adow -D rechow F ranzbu rg 27. 12. 34
D um ke-R obe G reifenberg 21. 12. 34
E lgeti-O berh inrichshagen  . G rim m en 4. 1. 35
Pülschen-Sanz G reifsw ald 4. 1. 35
H arder-F ried richshagen G reifsw ald 4. 1. 35
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Datum der 
A ufhebung d.

Betrieb Kreis Kommissar.
C raw ack-G reifsw ald G reifsw ald 4. 1. 35
L ange-F riedrichshagen G reifsw ald 4. 1. 35
D udy-P reetzen A nklam 3. 1. 35
H olst-D öm itzow G rim m en 5. 1. 35
A. M eyer-S tah lbrode G rim m en 4. 1. 35
H ey den- H ohenm ühl G reifsw ald 4. 1. 35
E ggers-K ieshof G reifsw ald 4. 1. 35
Schm idt- O berhinrichshagen G rim m en 3. 1. 35
von H aaren-L uisenhof R andow 5. 1. 35
H erm ann  Peplow -Lieschow R ügen 8. 1. 35
Schirm ann- P rohn Franzbu rg 9. 1. 35

Verkehrswesen
Stand  der O derbauten  und der O derschiffahrt 
im  D ezem b er 1934.

Infolge der günstigen  W itterung  im  D ezem ber w ar es 
möglich, säm tliche A rbeiten an den  verschiedenen B auvor­
haben  der O derstrom bau  Verwaltung p lanm äßig  fortzusetzen. 
So konn te  d ie  A ufschüttung der S taudäm m e an  den S t a u ­
b e c k e n  b e i  S e r s n o  ungeh indert w eitergeführt w erden. 
D ie A rbeiten  für die E rw eite rung  des K lodnitzkanals auf 
die B reite  des A dolf-H itler-K anals östlich von Scherw ionka 
w urden vergeben. (V ertragssum m e rund 600 000 RM .) D iese 
A rbeiten sollen im  W inter ausgeführt werjden, um die Schiff­
fah rt auf d em  K lodnkzkanal m öglichst wenig zu behindern . 
An der B austelle  d e r zukünftigen Schleuse Sersno w urden 
die ers ten  eisernen Spundbohlen , d ie von der Ilseder H ü tte  
in Peine gew alzt sind, geram m t. Im  übrigen w urden  die 
E rd a rb e iten  für den  Aushub des A d o l f  - H i t l e r - K a n a l s  
p lanm äßig  fo rtgesetzt. Zw ei E isenbetonbrücken  — Tatti&chau 
und  bei K lodnitz — konn ten  noch  gerade  votr E in tritt des 
F rostes fertig  be ton iert w erden. Bei anderen  B rücken w urden 
die W iderlager hergestellt. Am S t a u b e c k e n b a u  b e i  
T u r a w a  konn ten  d ie  A rbeiten  gleichfalls erheblich  g e ­
fördert w erden. Die Schüttungen  am  Sperrdam m  w urden 
fortgesetzt, die U m spundung der B augruben  für d ie E n t­
lastungsbauw erke  w urde fertiggestellt, und es w urde mit 
dem  A ushub der B augrube begonnen.
D ie S trom bauarbe iten  zum A usbau d e r  O der von B reslau 
abw ärts bis un terhalb  K üstrin  konnten  fo rtgese tz t w erden. 
D ie Pfeiler für die neue  E isenbahnbrücke über d ie O der bei 
G iogau sind fertiggestellt.
B esonderen  V orteil du rch  die m ilde D ezem berw itterung  hatte  
die O derschiffahrt. O hne durch  E is oder L egen der W ehre 
beh indert zu sein, konn te  der günstige  W asserstand  der 
O der voll ausgenutzt w erden. Die T auchtiefen  bew egten 
sich zw ischen 0,98 und  1,65 m. D er Schiffsrang oberhalb  
R an sem  betrug  am  M onatsende 180 T alfah rzeuge. An Leer- 
kähnen  w aren E nde D ezem ber vorhanden in C oselhafen 
150, in B reslau 128 und in M altsch 87 Fahrzeuge. In  Cosel- 
hafien w urden  an  24 T agen  133 050 t  Kohle um geschlagen, 
d . s. a rbeitstäg lich  i. M. 5 752 t (V orm onat: 193 531 t  bzw.
8 064 t).

V erk ehr süber s’cht:
N ovem ber*) D ezem ber**)' 

t  t 
Coselhafen angekom m en: 32 171 rund  54 300

abgegangen : 212 357 „ 154 300 
zus.: 244 520 rund  208 600

*) endgültige Z ahlen.
**) vorläufige Z ahlen.

Oppeln angekom m en: 1176 rund  2 200
abgegangen : 2 792 „ 2 2Ö0 

zus.: 3 968 rund 4 400
Breslau angekom m en: 36 405 rund  32 300

abgegangen : 44150 ,, 38 800
zus.: 80 555 rund  71100

Maltsch angekom m en: 8 393 rund  11600
abgegangen : 66 847 ,, 59 500

zus.: 75 240 rund 71100
Schleuse Ransern:

zu B erg  (R ichtung C oselhafen):
D ezem ber 879 F ahrzeuge mit 72 983 t L adung 
N ovem ber 819 „ „ 59 874 t ,,
zu T al (R ichtung F ü rs ten b erg ):
D ezem ber 553 F ahrzeuge mit 220 553 t Ladung 
N ovem ber 862 „ „ 194 422 t

E i s e n b a h n - G ü l e r v e r K e l i r  * )
a) Deutsche Tarife
Durchfuhr-Ausnahmetarif S. D. 6 (Verkehr deutsche See­
häfen -  - deutsch-tscbechoslo wakische Grenzübergangsbahnhöfe 
und umgekehrt). Mit G ültigkeit vom 1. F eb ru a r 1935 w ird 
auf Seite 4 d a s  W arenverzeichnis der A bteilung 1 w ie folgt 
g e ä n d e r t:
A bteilung 1: G üter aller Art, ausgenom m en explosionsge­

fährliche G egenstände, E delm etalle, K ostbarke i­
ten, K unstgegenstände, frische oder gefrorene 
H eringe  und B reitlinge, gesalzene H eringe, 
frische, gefrorene, geräucherte  und m arinierte 
Seefische, lebende T iere  (einschl. lebende 
F ische) und Leichen.

Reichsbahn-Gütertarif, Heft C II b (Ausnahmetarife).
D er Ausnahmetarif 7 A 1 (Eisenerz usw.) w urde mit G ül­
tigkeit vom  17. Jan u ar 1935 eingeführt. E r gilt für E isenerz 
und M anganerz von bestim m ten B ahnhöfen zur A usfuhr 
nach bestim m ten Seehäfen und säm tlichen G renzbahnhöfen 
und G renzÜ bergangspunkten.
D er Ausnahmetarif 17 B 7 (Roggen, Weizen usw.) w urde 
mit G ültigkeit vom  15. Jan u a r 1935 eingeführt. E r  gilt für 
R oggen  und W eizen sowie für Mehl aus R oggen  und W eizen 
von allen in d e r Provinz Schlesien (N ieder- und Ober* 
schlesien) gelegenen  B ahnhöfen nach bestim m ten B erliner 
B ahnhöfen, H am burg , M agdeburg  und S tettin.

b) Deutsche V erbandtarlfe
Deutsch-Belgischer Gütertarif. Mit G ültigkeit vom 20. Jan u a r 
1935 w urde  zum  D eutsch-B elgischen G ütertarif, H eft 4 
(F rach tsa tzzeiger) d e r N ach trag  4 eingeführt. E r  en thä lt e r ­
m äß ig te  belg ische F rach tsä tze .
Deutsch-Oesterreichischer Güterverkehr, Verbandsgütertarif, 
Teil II, Ausnahmetarif für Seefische und Heringe. In  dem
m it G ültigkeit vom 15. D ezem ber 1934 eingeführten  A us­
nahm etarif für Seefische und H eringe  w urden  mit G ültigkeit 
vom  18. Jan u a r 1935 u. a. S tettin  F reibez., S tettin  Gb. und 
S tettin  H bf. a ls V ersandbahnhöfe aufgenom m en.
Deutsch - Tschechoslowakischer Güterverkehr (Verkehr mit 
deutschen Seehäfen), Heft 7. M it G ültigkeit vom  1. F eb ru a r
1935 sind frische oder g efro rene  H eringe  und B reitlinge, 
gesalzene H eringe, frische, gefrorene, g eräucherte  und m ari­
n ie rte  Seefische von d e r . A bfertigung nach diesem  T arif 
ausgeschlossen.

*) B earbeite t vom  V erkehrsbüro  d e r  Industrie- und H an d e ls­
kam m er zu S tettin , d a s  allen In teressen ten  für A uskünfte in 
E isenbahn tarifangelegenhe iten  gegen geringe G ebühr zur V e r­
fügung steht.
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Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr, Ausnahmetarif 8 
für Gips, Spat und Gipsbrocken. Mit G ültigkeit vom 1. F e ­
b ruar 1935 tritt d e r N ach trag  I in K raft.
Deutsch-Tschechoslowakischer Güterverkehr, Ausnahmetarif 17 
für Kaolin, geschlämmt. Mit G ültigkeit vom  1. F eb ru a r 1935 
tritt d er N ach trag  I in K raft.

c) Verschiedenes
Aenderungen von Bähnhofsnamen. Mit G ültigkeit vom 1. F e ­
b ruar 1935 w erden  nachstehende B ahnhofsnam en wie folgt 
g e ä n d e rt:

v o n : auf:
B evern
C arlshafen 1 U 
C arlshafen r U 
C orbach
R atzeburg  Land

B evern (K r. B rem ervörde) 
K arlshafen 1 U 
K arlshafen r U 
K orbach 
R atzeburg .

Post, Telegraphie
U e b e r s i c h f t  d e r Postpaketverbindungen von 
deutschen Häfen nach frem den Ländern. Monat 
Februar 1935

Bestim­
m ungs­

land

Po
st

sc
hl

uß E inschif­
fungs­
hafen

d e s  S c h i f f e s Ü berfahrtsdauer

A bgang
(ungefähr)

Nam e
Eigentüm er

Schiffs­
gesellschaft

bis
H afen

Std .

1 2 3 4 5 6 7 8

L ettland S te ttin 2 .2 .  13«? Henny Reederei Riga 48
1 9. 2. „ K olberg Rud. C hrist. » 48

A O
ca 1 6 .2 .  „ H enny G ribel ' n 48

A O3
1

2 3 .2 .  „ K olberg S te ttin n 48

Estland
C

< Yf 1 .2 .  15 00 H eidelbg. 1) Talinn-Reval 50
V 00 2. 2. 1 6 00 W ellamo 2) r>

42
N<S 9. 2. 1 6 00 N ordland 1) >9

40
£ 15. 2. 1 5 00 H eidelbg. 1) 50

16. 2. 16°° W ellam o 2) 42
23. 2. 160° N ordland 1) 40

Finnland

rt ß  
Q  «fl

U 1 .  2. 1 5 00 H eidelbg. 1) A bo, K otka —

-Sq 2. 2. 160° W ellam o 2) H elsingfors 46
S n w 9. 2. 16oo N ordland 1) „ 44
8 9. 2. 15°° V iktoria 1) Abo —

*0 15. 2. 15°° Heidelbg. 1) Abo, K otka —
< 16. 2. 1600 W ellam o 2) H elsingfors 46
4)

73 23. 2. 1600 Nordland 1) n
44

4)
Cf 23 . 2. 1500 V ik toria 1 ) Abo

H

4

u !)• Eigentümer R ud Christ. Gribel, Stettin.
A enderungen Vorbehalten. 

u 2). E igen tüm er F innische Dampfschiffsges., Helsingfors, 
V ertre te r G ustav M etzler, Stettin.

p °stpaketabholung aus der Wohnung.
A uflieferung von P ostpaketen  kann m an sich in allen 

rten, in denen  d ie P ostpake te  mit K raft- oder P ferdew agen  
^ g e s te l l t  w erden, sehr erle ich tern . D ie P ake tbes te lle r holen 
bei den  Z ustellfährten  auf E rsuchen  gew öhnliche P akete  
f Us ^ er W ohnung des A uflieferers ab. G ebühr fü r die Ab-

10 R pf. je  P aket. A bholung kann  durch  Fern- 
Sprecher (in S tettin  N r. 258 71, N ebenstelle  211) oder schrift- 
g.C keim  P°s.tam t bestellt w erden. Die B estellschreiben 

gebührenfrei und können daher un frank iert in jeden  
riefkasten  g esteck t w erden. — V ersender, die regelm äßig  

ere M engen P ake te  aufliefern, können ein  fü r allem al 
n  ^ e 111 P ostam t d ie w erk täg liche A bholung der P ak e te

I
aus den G eschäftsräum en vereinbaren. F ü r die A bholung 
w orden dann nur die Selbstkosten  berechnet.

Außenhandel
D eutsche H andelskam m er in  Schw eden.
Am 16. N ovem ber 1934 ist in S t o c k h o l m  eine D eutsche 
H andelskam m er errich te t w orden  (A dresse: S tockholm , Ny- 
b rokajen  7). Die A ufgabe d e r H andelskam m er is t die F ö r­
derung  des W irtschaftsverkehrs zw ischen D eutschland und 
Schw eden einerseits und Schw eden und D eutschland a n d e re r­
seits. D ie O rganisation d e r K am m er und insbesondere deren  
Satzungen en tsprechen den  für die A nerkennung von d e u t­
schen H andelskam m ern  im A uslande aufgestellten  G rund­
sätzen. D as P räsid ium  der K am m er besteh t aus folgenden 
H erren :

D i r .  K o u x ,  P r ä s i d e n t  (Fa. H enkel A.G., D üsseldorf), 
D ir. Potthoff, I. V izepräsident (Fa. Possehl),
W erner Jacobsen, II. V izepräsident,
D ir. B artels (Fa. C yklop),
Dir. D ruschki (Fa. Voith, B uckau),
D ir. S tein (N orddeutscher L loyd),
D r. Janssen ,
Dir. F icker (Fa. A ugust W ellner Söhne).

D er K am m er sind schon etw a 250 F irm en in D eutschland 
und in Schw eden beigetreten .
I n  A n b e t r a c h t  d e r  e n g e n  B e z i e h u n g e n ,  d i e  
z w i s c h e n  d e m  S t e t t i n e r  K a m m e r b e z i r k  u n d  
S c h w e d e n  b e s t e h e n ,  d a r f  e r w a r t e t  w e r d e n ,  
d a ß  d i e  a m  H a n d e l  u n d  V e r k e h r  m i t  S c h w e ­
d e n  b e t e i l i g t e n  F i r m e n  d e s  K a m m e r b e z i r k s  
i n  m ö g l i c h s t  g r o ß e r  A n z a h l  d i e  M i t g l i e d ­
s c h a f t  b e i  d e r  D e u t s c h e n  H a n d e l s k a m m e r  i n  
S c h w e d e n  e r w e r b e n .  D ie M itgliedschaft kann  sow ohl 
von F irm en als auch von E inzelpersonen  erw orben  w erden. 
D er 'Jah resb e itrag  b e träg t Schw. Kr. 100.—.

Steuern und Zölle
Verlängerung der Lieferschlußfrist zur Inanspruchnahme von 
Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen.
D er E rgänzungsvero rdnung  vom 8. N ovem ber 1934 gem äß 
ist S teuerfreiheit für E rsa tzbeschaffungen  auch fü r solche E r ­
satzbeschaffungen zu gew ähren, bei denen der A uftrag  auf 
L ieferung d e s  E rsa tzgegenstandes vor dem  1. Jan u a r 1935 
erteilt w urde  und die L ieferung vor dem  1. April 1935 erfolgt. 
Alle Industrien  haben  von der in dieser E rgän zu n g sv ero rd ­
nung liegenden M öglichkeit w eitgehenden G ebrauch gem acht. 
Infolge der steuerpolitischen M aßnahm e ist der A u f t r a g s ­
e i n g a n g  i m  M o n a t  D e z e m b e r  1934 a u ß e r g e ­
w ö h n l i c h  g r o ß  g e w e s e n .  D ie M aschinenfabriken sind 
zum  großen  T eil erst im  Jan u a r zu einem  richtigen U eberb lick  
über den vorhandenen A uftragsbestand  gekom m en und g leich­
zeitig zu d e r Feststellung, daß  es unm öglich ist, die A uf­
träge  bis zum  31. M ärz 1935 ordnungsgem äß  abzuw ickeln, 
Viele M aschinenfabriken arbeiten  bereits mit D oppelschiehten, 
einige sogar mit N achtschichten.
U m  die A usführung der zahlreichen A ufträge, d ie vorliegen, 
auf einen g rößeren  Z eitraum  verteilen zu können, um  d ie  
N otw endigkeit zur B eibehaltung od er E inführung von D oppel­
schichten zu verm eiden und um  jede  ungünstige W irkung 
auf d ie  E inhaltung  von L ieferfristen  fü r Auflträge aus dem  
A usland auszuschließen, hat der R eichsm inister der F inanzen 
soeben in  d e r  Z w e i t e n  E r g ä n z u n g s v e r o r d n u n g  
z u m  G e s e t z  ü b e r  S t e u e r f r e i h e i t  f ü r  E r s a t z ­
b e s c h a f f u n g e n  vom 16. Jan u ar 1935 bestim m t, daß  
S teuerfreiheit für E rsa tzbeschaffungen  auch dann  gew ährt
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wird, w enn der G egenstand  v o r  d e m  i . J a n u a r  1 9 3 6  
(also bis zum  A blauf des 31. D ezem ber 1935) g e l i e f e r t  
w ird. D ie V oraussetzung, daß  der A u f t r a g  bi s z um 31.  
D e z e m b e r  1934 erteilt sein m uß, b leibt unberührt. D urch 
d ie  H inausschiebung der F rist vom 31. M ärz auf 31. D ezem ber
1935 ist es der M aschinenindustrie m öglich gew orden , d ie 
A usführung der A ufträge auf einen g rößeren  Z eitraum  zu v e r­
teilen u nd  Schw ankungen  im  B elegschaftsstand zu verm eiden. 
D ie gu te  B eschäftigung in  der M aschinenindustrie w ird eine 
d a u e r n d e  sein; denn  auf G rund der V orschrift im  neuen  
E inkom m ensteuergesetz , be treffend  erhöhte  A bsetzungen für 
ku rz leb ige  W irtscha ftsgü ter des A nlageverm ögens, w erden 
ab dem  Ja h r  1935 w ahrscheinlich außergew öhnlich  zahlreiche 
A ufträge auf k u r z l e b i g e  W i r t s c h a f t s g ü t e r  d e s  
A n l a g e v e r m ö g e n s  erteilt w erden. D iese steuerpo li­
tisch M aßnahm e w ird sich n icht nur in der M aschinenindustrie 
und  deren  V orindustrien  und N ebenindustrien  günstig  au s­
w irken, sondern  auch in verschiedenen a n d e r e n  Industrien , 
d ie  als L ieferindustrien  fü r ku rz leb ige  W irtschaftsgü ter des 
A nlageverm ögens in B etracht kom m en.

Steuererklärungen.
D i e  F r i s t e n  f ü r  d i e  A b g a b e  -d e r  E i n k o m m e n - ,  
K ö r p e r s c h a f t s - ,  G e w e r b e -  u n d  V e r m ö g e n s ­
s t e u e r e r k l ä r u n g e n  s i n d  b i s  z u m  2 8. F e ­
b r u a r  1 9 3 5  v e r l ä n g e r t  w o r d e n .

Geld-, Bank-, Börsenwesen
Reichskommissar und dessen Stellvertreter bei der Börse in 
Stettin.
Im  V erfolg der V erordnung über die Börsen-usw .-A ufsicht 
vom  28. 9. 1934 hat der R eichsw irtschaftsm inister und P reuß. 
M inister für W irtschaft und A rbeit im  E invernehm en mit 
dem  Reichs- und P reußischen  M inister des Innern  den 
b isherigen S taatskom m issar bei d e r B örse in Stettin , O berver- 
w altungsgerich tsra t D r. R o e c k n e r ,  zum  R eichskom m issar 
bei d ieser B örse und den bisherigen  S te llvertre te r des S taa ts ­
kom m issars, R eg ie rungsra t von M e c h o w ,  zum  S tellver­
tre te r des R eichskom m issars bei d ieser B örse ernannt.

Prüfungswesen
Handlungsgehilfenprüfungen.
Zu den Handlungsgehilfenprüfungen bei der Industrie- und 
Handelskammer sind bereits zahlreiche Anmeldungen ein­
gegangen» Die Anmeldefrist, die ursprünglich bis zum 
L Februar festgesetzt war, wird bis zum 7. Februar ver­
längert; ies wird dringend gebeten, die Anmeldungen pünkt­
lich vorzunehmen.

Innere Angelegenheiten
Beeidigung von Sachverständigen.
In  der Sitzung des V orstandes und B eirats der Industrie- und 
H andelskam m er zu S tettin  am  8. Jan u a r 1935 ist H e rr F ritz  
T h o r  m a n n ,  Pasew alk , als S achverständ iger für die F e s t­
stellung d e r S tärke- und Schm utzprozen te  bei F a b rik ­
kartoffeln  öffentlich angestellt und beeid ig t w orden.

Messen und Ausstellungen
Britische Industrie-Messe 1935.
Vom B ritischen V izekonsulat S tettin  w urden  der K am m er 
einige P rospek te  d e r B ritischen Industrie-M esse 1935 ü b e r­
sandt, d ie in teressierten  F irm en  zur V erfügung gestellt w e r­
d en  können. D ie allgem eine M esse findet in London vom
18. F eb ruar b is 1. M ärz und die M esse fü r M aschinen und 
U tensilien in B irm ingham  vom  20. bis 31. Mai 1935 statt.

Verschiedenes
R eichsw irtschaftskam m er.
D urch die E rste  V erordnung  zu r D urchführung des G e­
setzes zur V orbereitung  d e s  organischen A ufbaues der d eu t­
schen W irtschaft vom  27. N ovem ber 1934, § 35, ist d ie  G e­
schäftsführung des b isherigen  F üh rers d e r  W irtschaft und 
des D eutschen Industrie- und H andelstags zur „G eschäfts­
stelle d e r R eichsw irtschaftskam m er“ nach n äh e re r A nordnung 
des R eichsw irtschaftsm inisters verein ig t w orden.
Bis zur vorzunehm enden räum lichen V ereinigung d e r beiden 
G eschäftsstellen ist zur E rled igung  des laufenden G eschäfts­
verkeh rs fo lgendes bestim m t:
F ür d ie G esam tleitung der G eschäfte w ird eine G eschäfts­
stelle des L eiters der R eichsw irtschaftskam m er eingerichtet. 
Sie befindet sich bis auf w eiteres: B erlin N W  7, N eue W il­
helm straße  9—11, T el. A 1 Jä g e r  6561.
D ie G eschäftsstelle d e s  b isherigen F üh rers der W irtschaft 
erhält d ie  B ezeichnung: „R eichsw irtschaftskam m er, A bteilung 
R eichsgruppen“ , B erlin W  35, R auchstr. 1, Tel. B 5 B a r­
barossa  9711.
D ie G eschäftsstelle des D eutschen Industrie- und H andelstags 
erhält die B ezeichnung ,,R eichsw irtschaftskam m er, A bteilung 
Industrie- und H andelskam m ern“ , B erlin N W  7, N eue W il­
helm straße  9—11, T el. A 1 Jä g e r  6561.
A lle für den L eiter d e r R eichsw irtschaftskam m er persönlich 
bestim m ten Z uschriften sind an die G eschäftsstelle des L ei­
te rs  zu richten.
In  der A bteilung R eichsgruppen  w erden  bis auf w eiteres 
säm tliche A ngelegenheiten  der fachlichen G liederungen, in 
d e r A bteilung Industrie- und H andelskam m ern  die A ngelegen­
heiten der bezirk lichen G liederungen bearbeite t.

K ündigung und M ietsteigerung.
D er R eichskom m issar für P reisüberw achung hat u n te r dem
15. Jan u a r 1935 fo lgendes Schreiben an  den  Z en tra lverband  
D eutscher H aus- und  G rundbesitzer-V ereine e .V . gerich te t: 
„V orliegende B eschw erden geben  mir A nlaß, auf folgendes 
h inzuw eisen :
Ich  habe  im  V ertrauen  auf eine verständnisvolle und die 
Z eitverhältn isse richtig  w ürd igende M itarbeit d e r H ausbesitzer 
davon a b g eseh en ,. allgem eine A nordnungen zur V erhinderung  
von unberech tig ten  M ietsteigerungen  zu erlassen. Ich  habe 
auch die O effentlichkeit d a rüber un terrich te t, daß  n icht stets 
eine M ietsteigerung unberech tig t zu sein braucht, d aß  diese 
vielm ehr un te r U m ständen  im  R ahm en e iner angem essenen  
R en tab ilitä tsberechnung  erforderlich  und richtig  sein kann. 
E ine  völlige V erkennung d e r V erhältn isse  w ürde  a b e r vo r­
liegen, w enn etw a d e r H ausbesitz  allgem ein  dazu  übergehen  
w ürde, je tz t zum  V ierte ljahressch luß  M ietverträge zu k ü n ­
d igen  und die V erlängerung  von einer M ietsteigerung a b ­
hängig  zu m achen.
Ich e rk lä re  h ierzu  ganz ausdrücklich , daß  ich im  a l l g e ­
m e i n e n  k e i n e n  A nlaß zu M ietsteigerungen d erze it für 
gegeben  erachte. D er H ausbesitzer, d e r g laub t, ohne eine 
solche n icht auskom m en zu können, m uß sich seiner V er­
an tw ortung  gegenüber d em  V olksganzen  bew uß t sein, er 
m uß mit genauer N achprüfung  der V erhältn isse  rechnen; er 
m uß sich auch d a rü b er k la r sein, daß  e r durch  sein V or­
gehen, w enn es fahrlässig  o d e r g a r vorsätzlich  zu u n berech ­
tig ter M ietsteigerung führt, un ter U m ständen  w ieder einen 
vers tä rk ten  allgem einen M ieterschutz hervorruft.
Ich b itte  d ah e r d ringend , h ierüber in Ih ren  K reisen  eiligst 
A ufklärung zu schaffen, um  mich d e r N o tw endigkeit zu 
entheben, neue A nordnungen zu treffen .
D ie obersten  L andesbehörden  sind in gleichem  Sinne u n te r­
richtet w orden .“
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Landesverkehrsverband 
Pommern e.V.
Rundschreiben Nr. 13.
A n  u n s e r e  M i t g l i e d e r !
D er Bund D eutscher V erkehrsverbände und B äder e. V., 
Berlin, hat uns d ie  sehr in teressan ten  M itteilungen bezüglich 
Lasten und K osten der A uskunftserteilung unterm  16. Jan u a r
1935 übersandt. W ir b itten  unsere M itglieder, von diesen 
A usführungen freundlichst K enntnis zu nehm en:
„D ie ständig ste igende Inanspruchnahm e der R eisebüros, 
örtlichen V erkehrsste llen  und A uskunftsstellen m it schrift­
lichen und telefonischen A nfragen hat dazu geführt, daß  
die o rdnungsm äß ige  A bw icklung des A uskunftsverkehrs stark  
gefährdet w ird. V or allen D ingen ist eine sehr stark  
finanzielle B elastung durch  d as P orto  festzustellen, die auf 
d ie  D auer von den A uskunftsstellen  unm öglich g e tragen  
w erden kann. D er W erbeausschuß  d es Bundes -hat sich 
deshalb mit dieser F rag e  beschäftig t und beschlossen, das 
Publikum  darau f aufm erksam  zu m achen, daß  es durch 
N ichtbeilegung von R ückporto  und überm äßig  lange T elefon­
gespräche d ie gem einnützigen, der A llgem einheit dienenden 
Stellen überm äßig  belaste t und un ter U m ständen ihr F o r t­
bestehen gefäh rdet. D er zur A bstellung dieser M ängel n o t­
w endige F eldzug  geh t einm al auf unm itte lbare A ufklärung 
der A nfragenden, sodann auf eine allgem eine öffentliche 
A ufklärung durch  die P resse  aus. F ü r die unm itte lbare  
A ufklärung des Publikum s w ird festgelegt, daß  jede  auskunft­
gebende S telle bei schriftlichen A nfragen, denen kein  R ück­
porto beigefüg t w orden  ist, dem  A ntw ortschreiben einen 
kleinen ro ten  Z ette l im  A ußm aß 3 0 x 4 5  m m  beifügt mit 
dem  W ortlau t: „D iese A uskunft ko ste t nichts, aber um E in ­
sendung des R ückpo rto s m öchten w ir Sie bitten. B esten 
D ank!“ Bei g rößeren  B eträgen  w ird dem  Schreiben eine 
Z ahlkarte  mit dem  eingesetzten  B etrag  beigefügt. W erden 
der A uskunft schutzgebührpflichtige P ro sp ek te  m itgegeben, 
50 ist der zu vergü tende B etrag  im  Schreiben anzugeben 
und ebenfalls auf der Z ah lk arte  einzusetzen. F ür telefonische 
A nfragen em pfiehlt es sich, nur ku rze  A uskünfte zu geben 
und bei längeren  A uskünften oder solchen, die für ih re  B e­
arbeitung m ehr Z eit in A nspruch nehm en, in höflicher lo r m  
um den persönlichen Besuch zu bitten, da man das am  
Schalter stehende Publikum  nicht w arten  lassen dürfe. 
A ußerdem  dürfen  w ir darauf hinw eisen, daß  d ie N ationale 
B ereinigung D eutscher R eisebüros durch  ein R undschreiben 
gleichen Inhaltes ih re  M itglieder anw eisen wird, sich dem  
Vorgehen d e r übrigen  F rem denverkehrsste llen  anzuschließen, 
d a die gew erblichen R eiseauskunftsstellen  un te r denselben 
Schw ierigkeiten leiden wir d ie  gem einnützigen.“

Rundschreiben Nr. 14.
A n  u n s e r e  M i t g l i e d e r  !

S onn tagsrückfahrkarten  von Berlin an  d ie O stsee sind, 
Wle wir von d e r R eichsbahndirektion  Berlin hören, leider

1934 nicht so g efrag t gew esen, Wie wir d as  e rw arte t und g e ­
w ünscht haben . E s  besteh t nun die G efahr, daß  diese K arten, 
für deren  H erau sg ab e  w ir seit Jah ren  eingetreten  sind, w ie­
der eingezogen w erden  könnten. D as m uß un ter allen U m ­
ständen verhindert w erden.
Die R eithsbahnd irek tion  Berlin hat zugesagt, daß  für 1935 
diese Sonntagsrückfahrkarten  noch einm al herausgegeben  
w erden  sollen und es w ird dafü r geso rg t w erden, daß sie 
auch in das H eft „S onn tagsrück fah rkarten  von B erlin“ mit- 
aufgenom m en w erden.
U ns bezw . unseren M itgliedern als den  In teressen ten  an 
diesen S onntagsrückfahrkarten  von Berlin erw ächst nun ab er 
die Pflicht, für die B enutzung dieser F ah rk a rten  ganz b e ­
sonders zu w erben.
W ir selbst w erden im  O stseebäderführer H inw eise auf 
d iese S onn tagsrückfahrkarten  bringen, ab er das allein genügt 
nicht, sondern w ir fo rdern  unsere M itglieder hierm it auf, in all 
ihren  P rospekten  auf d iese  billigen Sonn tagsrückfahrkarten  
hinzuw eisen. Z w ar hoffen wir noch, d aß  unsere  A nträge 
auf V erlängerung der G ültigkeit d e r Sonntagsrückfahrkarten  
ab Sonnabend m orgen bis M ontag nacht von der R eichs­
bahndirek tion  Berlin angenom m en w erden. D as w ürde 
zweifellos d a s  In teresse  des Publikum s an diesen S onn tags­
rück fah rkarten  erhöhen. V orläufig können w ir dam it aber 
noch nicht operieren ; denn  d ie Z usage h ierfür ist noch 
nicht heraus.
D a die P rospek te  je tz t aber von 'a llen  unseren B ädern  
w ohl im  D ruck sind, wird es nicht anders möglich sein, als 
d aß  eben auf die S onn tagsrückfahrkarten  im  P rospek t h in ­
gew iesen wird und dabei kann, darau f m öchten wir au f­
m erksam  m achen, von den  B ädern  auf U sedom  noch beson ­
ders hervorgehoben  w erden, daß  es auch ^Sonntagsrück­
fah rkarten  ab Berlin gibt, d ie den U ebergang  von Bahn auf 
Schiff und um gekehrt erm öglichen. Auch diejenigen, die 
mit dem  Schiff nach R ügen auf Sonn tagsrückfahrkarten  von 
Berlin fahren wollen, können schon am  B ahnschalter Schiffs- 
f ah rk a rten  ab S tettin  bis R ügen und zurück bekom m en. 
A llerdings ist die F ah rt einstweilen, hoffentlich 'w ird das 
noch geändert, über S tettin  und dann per Schiff nach R ügen 
noch etw as teu rer a ls d ie  d irek te  B ahnfahrt.
W enn alle unsere M itglieder den  vorstehenden l H inw eis in 
ihren  P rospek ten  bringen, dann w ird es 'schon  gelingen, 
das In teresse des Publikum s an diesen S onn tagsrückfahr­
karten  zu erhöhen und dam it den A bsatz zu vergrößern .

Uebersendung von Prospekten.
H err B ernd R a w e ,  E s s e n ,  E cke  S teeler und B ergstr. 
b itte t um U ebersendung  von P rospek ten  von Pom m ern.
D as S tädtische V erkehrsam t A l t e n b u r g  ( T h ü r . )  b e ­
nötig t W erbeschriften  von W intersportp lätzen  und b ittet um 
Z usendung von je 10 Stücken.

D a s  D a u e rin s e ra l fcrSmgl J e «  n a A lio lllg c n  

£a*felcj u n d  die W c tlu n g slic sie i»!
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Länderberichte
Sdiweden

Fast ausgeglichene Außenhandelsbilanz im Jahre 1934. D er
schw edische A ußenhandel im  Jah re  1934, über den je tz t 
die absch ließenden  Z iffern vorliegen, hat durch  das E rg e b ­
nis des D ezem bers noch eine ganz w esentliche V erbesse­
rung  erfahren, so daß  d ie  G esam tbilanz mit einem E i n ­
f u h r ü b e r s c h u ß  von n u r  4,7 Mi l l .  Kr .  nahezu  a u s­
geglichen abschließt. D ie E in fuhr belief sich im  D ezem ber 
vorigen Jah res  auf n u r 109,9 Mill. Kr. gegen  128,3 Mill. Kr. 
im  N ovem ber und i97,7 Mill. Kr. im  D ezem ber 1933, w ährend 
^der E x p o rt auf 138,8 Mill. Kr. angestiegen  ist gegen  120,5 
Mill. K r. bezw . 107,5 Mill., Kr. im  D ezem ber des Jah re s  1933, 
so daß  im  D ezem ber 1934 ein A usfuhrüberschuß von nicht 
w eniger a ls  28;9 Mill. Kr. verbleibt, dfer zu dem  angegebenen  
E rgebn is geführt hat.
F ü r das ganze Ja h r  1934 erg ib t sich neben  d ieser V er­
besserung  eine starke S t e i g e r u n g  d e r  U m s ä t z e  des 
A ußenhandels auf beiden Seiten. Die A u s f u h r  erhöhte 
sich auf 1293,9 Mi l l .  Kr .  gegen  1078,7 Mill. Kr. im  Ja h re  
1933, die E i n f u h r  auf 1298,5 M i l l .  K r .  gegen  1095,9 
Mill. Kr. W ährend  sich somit d e r E infuhrüberschuß  im Jah re
1933 im m erhin  noch  auf 17'',2 Mill. Kr. belief, w ar er im  
vergangenen  Ja h re  auf 4,7 Mill. Kr. zurückgegangen. Zum  
V ergleich sei angeführt, daß die Ja h re  1932 und 1931 mit 
einem  E in fuhrüberschuß  von 207,5 bezw . 305,1 Mill. K r. a b ­
geschlossen hatten .
Steigender Hafenvörkehr in Gotenburg und Malmö. N ach je tz t 
vorliegenden A ngaben s t i e g  d e r V erkehr im  G o t e n  - 
b ü r g  e r  H a f e n  im  Ja h re  1934 im V ergleich zum  V or­
jah re  um  rd . 6 Proz., W ahrend  im  Ja h re  1933 insgesam t
11 1.92 000 N R T  aus- und eingingen, h a tte  sich diese Z iffer 
im  J a h re  1934 um  635 000 N R T . auf 11 827 000 N R T  e r h ö h t .  
D ie S teigerung  entfällt zum  g röß ten  Teil, und  zw ar m it 
381 000 N R T  auf d en  U e b e r s e e  v e r k e h r ,  w ährend sie 
sich in der inner schw edischen Schiffahrt nur auf 254 000 N R T  
beläuft.
Auch der H a f e n  - M a l m ö  h a tte  im  Ja h re  1934 s t e i ­
g e n d e  V e r k e h r  SfzifferJi aufzuw eisen. Die aus- und 
eingehende T onnage belief sich im Jah re  1933 nur au f 
1282 400 N R T , und  w ar aber bis zum  J a h re  1934 alu£ 
1386 700 N R T  gestiegen. D ie Z ahl d e r Fahrzeuge erhöhte  
sich in den  beiden Jah ren  von 16 428 im Jah re  1933 auf 
17 106 im  Ja h re  1934.
Bildung einer Warenaustaiuschzentrale für Nordeuropa geplant,
N ach einer O sloer M eldung ist d ie B ildung einer n o r d i ­
s c h e n  W a r e n a u s t a u s c h  z e n t r a l e  in  V orbereitung. 
D ie gep lan te  Z entra le  soll den  H andel zw ischen Schw eden, 
N orw egen, D änem ark , F inn land  und den baltischen L ändern  
erfassen. In  den einzelnen L ändern  sollen U nterab te ilungen  
gegründet w erden, d ie dann  organisatorisch  Zusammenarbei­
ten. D as Z en tra lo rgan  soll seinen Sitz in S tockholm  nehm en, 
un ter der B ezeichnung „N ord isk  C learing“ . D as G rundprinzip 
des P lanes besteh t darin , daß eine G ruppe von G ew erbe­
treibenden  und V erb rauchern  eine O rganisation  bilden u nd  
sich verpflichten, alle  ih re  G eschäfte über die C l e a r i n g -  
z e n t r a l e  zu leiten, und daß  die V e r r e c h n u n g e n  
b a r g e l d l o s  vor sich gehen. E s  besteh t d ie  H offnung, 
d adurch  teilw eise den W arenaustausch  von der D evisen­
bew irtschaftung in den verschiedenen L ändern  unabhäng ig  
zu m achen.
Bankabschliisse für 1934. S u n  d  s v a  11 e  n  s k  i  1 d  a  (P rivat-) 
B ank erzielte  nach bedeutenderen  A bschreibungen im  vorigen 
Ja h r  einen R eingew inn von 2,3 Mill. Kr. (i. V. 2,0 Mill. K r.),

aus dem  eine von 12 Proz,. auf 13 P roz, erhöhte  D ividende 
von der V erw altung vorgeschlagen wird. — D ie V ä n e r s -  
b o r g s  B a n k  w eist für d a s  J a h r  1934 einen B ruttogew inn 
von 2,3 Mill. K r. (i. V. 2,1 Mil'l K r.) auf, d e r  fü r U n ­
kosten  u n d  S teuern  sowie A bschreibungen verw endet wird. 
E ine  D ividende kom m t nicht zur V erteilung. D ie V o l k s ­
b a n k  i n  L u l e ä  konn te  im vergangenen Ja h re  121073 Kr. 
(i. V- 111 753 K r.) R eingew inn erzielen , aus dem  w ieder 
unverändert 6 P roz. D ividende verte ilt w erden sollen.
Die schwedische Handelsflotte ist im  Ja h re  1934 um  52 
Schiff e mit 50 300 t zurückgegangen . D ie Bruttoziunahm e 
um faß te  16 Schiffe mit insgesam t 27 900 t, von denen  8 Schiffie 
mit 14 400 t vollkom m en neu w ar^n, w ährend  8 ältere: 
Schiffe mit 13 500 t im  A uslande g ekau ft w urden. Z u  
B eginn des neuen  Jah res  um faß te  die schw edische H andels­
flo tte 1 574 200 B rutto tonnen.
Starker Rückgang der Konkurse im Jahre 1934. D as Stat. 
Z en tra lbu reau  hat d ie  Z iffern  über d ie A nzahl der K onkurse
1934 veröffentlicht. Sie zeigen eine deutliche V erbesserung 
d er K onjunkt u rverhältn iss e . W ährend  1933 noch 3199 K on­
k u rse  fes tgestellt w urden, w ar ih re  Zahl im  vorigen Jah re  
auf 2114 zurückgegangen . 1.932 w urden  3584 K onkurse g e ­
zählt. B esonders n iedrig  lag  die Z iffer im  D ezem ber vorigen 
Jah re s  m it nur 132 gegen  210 im D ezem ber 1933 und 249 
im  D ezem ber 1932.
Preisniveau im Jahre 1934 nur unbedeutend gestiegen. Die
für 1934 vorliegende B erechnung des schw edischen G r o ß ­
h a n d e l s i n d e x  des K om m erskollegium s stellt fest, daß 
sich prozen tual im  V ergleich zu 1913 d e r  Index 1934 auf
113,5 beläuft gegenüber 107,3 1933. — Im  D e z e m b e l r  
vorigen J a h re s  ist eine V eränderung  der G roßhandelspreise  
nicht e ingetreten , d e r Index  belief sich ebenso wie im  No- 
veber aum f 115 (1913 == 100). — Auch d ie V eränderungen  
innerhalb  d e r einzelnen G ruppen blieben in den beidein 
le tz ten  M onaten des> vorigen Jah res  unbedeutend. N ur der 
Index  für D ü n g e m i t t e l  zeig t einen s t ä r k e r e n  R ü c k ­
g a n g  von 102 au f 97. A ußerdem  w ar info lge d e r rü c k ­
gängigen  P re ise  für E ie r u nd  K äse der Index fü r tierische 
L ebensm ittel von 119 auf 118 leicht fallend. Brennstoffej, 
H äu te  und L eder sow ie chem isch-technische W aren  konnten  
sich dem gegenüber gering füg ig  im Preise erhöhen.

Norwegen
Starke Zunahme der Einfuhr im Dezember 1934. Die no rw e­
gische E i n f u h r  be trug  im  D e z e m b e r  1934 64,1 Mill. 
K ronen gegen  51,1 Mill. Kr. im  D ezem ber 1933, d ie  A u s ­
f u h r  54,5 Mill. Kr. gegen  50 Mill. Kr. D ie E in fuhrste ige­
rung  entfällt vor allem  auf Schiffsankäufe, K ohlen- und M e­
talleinfuhr. Auf der A usfuhrseite w eisen H äu te  und Felle 
einen B etrag  von 8,5 Mill. Kr. gegen  2,8 Mill. Kr. i. V. auf. 
D ie G e s a m t a u s f u h r  stellte  sich im  G esam tjahr 1934 auf 
578 Mill. Kr. gegen  558 Mill. Kr. i. V., d ie  G esam teinfuhr 
auf 735 Mill. Kr. gegen  665 Mill. K r. i. V. Bei d e r A u s ­
f u h r  entfallen allein auf H äu te  und Felle  rund 10 Mill. Kr., 
auf Papier und Z ellulose 12,5 Mill. Kr., auf Schiffe und M a­
schinen 10 Mill. Kr. An d e r E i n f u h r  w aren Schiffe und 
M aschinen m it 33 Mill. Kr. beteilig t. Im  übrigen w eist d ie 
E infuhr von R ohstoffen, M etallen und Spinnereistoffen b e ­
m erkensw erte  E rhöhungen  auf. D er G e s a m t e i n f u h r ­
ü b e r s c h u ß  ist von 107,3 Mill. Kr. auf 157,2 Mill. Kr. 
g e s t i e g e n .
Ausdehnung des Heringsausfuhrgesetzes auf Salzhering.
D urch kgl. R esolution vom 4. 1. 35 w urde  bestim m t, daß  das 
G esetz betreffend die A usfuhr von frischem  G roß- und
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frischem  Frühlingshering  für 1935 auch auf die A usfuhr von 
Salzheringen A nw endung finden soll.
Vom S taatsra t w urde  ferner bestim m t, daß  ab 1. 2. 35 ge­
salzener G roßhering  und gesalzener F rühlingsbering  bei der 
Ausfuhr aus N orw egen  gem äß den vom H andelsdepartem ent 
festzusetzenden V orschriften  kontro lliert und zugelassen  (und 
die V erpackung m ark iert) w erden  muß. D ie K ontro lle wird 
von den gleichen K ontro lld istrik ten  durchgeführt, die gem äß 
kgl. R esolution vom 10. 8. 1934 errich tet w urden. D ie neuen 
K ontro llabgaben  für gesalzenen G roß- und F rühlingshering 
tre ten  an  S telle d e r b isherigen A usfuhrabgaben.
Walöl gegen deutschen Stahl. N achdem  bereits im  vergan ­
genen Ja h re  zw ischen deutschen und norw egischen F irm en 
ein g rößeres K om pensationsgeschäft, nach w elchem  gegen 
d ie  L ieferung von norw egischem  W alöl auf deutschen W erf­
ten  Schiffe für norw egische R echnung in A uftrag  gegeben 
w orden w aren, abgeschlossen w orden w ar, ist ein ähnliches 
G eschäft in  d iesen  T agen  vereinbart w orden. Im  A ustausch 
gegen  etw a 4000 T onnen W alöl, d a s  bekanntlich für die 
deu tsche F ettverso rgung  von g rö ß te r W ichtigkeit ist, liefern 
die V ereinigten S tah lw erke etw a 5500 T onnen Stahl für den 
Bau eines norw egischen Schw im m docks.
Unilever kauft große Mengen norwegischen Walfischöls. E s 
w ird m itgeteilt, daß  U nilever 60 000 to  W alfischöl gekauft 
hat. D as ist d e r ganze  R estbestand  der vorjährigen E rzeu ­
gung. F ür d ie  T onne ab L agerp latz  sind 10 Pfund Sterling 
bezahlt w orden. E s  verlau tet weiter, daß  U nilever auch einen 
Teil der gegenw ärtigen  Jah reserzeugung  abgenom m en hat. 
E s  handelt sich dabei um  etw a 30 000 to  zu dem  gleichen 
P reise  von 10 Pfund Sterling je  to.
Geringe Neigung für den englischen Verschrottungsplan.
N orw egen  hat b isher in d e r  Schiffahrtsfrage d a s  System  der 
S t a a t s s u b v e n t i o n e n  ziemlich einm ütig a b g e l e h n t  
und scheint auch w eiterhin an  diesem  S tandpunkt festzu ­
halten. W ie aus den  V orbesprechungen der norw egischen 
R eeder für d ie  F estlegung  einer gem einsam en H altung  auf 
der L ondoner Schiffahrtskonferenz hervorgeht, besteh t auch 
w enig N eigung für den  englischen V erschrottungsplan , da 
N orw egen in d e r H aup tsache  über neuere Schiffe verfügt. 
D ie norw egische H altung  wird d aher auf der L ondoner K on­
ferenz voraussichtlich dahin  A usdruck finden, daß  die A n­
gleichung d e r T onnage an die F rach tm enge d u r c h  p l a n ­
m ä ß i g e  A u f l e g u n g  von Schiffen am  zw eckm äßigsten  
erfolgt.

Dänemark
D as Deutsch-Dänische Warenabkommen vom 1 . 3. 34 is t am
24. 1. 35 bis zum  31. 12. 35 verlängert w orden.
Erhöhter Einfuhrüberschuß im Jahre 1934. D änem arks E i n ­
f u h r  belief sich im  Ja h re  1934 nach vorläufigen B erech­
nungen d.es S tatistischen A m tes auf 1353 Mill. Kr. g eg en ­
über 1265 Mill. Kr. im  V orjahr. D ie A u s f u h r  be trug  1233 
Mill. Kr. gegenüber 1213 Mill. Kr. D am it ha t sich d e r E i n ­
f u h r ü b e r s c h u ß  um  68 auf 120 Mill. Kr. gehoben.
Zum  Teil ist diese E ntw icklung auf Preisverschiebungen, 
zum Teil auf eine A enderung der U m satzm engen zu rück­
zuführen.

Am stärksten  gestiegen  ist d ie  E i n f u h r  von Baum ate- 
rialien, so d ie  von R oheisen und halbfertigen  E isenw aren  
Urn e tw a 50 o/o und die von H olz um  etw a 33% ; ferner w eist 
d ie E infuhr von K raftw agen, M aschinen, Spinnstoffen, 
D üngem itteln und m ineralischen B rennstoffen eine Zunahm e 
auf- Z urückgegangen  ist d ie E infuhr an G etreide, Futter- 
St°ffen, O bst und Gemüse, K olonialw aren und verschiedenen 
Pflanzlichen Stoffen. Mit d e r S teigerung der industriellen 

r f eugung D änem arks ist in d e r  E infuhr einer R eihe indu­
strieller Rohstoffe, wie z. B. Baum w olle, H äute, R o h k au t­

schuk und R oheisen, eine E rhöhung  zu verzeichnen. A u s ­
f u h r m ä ß i g  sind d ie  W erte  def G ruppen lebende T iere, 
Schlächtereierzeugnisse, M eiereierzeugnisse und E ie r zu rück­
gegangen, und zw ar teilw eise w egen der A bnahm e der Speck­
ausfuhr, teilw eise w egen eines R ückgangs des B utterpreises. 
Forderungen nach Steigerung der Einfuhr aus Deutschland. 
Im  Z usam m enhang m it den  W irtschaftsverhandlungen, die 
gegenw ärtig  zw ischen d e r deutschen und d e r dänischen 
R egierung in K openhagen  geführt w erden, h a t die V erein i­
gung zur F ö rderung  des deutsch-dänischen H andelsverkehrs 
an d en  dänischen H andelsm inister die B itte gerichtet, für 
eine S teigerung d e r E infuhr deu tscher W aren  zu w irken, 
da es den dänischen Im porteuren, deren  W aren lager e r ­
schöpft seien, angesichts d e r geringen  D evisenzuteilungen 
nicht m öglich sei, d ie steigende N achfrage  des Publikum s 
nach den preisw erten  und guten  deutschen W aren  zu be frie ­
digen. An den M inister e rgeh t ferner die Bitte, nun, nach ­
dem  d ie  deutschen F ab rikan ten  und E x p o rteu re  einen soge­
nannten  zusätzlichen W arenaustausch mit anderen  L ändern  
mit A usnahm e D änem arks du rchführen  könnten, auch von 
dänischer Seite zw ecks Förderung  der dänischen A usfuhr 
über d ie  bestehenden A bm achungen hinaus die H indernisse 
zu beseitigen, die dem  privaten W arenaustausch im  V er­
hältn is von 1 : 1  en tgegenstünden.
Fristen in Lieferungsverträgen. In  einer P rozeßsache hat die 
K o p e n h a g e n  e r  H a n d e l s k a m m e r  ein G utachten a b ­
gegeben, d a s  für den  deutschen A usfuhrhandel von In teresse 
ist. D er Sachverhalt w ar fo lgender: in einem  L ieferungs­
vertrag  w aren  folgende L ieferfristen angegeben  w orden: 1. bis
12. 12. 34, 2. in etw a zwei W ochen. D ie H andelskam m er 
hat darauf fo lgendes G u t a c h t e n  erte ilt: Beim  H andel von 
M anufakturw aren ist d e r A usdruck „b is 12. 12. d. J . “ so zu 
verstehen, d aß  die A bsendung vom L ieferungsort spätestens 
am  12. 12. geschehen soll. D er A usdruck „ in  z irka  zwei 
W ochen“ ist, w enn d ie  F rist ausdrücklich als e inzuhalten v e r­
lang t w orden ist, so zu verstehen, daß  die A bsendung 14 bis 
höchstens 16 T age  nach dem  A uftragsdatum  geschehen soll. 
Im Bau befindliche Tonnage Ende 1934. Die A ngaben von 
L loyds R egister über den  Schiffbau in den einzelnen L än ­
dern  geben für D änem ark  kein  völlig k la res  Bild über den  
tatsächlichen S tand des Schiffsbaues. In  dem  R egister steht 
D änem ark  an v ierter S telle unm ittelbar h in ter D eutschland 
m it 16 Schiffen von 78 600 B RT. D iese Z ahlen  erfassen  nur 
d iejenigen Schiffe, die noch nicht vom  S tapel gelaufen  sind. 
E inschließlich solcher vom S tapel gelaufener, ab er noch nicht 
fertiger Schiffe sind in D änem ark  z. Z t. 105 500 B R T  im Bau. 
Bessere Beschäftigung der Schiffahrt im Jahre 1934. Die 
dänische Schiffahrt w ar im  Ja h re  1934 b e s s e r  b e s c h ä f ­
t i g t  a ls im Ja h re  vorher. N ur 25 000 R T  w aren  a u f ­
g e l e g t  gegenüber 200 000 im  Beginn sowie 40 000 im 
Som m er 1934. D ie gesam te  dänische T onnage an M oto rfah r­
zeugen betrug  reichlich 1000 000 R T. E in  Z u g a n g  von 
24 000 n euerbau ter und von 15 000 vom A usland gekaufter 
T onnage sind annähernd ausgeglichen durch einen V e r k a u f  
von 30 000 R T  an d a s  Ausland sowie das A bw racken bzw. 
V erlorengehen von insgesam t 9000 R T  Schiffsraum.

Lettland
Handelsbilanz Lettlands 1934. D er G esam tbetrag  des lett- 
ländischen A ußenhandels stellte  sich nach vorläufigen A n­
gaben  der staatlichen statistischen V erw altung au f 180,1 Mill. 
L at gegenüber 172,7 Mill. Lat im Jah re  1933. D as A ußen­
handelsvolum en hat also um  7,4 Mill. L at zugenom m en, 
w oran sow ohl d ie  E infuhr als auch die A usfuhr beteiligt 
ist. D i e  E i n f u h r  be trug  im  B erichtsjahr 94,7 Mill. Lat 
gegenüber 91,2 Mifl. L at im vorhergehenden  Jah re , ha t 
mithin um 3,5 Mill. Lat zugenom m en. D em gegenüber stellte



28 O S T S E E - H A N D E L Nummer 3

sich d i e  A u s f u h r  auf 85,4 Mill. L at gegen  '81,5 Mill., 
w as eine Z unahm e um  3,9 Mill. L at bedeute t. D i e  H a n ­
d e l s b i l a n z  L ettlands w ar im  Ja h re  1934 mit 9,3 Mill. L at 
passiv gegenüber einer Passiv ität von 9,7 Mill. L at im  Ja h re  
vorher. B esonders ungünstig  gesta lte te  sich d ie lettländische 
H andelsb ilanz in den ersten  fünf M onaten 1934, in denen die 
Passiv ität 16,9 Mill. L at erreichte. In  den danach  folgenden 
M onaten hat sich d ie  P assiv ität a lsdann  bedeutend  verringert; 
Im  D ezem ber v. J . be trug  d ie  lettländische E infuhr 7,7 Mill. 
Lat, d ie  A usfuhr 10,3 Mill. Lat, so daß  die H andelsb ilanz 
dem nach  mit 2,6 Mill. L at ak tiv  w ar.
Rückwirkung des Ausfuhrüberschusses auf den Verrech­
nungsverkehr mit Deutschland. N ach am tlicher E rk lä ru n g  
hat in le tz ter Z eit d ie E infuhr aus D eutschland nicht in d em ­
selben M aße w ie d ie  le ttländische A usfuhr dorth in  zu g e ­
nom m en. D er R a t d e r B ank  von L ettland  h a t desha lb  b e ­
schlossen, die den A usfuhrfirm en zustehenden B eträge  nur 
auszuzahlen, w enn en tsprechende U eberw eisungen  au s  D eu tsch ­
land eingegangen  sind. D ie einzelnen F orderungen  w erden  in 
d e r R eihe ih re r A nm eldung berücksichtig t.
Eine Reihe Kompensationsabschlüsse genehmigt. D er D e ­
visenausschuß ha t in seiner le tz ten  Sitzung, an der auch der 
Finanzm inister teilnahm , eine A nzahl K o m p e n s a t i o n s ­
a b s c h l ü s s e ,  näm lich die L ieferung von F l e i s c h ,  K o n ­
s e r v e n  und einzelnen F e r t i g w a r e n  g e g e n  den  B e­
zug von A pfelsinen, B ananen, R osinen und anderen  S ü d ­
f r ü c h t e n ,  ferner M a s c h i n e n  und sonstigem  In dustrie ­
bedarf g e n e h m i g t .  D agegen  sprach sich der A usschuß 
g r u n d s ä t z l i c h  d a f ü r  aus, in Z ukunft d ie E i n f u h r  
irgendw ie e n t b e h r l i c h e r  W a r e n  w e i t e r  z u  d r o s ­
s e l n .  D am it w urde  auch gegen  den  B ezug von K r a f t ­
w a g e n  und K r a f t r ä d e r n  S tellung genom m en, ohne 
d a ß  e s  dabei zu endgültigen  B eschlüssen in bestim m ten  
E inzelfällen  gekom m en w äre.
Weitere Preiszunahme an den Flachsmärkten Osteuropas.
D ie P reise fü r S tandard flachs sind in den  le tzten  W ochen 
w eiter in die H öhe gegangen , und R iga n o tie rt zur Zeit schon 
50 G old-Pfund S terling  je  to S chw anenburger (V eegulbene), 
w ährend  für H ofsflachs und L ivländer, auch Livonia bezeich­
net, 48 Pfund S terling  g e fo rd e rt w erden. D ie N otierungen  
für beste  R istenm arken  in E stland  und L eningrad lauten  u n ­
gefäh r gleich. — In  London w erden  bere its  52 bis 53 G old­
pfund je  T onne für F lachs I. S orte  geboten . Infolge ' der 
ansteigenden  P re ise  sind die F lachshalter zurückhaltend  und 
es w erden  nur k le inere  P artien  auf den M ark t gew orfen .
Das Gesetz über die Verwendung der lettischen Sprache.
E in  neues G e s e t z  über den G ebrauch der lettischen Sprache 
ist e r l a s s e n  w orden. E s  en thält u. a. die fü r d ie Ge-, 
schäftsw elt w ichtige B estim m ung, d aß  schriftliche V erträge, 
Schenkungsurkunden, W echsel sow ie Schuld- und andere  
V erpflichtungen, sow eit sie in L ettland  von lettländischen 
B ürgern  nach dem  1. 2. 35 geschlossen w erden, in lettischer 
Sprache ab g efaß t sein m üssen, w enn ihnen V erbindlichkeit 
und B ew eiskraft zukom m en sollen. Im  übrigen  faß t das neue 
Sprachgesetz  zum g röß ten  Teil bisherige B estim m ungen und 
de ren  E rgänzungen  zusam m en.
U nter den B estim m ungen des Sprachgesetzes in teressiert 
auch d ie  V orschrift, daß  in staatlichen und kom m unalen 
Schriftstücken, ebenso in d en  L ehrbüchern  in lettischer 
Sprache d ie  lateinische Schrift (A ntiqua) zu verw enden ist. 
Die Wirtschaftskammern ändern ihre Namen. N achdem  die 
S taatliche H andels- und G ew erbekam m er entstanden ist, 
dürfen  die alten W irtschaftsverbände sich nicht m ehr K am ­
m ern nennen. Von 5 in F rag e  kom m enden K am m ern in 
R iga, L ibau und M itau hat je tz t die R igaer K aufm anns­
kam m er beschlossen, in Z ukunft den  N am en R i g a e r  
K a u f m a n n s - K o n v e n t  zu führen.

Estland
Die Handelsbilanz Estlands 1934. Auf G rund am tlicher s ta ­
tistischer D aten  w urden  nach E stland  im J a h re  1934 
285 300 to W aren  im  W erte  von 55^3 Mill. Kr. eingeführt 
gegen  219 200 to W aren  für 39,0 Mill. Kr. im  Ja h re  1933. 
D ie A usfuhr be trug  en tsprechend  521600 to im  W erte  von 
69,1 Mill. Kr. gegen  322 000 to  für 45,6 Mill. K r. M ithin 
erg ib t sich für d a s  J a h r  1934 ein A usfuhrüberschuß von 
13,8 Mill. Kr. gegen  einen solchen von 6,6 Mill. K r. im Ja h re  
1933. D em  W erte  nach  hat die E infuhr um  41,8o/0 und die 
A usfuhr um  51,5o/o zugenom m en, w obei zu berücksichtigen 
ist, d aß  die K rone E nde 1933 um  ca. 35o/0 abgew erte t' w o r­
den  ist. V ergleicht m an indessen die zw eiten H alb jah re  m it­
einander, so erg ib t sich für d ie  E in fuhr e ine „natü rliche“ 
Z unahm e um  36,9o/o und für die A usfuhr eine solche um 
19,8o/0. D er A nteil d e r L ebensm itteleinfuhr an der G esam t­
einfuhr ist w eiter gesunken, w ährend  die E in fuhr von R o h ­
stoffen und H alb fab rika ten  erheblich gestiegen  ist. Auf der 
A usfuhrseite ist eine sehr bedeutende Z unahm e der A usfuhr 
von Industriew aren  (H olz, Pap ier, B aum w ollw aren u. a. 
Textilien, Z ellstoff) festzustellen, w ährend  die A usfuhr lan d ­
w irtschaftlicher E rzeugn isse  infolge d es n iedrigen  P re is­
standes verhältn ism äßig  gering  w ar.
D ie H a n d e l s b i l a n z  m i t  D e u t s c h l a n d  w ar im  Jah re
1935 aktiv. In  D eutschland konnten  einheim ische E rz e u g ­
nisse für 15,5 (9,7 im  V orjahr) Mill. K r. abgesetz t w erden, 
w ährend  der Im port deu tscher E rzeugn isse  den  W ert von
11,7 (8,8) Mill. Kr. hatte. In  d e r E infuhr stand D eutschland 
mit 21,2 o/o (22,5) von d e r G esam teinfuhr an  e rs ter und 
G roßbritannien  mit 16,4o/0 (18,0) an zw eiter Stelle. U nter 
den  A bnehm ern estländischer E rzeugn isse  nahm  E ngland  
nach w ie vor den ersten  P latz ein und zw ar mit 40,4 o/0 (37,1). 
D eutschlands A nteil ha t sich hier von 21,2 auf 22,4 o/0 
verg rößert.
Das neue deutsch-estländische Handelsabkommen. D as am
4. Jan u a r d. J. in B erlin U nterzeichnete neue A bkom m en 
über den deutsch-estländischen W arenverkeh r ist mit W ir­
kung  vom 14. Jan u a r d . J . ab  vorläufig zur A nw endung 
gelangt. D em  A bkom m en sind zwei W arenlisten  beigefügt, 
von denen d ie L iste A die estnischen E rzeugn isse  aufführt, 
d ie bei der E infuhr nach  D eutschland V ergünstigungen  g e ­
nießen, w ährend  die L iste B die deutschen Boden- und 
G ew erbeerzeugnisse enthält, für deren  E in fuhr estländisoher- 
seits V ergünstigungen  g ew ährt w erden. E s  handelt sich 
dabei u. a. um  fo lgende deutsche Boden- und Gewerbei- 
erzeugnisse: R eisstärke, unverarbeite tes und gem ahlenes S tein ­
salz, F ischleim  und G elatine, C hevreauleder, Sämisch- und 
L ackleder, H andschuhleder, L eder bronziert, versilbert oder 
vergoldet, Fisch-, Am phibien- und K riechtierhäute , L eder 
m it ausgeschnittenen  od er eingeschnittenen V erzierungen, 
H asen- und K aninchenfelle und N achahm ungen  daraus, g e ­
g e rb t und gefärb t, G lasflaschen, E inkochgläser, verschiedene 
andere  G lasw aren, m edizinische und hygienische B edarfs­
artike l aus W eichgum m i, verschiedene pharm azeutische P rä ­
p ara te  und H eilsera, Z inkw eiß , E m aillegeschirr, S tah lkon ­
struktionen, Schafscheren, M eßappara te  für Gas, W asser und 
andere F lüssigkeiten , Schreibm aschinen und -teile, N äh ­
m aschinen und -teile, S p rungfederw aagen , e lektrische W ärm -, 
T rocken-, S ignalations- und ähnliche A pparate , e lektrische 
B ügeleisen, R ad ioappara te  und L au tsp recher und B estand­
teile davon, bestim m te P apiersorten , Papierw äsche, G arn aus 
Ju te , F lachs und H anf, bestim m te baum w ollene Sam t- und 
P lüschgew ebe sowie gew isse gem ustert gew ebte G ew ebe aus 
Ju te , F lachs, H anf usw .
Aendurungen im Einfuhrzolltarif. Im  Z usam m enhang mit dem  
am  14. Jan u a r d . J. erfo lg ten  In k ra fttre ten  des neuen W i r t ­
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s c h a f t s a b k o m m e n s  m i t  D e u t s c h l a n d  sind ver­
schiedene V eränderungen  im  E infuhrzo lltarif vorgenom m en 
w orden. A bgesehen von den im  A bkom m en vorgesehenen 
T arif Senkungen sind die Z ölle auf fo lgende W aren  unw esen t­
lich erhöht w orden : R osinen, K orinthen, Feigen, Mais, L in­
sen, E rbsen , Bohnen, G raupen, künstliche D üngstoffe in 
Säcken. F ern er is t d ie  L iste der dem  B ew illigungsverfahren 
unterliegenden  E infuhrw aren  durch  Film e und verschiedene 
Instrum ente der Feinm echanik  ergänzt w orden.

Polen
Außenhandel. D er W ert der polnischen A u s f u h r  ,ha t 
sich im  M onat D e z e m b e r  1934 gegenüber dem  V o r­
m onat N ovem ber um  5,4 auf 82,5 Mill. ZI. v e r r i n g e r t ,  
und gleichzeitig  ist auch der W e r t  der  E i n f u h r  um  
2,2 auf 66,2 Mill. ZI. z u r ü c k g e g a n g e n .  E s  verblieb 
ein A u s f u h r ü b e r s c h u ß  von 16,3 Mill. ZI. Im  Ver- 
gleich zum  D ezem ber 1933 lag d ie A usfuhr um  1,5 Mill. ZI. 
niedriger, d ie  E infuhr dagegen  um  10,2 Mill. ZI. höher. Die 
le tz tere  E rscheinung  ist darau f zurückzuführen, daß  d ie 
E infuhr im  D ezem ber 1933 nach d e r g roßen  M ehreinfuhr 
im O ktober 1933 unm itte lbar vor d e r  Ink ra ftse tzung  des 
neuen polnischen Z olltarifs ausnahm sw eise n iedrig  w ar. 
D i e  G e s a m t a u s f u h r  i m  J a h r e  1 9 3 4  be trug  975 
M illionen ZI. w ährend  sich d ie E infuhr auf 797 M illionen ZI. 
stellte. E s erg ib t sich som it ein A usfuhrüberschuß von 178 
M illionen ZI., d a s  sind 45,6 Mill. ZI. m ehr a ls im  V orjahre. 
Neues Zollabkommen mit Norwegen. E in  am  9. 1. 35 in 
W arschau  un te r zeichnet es polnisch-norw egisches Zollprotokoll, 
d a s  als Z usatzp ro toko ll zum  polnisch-norw egischen H a n ­
delsvertrag  vom 22. 12. 26 laufen soll, sieht eine R eihe 
neuer polnischer Z ollzugeständnisse  fü r norw egische S ee­
fische, T rane , D örrfische, F ischkonserven, Felle  und Skier 
vor. Polen  auf d e r anderen  gesteh t N orw egen  Z o lle r­
m äßigungen zu für F u tterm itte l, G etreide, E rbsen , G rütze, 
M ehle, Schm ieren und V aseline.
Die Zuckerrübenproduktion im Jahre 1934. D as schätzungs­
w eise errechnete  E rgebn is d e r  W eltem te  an  Z uckerrüben  im  
W irtschafts jah re 1934/35 w ird  m it 91,9 Mill. dz an g e ­
nom m en, w as im  V ergleich zum  V orjah re  eine S teigerung 
der W eltern te  um  4 Mill. dz bedeute t. V on der G esam tem te 
entfallen auf E u ro p a  einschließlich S ow jetruß land  79 Mill. 
dz, auf A m erika 11 Mill. dz und auf Asien 970 000 dz. 
G egenüber d em  V orjah re  ist die E rn te  E u ropas um  9 Mill. 
dz geringer, w ovon 5 Mill. dz auf die Sow jetunion entfallen, 
dagegen  ist d ie P roduktion  A m erikas, insbesondere der V e r­
einigten S taaten , g rö ß e r gew orden . D ie polnische Z u ck er­
rübenproduktion  be trug  im  Ja h re  1933/34 3,4 Mill. d z ; 
sie w ird für d ieses J a h r  m it 4,3 Mill. dz geschätzt, so daß  
sie eine Z unahm e um  nahezu  1 Mill. dz  erfahren  hat.
Die Holzausfuhr im Jahre 1934. N ach d en  soeben vom po l­
nischen S tatistischen H aup tam t veröffentlichten Z ahlen  über 
den A ußenhandel Polens im  Ja h re  1934 be trug  die A us­
fuhr Polens an H olz in diesem  J a h re  1897 029 to im 
W erte  von 165,5 Mill. ZI. gegenüber 1617 260 to im  W erte  
von 140,8 Mill. ZI. im  Ja h re  1933. D er A nteil d e r Hol'z- 
ausfuhr an d e r G esam tausfuhr Polens bezifferte  sich im  Jah re
1933 auf 14,6 P roz. und is t im  J a h re  1934 auf 16,8 P roz. 
gestiegen. D ie W ertzunahm e d e r H olzausfuhr b e tru g  24,7 
Mill. ZI. P a p i e r h o l z  w urde  für 11,2 Mill. ZI. (361585 
to ) ausgeführt gegen  10,2 Mill. ZI. (337 402 to) im  Jah re  
1933. —
D i e A u s f u h r  v ö n  Z e l l u l o s e  ist von 8296 to im  
W erte von 1,42 Mill. ZI. um  m ehr als 50 P roz. auf 4 042 to 
m  W erte  von 629 000 ZI. gesunken, w ährend  d ie E infuhr 
Von Zellulose von 7 488 to im  W erte  von 2,96 Mill. ZI. 
auf 8 242 to im  W erte  von 2,75 Mill. ZI. gestiegen  ist.

Die Regierung verspricht Entlassungen im Kohlenbergbau 
zu verhindern. Beim  polnischen H andelsm inister sowie beim  
M inister fü r soziale F ü rso rg e  sprach eine A bordnung der 
A ngestelltenschaft d e r K ohlenindustrie des D om brow aer R e ­
viers vor, >u m w egen  einer Z urücknahm e d e r , zahlreichen 
K ündigungen der A ngestelltenschaft bei den g rö ß eren  G ru ­
ben  dieses R eviers zu intervenieren. Auch eine A bordnung d e r 
B ergarbeitergew erkschaften  aus dem  ostoberschlesischen R e ­
vier trug  den  zuständ igen  S tellen in W arschau ih re  W ünsche 
vor, d ie  R egierung  m öchte d ie beabsich tig te  M assenent­
lassung von B ergarbe ite rn  verhindern. Beiden A bordnungen 
w urde  versichert, d aß  die R egierung  darau f d ringen  w erde, 
d aß  keine E ntlassungen  in der B ergbauindustrie  vo rgenom ­
m en w erden.
Die Ausfuhr von Erdölprodukten im Jahre 1934. W ie aus
den vom  polnischen S tatistischen H aup tam t veröffentlichten 
Z ahlen  über d en  A ußenhandel Polens im  Jah re  1934 h e rv o r­
geht, w urden  aus Polen im  abgelaufenen  Ja h re  an E rd ö l­
produk ten  ausgeführt:

1934 1933
M enge W ert in M enge W ert in
in to Mill. ZI. in to Mill. ZI.

Benzin 55 620 7,32 50 103 7,21
Petro leum 30 729 2,91 45 372 4,21
Schmier- und Gasöl 61419 6,07 59 104 6,10

Paraffin 18 595 10,90 22 177 12,08

Insgesam t 166 363 27,20 176 756 29,60
W ie aus d ieser A ufstellung ersichtlich w ird, ist gegenüber 
dem  V orjahr die A usfuhr üm 10 393 to  gerin g e r gew orden, 
w ährend  d e r W ert sich um  2,4 Mill. ZI. verm indert hat. W äh ­
rend  die A usfuhr von B enzin und Schm ieröl zunahm , ist die 
von Petro leum  und P araffin  s ta rk  zurückgegangen .

Finnland
Außenhandel im Jahre 1934. D ie statistische A bteilung der 
finnländischen Z ollbehörde hat die ersten  Z iffern  über den  
A ußenhandel Finnlands 1934 veröffentlicht. Sow ohl die A u s ­
f u h r  w i e  d i e  E i n f u h r  zeigt neue H ö c h s t z i f f e r n ,  
D ie G esam tausfuhr belief sich w ertm äßig  auf 6217 Mill. Fm k, 
gegenüber 5298 Mill. Fm k. im  Ja h re  1933. D er A usfuhrüber­
schuß, d e r 1934 gegenüber dem  Ja h re  1933 erre ich t w erden 
konnte, belief sich bei einer G esam teinfuhr im  W erte  von 
4772 Mill. Fm k. (1933: 3928 Mill. F m k.) auf 1445 Mili. 
gegen  1370 Mill. Fm k. im  Ja h re  1933. T r o t z  d i e s e r  
S t e i g e r u n g  hat der A ußenhandel F innlands n o c h  n i c h t  
den U m fang der Ja h re  1928/29 e r r e i c h t .
Die Zellstoffausfuhr 1934. D er F innländische Zellstoffverein 
ha t im  verflossenem Ja h re  insgesam t 800 000 to  Zellstoff 
ausgeführt, wovon rund  50 P roz. nach E ng land  gingen. Im  
Ja h re  1934 w urden in  F innland keine neuen  F ab riken  in 
B etrieb  gesetzt, verschiedene B etriebe jedoch sow eit fe r tig ­
gestellt, daß  sie im  neuen  J a h r  an  der P roduktion  teilnehm en 
w erden. D ieser U m stand, sowie d ie fü r 1935 in Aussicht g e ­
nom m ene, w eitere A usdehnung der A nlagen w erden eine 
Z unahm e d e r  Zellstoff Produktion zur F olge  haben, so daß 
d ie  A ussichten für den  A bsatz  fü r das laufende J a h r  als n icht 
besonders günstig  anzusehen  sind.

f t j j g f o t i b  m t i n i i u b t n
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Der Warenaustausch mit den einzelnen Ländern hatte  im  Jah re  
1934, im  V ergleich  zum Ja h re  1933, folgende E ntw ick lung  
g en o m m en :

Mill. F m k.
E i n f u h r A u s f u h r

1933 1934 1933 1.934
R ußland 183,8 247,4 92,3 100,9
E stlan d 32,9 33,0 21,0 33,8
L ettland 6,5 9,5 5,8 7,1
Polen  — D anzig 131,6 131,6 7,5 7,1
Schw eden 390,8 496,8 116,4 160,8
N orw egen 89,9 80,9 39,j3 45,0
D änem ark 142,5 160,1 1/44,6 225,0
D eutsch land 1 084,7 989,6 520,8 630,5
N iederlande 137,5 185,0 263,7 293,6
B elgien 126,0 211,8 262,4 276,7
G roßbritannien  u. N ord -Irland  803,5 1 090,5 2 428,9 2 910,2
F rank re ich 72,7 121,0 300,0 311,,6
Spanien 24,2 26 6 45,6 57,4
Ita lien 38,1 36,-9 67,2 82,8
Schw eiz 24,1 68,8 8,0 21,5
U ngarn 4,9 9,9 3,5 5,3
T  schecho Slowakei 17/9 68,3 2,3 6,6
B ritisch-Indien 22,2 29,0 34,6 34,9
Ja p a n 4,8 15,8 33,6 42,9
China 1,3 0,9 37,4 23,8
V erein ig te S taaten 288,6 411,7 462,2 429,3
Brasilien 131,6 122,5 74,19 66,6
A rgentin ien 67,8 85,7 75,9 78,0

Insgesam t Mill. Fm k. 3 928,1 4 772,1 5 297,7 6 217,0
1934 steht G roßbritann ien sow ohl in E in- wie A usfuhr an
e rs te r Stelle und D eutschland in E in- und A usfuhr an  zw eiter 
Stelle, indem  d ie  noch 1933 in der E in fuhr gehaltene  e rs te  
S telle in  d e r  E in fuh r an  G roßbritann ien  ab g e tre ten  w erden  
m ußte. — B eachtensw ert ist, daß  tro tz  des in den ers ten  
M onaten 1934 bestehenden  vertragslosen  Z ustandes die E in ­
fuhr aus D eutsch land  bloß um  rund  100 Mill. Fm k. (gegen  
1933) zurückging, w ährend d ie  A usfuhr nach D eutschland 1934 
sogar um  110 Mill. Fm k. zunahm .
Die Eierausfuhr 1934. N ach d en  nunm ehr vorliegenden  
endgültigen  D aten  stellte  sich d ie  finnländische E ierausfuhjr 
im  Ja h re  1934 auf 171,2 Mill. S tück  (10,03 Mill. k g ) gegen  
170 Mill. S tück  (9,91 Mill. kg ) im  Ja h re  1933, ist m ithin 
etw as gestiegen . D ie einzigen A bnehm er sind E ng land  und 
D eutschland.
Die Käseausfuhr betrug  1934 3,86 Mill. k g  g eg en  4,17 Mill. k g  
1933. H aup tabnehm er ist Belgien, indessen  gehen  auch nach 
Sow jetruß land , USA. und den M ittelm eerländern  bedeu tende 
Q uantitäten .
Neue zahlungspolitische Verhandlungen mit Deutschland. — 
Bestimmungen über die Behandlung von Forderungen, deren 
Fälligkeit nicht aus der Faktur ersichtlich ist. — D ie finn­
ländische P resse teilt mit, daß  die R eg ierung  e r n e u t  V e r ­
h a n d l u n g e n  i n  B e r l i n  e i n g e l e i t e t  habe, um  den 
D eutschland zur freien  V erfügung  zuzuteilenden D evisen­
be trag  von 20 P roz. w ieder auf 12 P roz. zu verringern'. 
— ,,H elsingin  S anom at“ w eist in einem  L eitartikel auf die 
Schw ierigkeiten  d e s  deutsch-finnländischen V errechnungsab ­
kom m ens hin. M an habe gehofft, d aß  der C learingsaldo zu ­
rückgehen  w erde, doch sei leider in der le tz ten  W oche w ieder 
festzustellen  gew esen, d aß  die A usfuhr nach D eutschland 
w egen d e r auf dem  deutschen M ark t gebo tenen  hohen Preise 
w eiter gestiegen  sei, w ährend  d ie  E infuhr deu tscher W aren  
einen R ückgang  aufzuw eisen hatte. Z w ecks V erm inderung 
d e r A usfuhr nach  D eutschland sei es zu erw ägen, o b  m an 
n icht eine A usfuhrabgabe von d en  finnländischen E xporteu ren , 
d ie  nach D eutschland liefern, fo rdern  könne. H ierdurch  sei

es vielleicht möglich, einen schnelleren Aiisgleich d e s  C learing­
saldos zu erreichen. D irek te  E x p o rtverbo te  dürften  jedoch 
nur a ls le tz ter A usw eg in F rag e  kom m en.
D ie Z o l l v e r w a l t u n g  hat du rch  ih r am  7. 1. 35 an  d ie 
finnländischen Z ollkam m ern gerich tetes R u n d s c h r e i b e n  
N r. 62 angeordnet, daß  auf B eschluß des F inanzm inisterium s 
in Fällen, in denen  der Z ah ltag  n icht aus der R echnung oder 
anderen  D okum enten  hervo rgeh t und besondere  Gründei 
fü r eine längere  Z ahlfrist nicht angeführt w erden, d ie A b - 
s c h r i f t  der  R e c h n u n g ,  d ie der betr. Z ollkam m er 
übergeben  w ird, von dem  K ä u f e r  m it einem V e r m  e r  k 
versehen  sein muß, d u rch  den er sich v e r p f l i c h t e t ,  den 
W a r e n p r e i s  s p ä t e s t e n s  90 T a g e  n a c h  F ä l l i g ­
k e i t  z u  z a h l e n .  W enn d ie  B ezahlung der W are in 
m ehreren  R aten  erfo lgen  soll, kann  die W are mit A ngabe 
von allen R aten tagen  oder u n te r A ngabe des e rs ten  R a ten ­
tag es verzollt w erden . F a l l s  der  W a r e n p r e i s  od e r 
ein vere inbarter T e ilbe trag  n i c h t  an  dem  ^angegebenen 
B ezahlungstag  b e z a h l t  w e r d e n  k a n n ,  90II der Im ­
porteu r d e r  W are  d e r Z ollkam m er eine - b e g r ü n d e t e  
M i t t e i l u n g  h ierüber zukom m en lassen und  gleichzeitig  
einen neuen Z ah lungstag  angeben. Bei der M itteilung über 
d ie  erfo lg te  Z ahlung  von T e ilbe trägen  soll g leichzeitig  der 
nächste  V erfallstag  so o ft d e r Z ollkam m er aufgegeben  w er­
den, bis der betr. W arenpreis voll bezah lt w orden  ist.
Der Verkehr mit den finnländischen Häfen. Die E isv erh ä lt­
nisse in d en  östlichen T eilen  d es finnischen M eerbusens 
sind je tz t schw er. D ie H äfen  von V iborg, T rangsund  und 
B jörkö (K oivisto) sind geschlossen, seitdem  der E isb recher 
„T a rm o “ d ie  le tz ten  Schiffe h e rausgefüh rt hat. V or K otka 
und H esingfo rs liegt schon festes E is und der G roßeisb recher 
„ Jä ä k a rh u “ is t d o rt bereits in A ktion getre ten . Bei H angö 
und Abo sind keine E isschw ierigkeiten  und  der V erkeh r 
geh t, ebenso w ie auch nach H elsingfors, norm al weit t u  
Abschluß der „Finlands Bank“ für 1934. D ie ,,F in lands 
B an k “ leg t ih ren  A bschluß fü r 1934 vor, w elcher mit 
einem  Jah resgew inn  von 1.11,3 Mill. Fm k. (1933 112,4 Mill. 
F m k.) schließt. Am m eisten  fällt d ie  a u ß e r g e w ö h n ­
l i c h e  Z u n a h m e  d e r  D e v i s e n b e s t ä n d e  auf, eine 
Fo lge  der S teigerung  d es A usfuhrüberschusses auf fast
1,5 M rd. Fm k.
D ie G u t h a b e n  der F inlands B ank bei ausländischen K o r­
responden ten  b e trag en  ult. D ezem ber 1934 1238 Mill. Fm k. 
g egen  954 und 505 Mill. Fm k. im  Jah re  1933 und 1932. W eiter 
sp iegelt d e r  A bschluß die g r o ß e  G e l d f l ü s s i g k e i t  
w ider. E n thä lt er doch keinerlei R ediskonte. D er G o l d ­
b e s t a n d  bleibt im w esentlichen u n v e r ä n d e r t .  
Wechselproteste. Im  Ja h re  1934 w urden  bloß 4028 W echsel 
m it 18 Mill. Fm k. p ro testie rt; 1933 w ar d ie  Z ahl der p ro ­
testierten  W echsel bere its  s ta rk  gesunken, ebenso d ie  G e­
sam tw echselsum m e (8785 W echsel mit 43,7 Mill. F m k.), aber 
ein so n ied riger S tand w ie im  Ja h re  1934 ist seit 1919 nicht 
erreicht w orden.
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G r e i f s w a l d .  Am 23. 1. zeig te der Forstm eister Stig 
W essi 6n, um dessen G ew innung als V ortragenden  wir uns 
schon lange bem üht hatten , im  G reifsw alder C en tra ltheater 
seinen g roßartigen  R aubvogelfilm  „A ris tok ra ten  d e r  L üfte“ . 
D as A uftreten Stig \V essl6ns w ar ein voller E rfolg .
A nläßlich des 70. G eburts tages Sven H edins p lan t die G e­
sellschaft am  18. F eb ruar eine Feier, zu d e r E in ladungen 
an d ie  G reifsw alder M itglieder noch ergehen  w erden. 
S t e t t i n .  Am 7. Jan u a r sprach die H am b u rg er R ezita to rin  
Fräulein  L ichtw erk über den schw edischen L y riker und 
N obelp re isträger E ric  Axel K arlfeld. Sie trug  eine R eihe 
seiner bekann testen  G edichte vor, die sie selbst ins deutsche 
übertragen  hatte. E inzelne Gedichte, vom D ichter selbst 
gesprochen, hörte  m an von Schallplatten. E s w ar ein 
vornehm er lite rarischer Abend.
Am 19. Jan u ar feierten  w ir unser W interfest im kleinen, 
aber gem ütlichen K reise. F ü r jedes G edeck eines M itglieds 
zahlte d ie K asse einen rech t annehm baren  Zuschuß. E s  
sangen w ährend  der T afel Frl. D r. F a lk en b erg  und F rl, 
M atschke deu tsche und schw edische L ieder und D uette ; die 
B egleitung am  K lavier h a tte  H e rr G raßm ann übernom m en. 
(D SN ) N ach d e r neuesten  M eldung des Schwedischen Di­
rektors von Lloyds Register sind 1934 auf den schw edischen 
W erften  19 Schiffe zu einer G esam ttonnage von 86 377 
B rutto tonnen gebau t w orden. Von d iesen Schiffen w aren
9 T ankschiffe  mit insgesam t 58 185 B ruttotonnen. 12 Schiffe 
zu 49 365 B rutto tonnen  G esam ttonnage sind vom S tapel g e ­
laufen. Zu B eginn d e s  neuen Jah res  w aren  23 Schiffe 
zu einer G esam ttonnage von 114 260 B ru tto tonnen  auf den 
schw edischen W erften  im  Bau oder beauftrag t.
U nter den  schw edischen Schiffsw erften führen  d i e  G ö t a -  
w e r k e  mit vom S tapel gelaufenen 29900 B rutto tonnen, 
abgelieferten  57 829 B rutto tonnen  und im  Bau befindlichen 

300 B ruttotonnen.
(DSN) Das neue Flugzeugmutterschiff der schwedischen 
Marine.

neue F lugzeug-führende K reuzer „G o tland“ , der auf 
der W erft „G ö tav erk en “ bei G ö teborg  fü r die schw edische 
M arine gebau t w orden  ist, hat unlängst seine P rüfung  bestan- 
^ en. D er K reuzer stellt einen ganz neuen T ypus dar, da die 
G ötaverken in E rfü llung  d e r V orschriften  d e r Schw edischen 
A dm iralität verschiedene N euigkeiten  und V erbesserungen  
^ er K reuzer-K onstruk tion  eingeführt hat.

er K reuzer ist m it E rgänzungste ilen  fü r F lugzeuge und 
K atapulten versehen, die vom H interschiff d ie  F lugzeuge 
abschießen sollen. D ie F lugzeuge stam m en aus E ng land  und 

aben mit R ücksicht auf den  beg renzten  R aum  fa ltb a re  
ügel. Z ur A nbordnahm e der F lugzeuge vom W asser w ird

H interschiff eine S egeltuchplattfo rm  herabgelassen . 
er K reuzer ha t 35 000 PS und d ient gleichzeitig  als 

p arnPfschiff und als F lugzeugm utterschiff. E r  h a t bei der 
rufung a n e E rw artungen  d e r K onstruk teu re  erfüllt.

(DSN). Elektrifizierung der schwedischen Eisenbahnen.
dem  schw edischen S taatseisenbahnnetz , das 7427 km  

sind 43<>/o schon elektrifiz iert o d e r d ie  A rbeiten

dazu  sind bereits in A ngriff genom m en. An S telle der S tein ­
kohle, d ie  m an einführen m uß, g eh t m an im m er w eiter zur 
A usw ertung der „w eißen  K ohle“ über, der e lektrischen 
S trom kraft, d ie m an aus den S trom schnellen gew innt. D ie 
Jah rese in fuhr von S teinkohle hat sieb info lgedessen um nicht 
w eniger a ls 250 000 to  verm indert.

(DSN ). Sven Hedin zu einer Expedition nach Brasilien 
eingeladen.
Sven H edin, der am  19. 2. 35 seinen 70. G eburts tag  feiert, 
und ge rad e  eine langw ierige und sehr w ertvolle U n te r-1 
suchung einer alten  K araw anenstraße  durch  China zu E nde 
geführt hat, is t au fgefo rdert w orden, an einer deutschen E x ­
pedition teilzunehm en, d ie  mit H ilfe eines Z eppelins die 
brasilianischen U rw älder erforschen  will. M an hofft, d ie 
W ohnsitze einer P ygm äenrasse en tdecken  zu können, von 
deren  V orhandensein  m an nur durch zufällige Funde to te r 
K örper un terrich te t ist.

(DSN). Rost-Forschungsinstitut in Stockholm.
Am S tockholm er N obel-Institu t w urde vor ku rzem  ein Rost- 
L aboratorium  eingerichtet, zu dessen D irek to r Prof. Palm aer 
ernannt w orden  ist. In  diesem  L aborato rium  w erden alle 
m öglichen A rten von R ost studiert. M an hofft auf diese 
W eise der R ostk rankheit d es E isens, durch die jährlich  in 
d ie M illiarden gehende M aterialverluste verursach t w erden, 
beizukom m en.

(DSN ). Unterrichtskurse für Erfinder.
Als ers tes Land hat Schw eden A nfang D ezem ber 1934 in 
S tockholm  einen regelm äß igen  U n terrich tskursus für E rfinder 
eingerichtet. D er K ursus besteh t aus A bendvorlesungen im 
S tockholm er technischen Institu t und w ird von H erren  
geleitet, d ie im Patent- und Erfind*erwesen E rfahrung  haben.

(DSN ). Herbergen für jugendliche Arbeitslose in Schweden.
D as schw edische Jagdsch loß  H ässelby, das aus den Zeiten 
K arls X II. stam m t, d ien t je tz t a ls H erb e rg e  für jugendliche 
A rbeitslose. D ie S tad t S tockholm  h a t es mit R ücksicht auf 
eine zukünftige E rw eite rung  d es S tad tgeb ietes erw orben  und 
ha t e s  je tz t d e r arbeitslosen  Ju g en d  zur V erfügung gestellt, 
w o d iese in H ausarbeiten , G ärtnerei, T ischlerei u. a. n ü tz ­
lichen A rbeiten un terrich te t w ird. Auch in verschiedenen a n ­
d e re n  T eilen Schw edens sind durch A rbeitslosenkom itds 
L ager für d ie jugendlichen A rbeitslosen  von 16 bis 25 
Jah ren  eingerichtet w orden, um  diese vom M üßiggang a b ­
zuhalten  und ihnen einen Fortb ildungsun terrich t zu erteilen.

(DSN ). Schwedische G edenkbriefm arken .
A us A nlaß d e s  500 jäh rigen  B estehens des schw edischen 
R eichstages b ring t d ie  schw edische R eichspost G edenkbrief­
m arken  heraus, auf denen  d ie  V ertre te r d e r vier a lten  Stände, 
d e r R itterschaft, der G eistlichkeit, d es B ürgertum s und des 
B auerntum s, und S tockholm er G ebäude, die m it der E n t­
w icklung d ieser Stände im  Z usam m enhange stehen, a b g e ­
b ildet sind.
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Mitteilungen des Vereins zur Förderung überseeischer 
Handelsbeziehungen zu Stettin e.V.
Aus Argentinien ging uns von unserem  F reunde  H e rrn  
G ü n t h e r  H e l b i n g  d e r  folgende B ericht über die do rtige  
G eschäftslage zu:
„D as abgelaufene Ja h r  ha t geschäftlich gehalten , w as es; im 
A nfang versprach, es is t ein gu tes J a h r  gew orden , die V e r­
käufe  haben  langsam , ab e r stetig  steigend zugenom m en und 
m an könn te  für A rgentin ien  fast behaupten , d aß  d ie  K risis 
vorbei ist. F ast übera ll hö rt m an, d aß  die Geschäftsleute! 
m it dem  G ang der G eschäfte zufrieden sind und die H off­
nung haben, d aß  es auch w eiterh in  gu t bleiben w erde.
F ür die A ngestellten  allerd ings haben  die gu ten  Z eiten  noch 
n ich t begonnen, sie m üssen zufrieden sein, w enn ih re  G e­
hälter in g leicher H öhe bleiben. N ur einige F irm en  haben  
d ie  früheren  A bzüge w ieder zugelegt, andere  haben  n u r die 
kleinen G ehälter von 150 D ollar und w eniger e tw as au f­
gebessert, es sonst ab e r bei den  gek ü rz ten  Löhnen belassen. 
Mit besseren  A ussichten auf dem  .A rbeitsm ark t is t es noch 
im m er sehr trau rig  bestellt. F ü r  neu e in tretende Leute, m änn­
liche w ie w eibliche A ngestellte, w erden unzureichende Löhne 
gezahlt. V erlang t w erden  bisw eilen: S tenograph ie  und 
Schreibm aschine, dazu drei bis vier Sprachen, gebo ten  w e r­
den : ganze  120.— Pesos! Mit solchem  G ehalt kann  eine 
E inzelperson  w ohl gerad e  noch durchkom m en, sobald m an 
aber Fam ilienangehörige zu un terstü tzen  hat, geh t es bei aller 
E inschränkung  nicht. U nd da im m er noch m ehr A ngebot 
a ls N achfrage  vorhanden  ist, w ird es wohl auch sobalfl 
nicht anders  w erden. D abei haben  natürlich  junge ledige 
Leute im m er m ehr A ussicht, S tellung zu finden, a ls  ste llungs­
los gew ordene Fam ilienväter. D ie rosigen  Z eiten  sind also 
in d ieser B eziehung doch noch nicht angebrochen .
Auch d e r F inanzm inister A rgentiniens sieht sie anscheinend 
noch nicht. A llerdings, w ährend  in Brasilien und U ruguay  
andauernd  herum experim en tiert w ird  und m an beim  Ab- 
schicken d e r W aren  und V erschiffungsdokum ente in D eu tsch ­
land n icht w eiß, ob  die B estim m ungen bei A nkunft noch 
gültig  sind, herrschen  in A rgentin ien  feste  B estim m ungen. 
K leine A enderungen w ird jedoch  d e r neue H andelsvertrag  
zw ischen A rgentinien und D eutschland w ieder b ringen ; 
hoffentlich tragen  sie zur V ereinfachung d e r  O perationen und 
zur V erm ehrung  des H andels bei.
D ie befü rch tete  Infla tion  ist bis heute noch n icht e ingetreten , 
d. h. w enn m an un ter Inflation  nu r g e rad e  eine solche' 
billionenfache A ufblähung versteht, w ie sie D eutschlands' 
W ährung  durchm achen m ußte. Z ur. Zeit steht der freie K auf­
ku rs für M ark w ieder auf 150:1.00, d. h. m an m uß 150 P esos 
fü r 100 M ark bezahlen, o d e r 1 Peso =  66 P fennig, w ährend  
m an einst für 1 P eso  1,80 M ark  bezahlen  m ußte! — Dabei' 
steht d e r P ap ierpeso  im m er noch auf 44 cent Gold. M an 
will je tz t d a s  V erhältn is rich tigstellen  und den  P ap ie rpeso  
auf 20 cent Gold herun terse tzen . R echnet m an sich dann  
d as  V erhältnis der A bw ertung  von 1,80 an  g erechne t aus, 
so w ird  wohl n iem and bestre iten  können, daß  auch A rg en ­
tinien eine starke, w enn auch langsam  .schleichende In ­
flation durchm acht. W ann d as A bänderungsgesetz  zur V er­
handlung kom m t, ist noch unbestim m t; viele w ünschen noch 
in diesem  Jah re .

A ußerdem  soll dann gleichzeitig  eine Innenanleihe von 
500 M illionen P ap ierpesos ausgegeben  w erden, w odurch die 
Inflation  vollständig gem acht und das V erhältn is zw ischen 
G oldbestand und um laufender P ap ierw ährung  gew altig  v e r­
schlechtert w ürde. O b es w irklich dazu kom m en wird, 
m uß abgew arte t w erden .“ —

D ie R eihe der V orträge  im  neuen J a h re  leite te  H e rr  F r a n z  
S c h a u m a n n  am  9. Jan u a r ein. Mit seinem  T hem a 
„ W i e  u n s e r  W e l t b i l d  e n t s t a n d “ führte  der V o r­
tragende  nach ku rze r R eise du rch  das M ittelm eer nach 
A egypten, dem  Lande, in dem  sich schon im  g rauen  A lte r­
tum  der M ensch über d ie naive B etrach tungsw eise des U r­
m enschen zur denkenden  E rfassung  der N atu r erhob . Schon 
die A lten erkann ten  d ie  B ew egung des H im m elsgew ölbes 
und der H aup tgestirne  und schufen danach  d ie e rs te  Z e it­
rechnung nach Jah ren , M onaten b is zu Sekunden. Ja , 
selbst die E rkenntn is, daß  die E rd e  e ine  K ugel sei und mit 
den  P laneten  um  die Sonne kreise, b ew eg te  in ih ren  ersten  
A nfängen schon d ie Köpfe. Auch in das W esen der M aterie 
suchte m an einzudringen, und die L ehre, daß  d ie Bau- und 
G rundstoffe aus Feuer, W asser, Luft und E rde , die G estirne 
aber aus einem  fünften, der Q uintessenz, beständen , hat sich 
lange erhalten . U eber d ie T heorie  vom  geozentrischen  
System  d es ' P to lom äos (ca. 200 n. Chr.) und d ie  as tro n o ­
m ischen B eobachtungen  d e r A raber füh rte  d e r W eg zu dem  
W eltbild  des K opernikus, der die Sonne als feststehenden  
M ittelpunkt ansah, um  den  sich d ie E rd e  und d ie Gestirn)© 
in kreisförm igen  B ahnen bew egen, eine L ehre, d ie nach A b­
lehnung durch  L u ther und andere  Z eitgenossen, ers t später 
von Galilei m it H ilfe des erfundenen F ern ro h res  a ls rich tig  
e rkann t und b estä tig t w urde. K eplers B eobachtungen und 
B erechnungen vervollkom m neten  d iese  T heorie . N eue H ilfs­
m ittel und In strum en te  ersann d e r M enschengeist (T h erm o ­
m eter, B arom eter). M agnetism us und  E lek triz itä t und ih re  
W irkungen  üb ten -ih ren  E influß auf d ie  G estaltung des W elt­
bildes, dem  N ew ton  m it seinem  G ravitationsgesetz, der L ehre  
von der A nziehung d e r M assenteilchen, eine un iversale E r ­
kenntn is einfügte. H erschels Sp iegelfem rohr löste d ie  M ilch­
s traß e  in unzählige Sonnen und Sonnensystem e auf. D ie 
F orschungen  und E n tdeckungen  von F rauenhofer, K irchhoff, 
B unsen u. a. m., vor allem  d ie verbesserte  L eistungsfäh ig ­
ke it d e r P ho tograph ie  schufen und schaffen ständig  neue 
E rkenn tn isse  zu einem  W eltbilde, in dem  der M ensch und alle 
irdischen L ebens Vorgänge le tz ten  E ndes eingespannt sind 
in d en  großen , vom  K osm os ausgehenden  K räftestrom . - -  
D en zw eiten  M ittw och-A bend im  Jan u a r b estritt H e rr 
F  ü r s t e n a u  mit einem  V ortrage, in w elchem  er in ebenso 
k la ren  und übersichtlichen, w ie erschöpfenden D arlegungen  
über die „ W i r t s c h a f t l i c h e  B e d e u t u n g  d e s  E i s e n ­
g e w e r b e s “ sprach. Z usam m engefaß t führte  d e r V or­
trag en d e  ungefähr das F o lgende aus: M an b rauch t k e ines­
w egs ein E isenfachm ann zu sein, um  a ls M ensch unserer 
T ag e  den hohen W ert der E isen industrie  fü r W irtschaft, 
T echnik  und K ultur, sowie d ie g ro ß e  B edeutung ih re r R o h ­
stoffe schätzen  zu können. D er V erlauf und  A usgang des 
K rieges ist uns allen  ein genügender B ew eis dafür, w ie sehr 
der F ak to r „E isen “ un ter U m ständen  für die M achtstellung 
eines L andes aussch laggebend  zu sein verm ag.

In  dem  M aße, w ie d ie  technischen Schw ierigkeiten , R o h ­
stoffe in g roßen  M engen zu gew innen od er den  V erhü ttungs­
p rozeß  zu beschleunigen, du rch  neue E rfindungen  ü b e r­
w unden w urden, se tz te  auch der A ufschw ung der E isen ­
industrie  ein, und m an darf w ohl behaupten , daß  d ie  G e­
schichte des E isens auch d ie  G eschichte unsere r g ew erb ­
lichen E ntw ickelung  ist. So b ildete  d ie  E rfindung  des E n g ­
länders T hom as im  Ja h re  1878, d ie  sich für D eutschland 
a ls besonders segensreich  erw ies, d ie V oraussetzung  fü r die 
ers te  M assenerzeugung  unsere r Schw erindustrie, insbesondere 
in W estfalen  und am  N iederrhein , ha tte  m an doch je tz t die
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M öglichkeit d e r  V erw endung unserer einheim ischen, phos­
phorhaltigen  E rze  erlang t. Bei dem  älteren  V erfah ren  des 
E ng länders  B essem er zur H erste llung  schm iedbaren E isens 
w ar d ies n ich t gegeben, da  h ierbei der schädlichste B estand ­
teil d e s  Stahls, der Phosphor, u nange taste t blieb. A ußerdem  
g aben  d ie  lothringischen E rzfe ld er e ine gesicherte  R ohsto ff­
g rund lage  ab, so d aß  zur Z eit der G ründung des R eiches 
alle  V orbedingungen  für eine sta rke  deu tsche 'W irtschaft 
vorhanden  w aren. D aher sind die im  V ersaille r V e rtrag  
festgeleg ten  G eb ietsveränderungen  besonders einschneidend 
für d ie  deutsche R ohstoffversorgung , g ingen  doch n icht w e­
n iger a ls 72 o/o unserer gesam ten  E isenerzg rund lage  h ie rd u rch  
verloren! Z u d iesen  Schw ierigkeiten  kom m t noch d ie nach 
dem  K riege in  geste igertem  M aße einsetzende W ettb ew erb s­
k ra f t jener L änder auf dem  W eltm ark t hinzu, die vo rhar 
kaum  o d e r g a r n icht m it ih re r E isenerzeugung  in  E rsch e i­
nung  ge tre ten  w aren. D urch d a s  192G im Z usam m enhang mit

d e r G ründung der In ternationalen  R ohstah lgem einschaft g e ­
tro ffene K on tingentabkom m en zw ischen dem  S tah lw erks- 
V erband  und den  lo thringisch-luxem burgischen W erken , w o ­
nach d iese  W alzw erkserzeugnisse  in H öhe von »einigen 
P rozen ten  des deu tschen  In landsverb rauches nach  D eu tsch ­
land, ab er u n te r A ufsicht des S tah lw erk -V erbandes liefern 
dürfen , is t fü r uns insofern  eine w esentliche E rle ich terung  
eingetreten , a ls  bis zu d iesem  Z eitpunk t d ie  deu tsche G renze 
d en  w estlichen L ändern  nahezu  offenstand.

M i t t w o c h ,  d e n  6. F e b r u a r  spricht H e rr  H a g e n ,  
sein T hem a, d^s er m it p rak tischen  V orführungen  verbinden 
w ird, la u te t: , ,E i n  A r b e i t s t a g  i n  e i n e m  g u t o r g a ­
n i s i e r t e n  G e s c h ä f t s b e t r i e b e “ . — M i t t w o c h ,  
d e n  13.  F e b r u a r  w ird  H e rr  G a  u 1 k  e in seinem  V or­
trag e  „ F a s e r s t o f f e “ w arenkundlich  behandeln.
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Sfeuerferitiin- u. Wirisdiaffshalender für den Monal Februar 1035.
B e t r i f f t  E i n h e i t s b e w e r t u n g  d e r  
G r u n d s t ü c k e .  Soweit vom Zeitpunkt 
der Abgabe der M ietnachweisungen im Ok* 
tober 1934 bis zum 1. Januar 1935 Aende* 
rungen in den Bewertungsgrundlagen, insbe* 
sondere in den Angaben der Jahresrohmiete 
eingetreten sind, sind diese dem Finanzamt 
unverzüglich mitzuteilen.

5. Februar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

D er im M onat Januar 1935 einbehaltene 
Lohnabzug ist, soweit er nicht bereits 
abgeführt worden ist, unter gleichzeitig 
ger Einreichung der Lohnsteueranmel* 
dung an das zuständige Finanzamt abzu* 
führen.

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  L o h n s t e u e r n  
p f l i c h t i g e .  Desgl. wie in 1. an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

6. Februar:
Einreichung der Aufstellung über die im 
M onat Januar 1935 getätigten Devisengen 
schäfte.

11. Februar:
1. U m s a t z s t e u e r  ^ V o r a u s z a h l u n g  

u n d  A b g a b e  d e r  V o r a n m e l d u n g  
für den M onat Januar 1935 (die bis#» 
herige Zahlungsfrist von 1 W oche ist 
in Fortfall gekommen).

2. B ü r g e r s t e u e r  f ü r  V e r a n l a g t e .  
Entrichtung des 1. Teilbetrages der Bür* 
gersteuer 1935 auf G rund des kürzlich 
zugestellten Bürgersteuerbescheides 1935.

3. Anmel dung  der e ingegangenen  
Export val uten (Reichsbank).

4. Entrichtung der Hundesteuer (in Stettin).
15. Februar:

1- G r u n d v e r m ö g e n s  u n d  H a u s *  
z i n s s t e u e r .  Entrichtung beider 
Steuern für den M onat Februar 1935. 
V e r m ö g e n  S t e u e r .  Entrichtung einer 
Vierteljahresrate für Januar/M ärz 1935.

3. A u f b r i n g u n g s u m l a g e .  Entricht 
tung einer Hälfte der Jahressteuerschuld.

4. G e w e r b e  e r t r a g s  S t e u e r z a h l u n g  
für Januar/M ärz 1935 (in Stettin am 
20. 2. 1935 fällig).

5. L o h n s u m m  e n s t e u e r z a h l u n g  für 
Januar 1935 (in Stettin am 20. 2. 1935 
fällig).

6. G e  w e r b e  k a p i t a l s t  e u e r  (nicht für 
Stettiner Betriebe) für Januar/M ärz 1935 
in Gemeinden, die keine Lohnsummen* 
Steuer erheben.

7. B ö r s e n u m s a t z s t e u e r  für Januar
1935.

8. Einreichung der Lohnsteuerbescheinigun* 
gen und Ueberweisungsblätter an die 
Finanzämter.

9. L e t z t e r  T a g  f ü r  d i e  A b g a b e  d e r  
G e w e r b e e r t r a g s  * S t e u e r e r k l ä *  
r u n g e n  1 9 3 5  (voraussichtlich Verlän* 
gerung bis zum 28. 2. 1935).

20. Februar:
1. S t e u e r a b z u g  v o m  A r b e i t s l o h n .  

Die in der Zeit vom 1. bis 15. 2. 1935 
einbehaltenen Beträge sind, falls sie 
RM . 200.— übersteigen, an das zustän* 
dige Finanzamt abzuführen, sonst erst 
am 5. 3. 1935.

2. B ü r g e r  S t e u e r .  Desgl. wie 1. an die 
zuständige Gemeinde abzuführen.

3. G e w e r b e e r t r a g s s t e u e r  Januar* 
M ärz 1935 für Stettin.

4. L o h n s u m m e n s t e u e r  für Januar
1935 für Stettin.

5. Anm eldung der eingegangenen Exp orte 
Valuten (Reichsbank).

28. Februar:
Letzter Tag für die Abgabe der Einkorn* 
mensteuer*, Körperschaftssteuern, Umsatz* 
Steuererklärungen 1934 sowie Vermögen* 
Steuererklärung 1935, falls keine Frist* 
Verlängerung bewilligt ist.



Nummer 3 O S T 5 E E . H A N D E L Jahrgang 1935

STE
Der größte und leistungsfähigste

Ostseehafen
Anschlußmöglichkeit nach

allen Häfen der Welt

Modernste Lagerhäuser

Getreideelevatoren

Eigene Hafenbahn

Kühlanlagen
Niedrige  Hafenabgaben

J i a f e n g e s e l l s c h a f t

Stettin = Freibezirk

Fischer & Schmidt, Stettin.


